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- Sonktag 8. Oftober 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint taglich mit non 
Expedition, und bei 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für 
9 das mit dem 1. Oktober be⸗ 
gonnene vierte Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern 
und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pf., wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Eine Reichsſtener⸗Betrachtung. 

Fürſt Bismarck hat einmal den Ausſpruch gethan: „Es 
iſt zu erwägen: Wie ſitzt der ſchwere Steuerrock dem Volke 
am bequem ſten. Ganz bequem ſitzt der Steuerrock 
niemals.“ 
| ieſe Worten tröften zwar nicht viel, aber fie ſtellen etwas 
1 0 0 Unvermeidliches ſeſt, proſaiſcher, aber beſſer als 
in dein Steuerliede“, das man kürzlich auf einem freiſinnigen 
Parteitage ſang: ü 

Es iſt beſtimmt im weiſen Rath 
Des Vaterland's, des theuern. 

Das man von Allem, was man ha 
Muß tüchtig zahlen Steuern! 


Der Tabak, der — dies weiß man ja — 
Vom Zolle ſchon recht theuer, 

Bekommet noch — bald iſt fie da — 
Die Fabrikaten⸗Steuer. 

Die Steuerſätze in der neuen Tabakfabrikatſteuer ſind 
bekanntlich in den Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
verſchwiegen worden. Nach der „Süddeutſchen Tabakzeitung“ 

l man jetzt die Steuerſätze wie folgt beabſichtigen: Auf 

igarren und Cigaretten 33¼ Prozent, auf Rauchtabak 
86 s Prozent, auf Kau⸗ und Schnupftabak 50 Prozent. Der 
ge auf Tabakfabrikate wird erhöht: auf 400 Mark die 100 

llo für Cigarren, ſeither 270 Mark, auf 250 Mark die 100 
Kilo für andere Fabrikate, ſeither 180 Mark. 

Manchem Raucher mag die geplante Tabakfabrikatſteuer 

zerordentlich Ei erscheinen, Wird doch durch eine ſolche 
Steuer, zu welcher noch der Zoll auf den verwendeten aus— 

ändiſchen Rohtabak hinzutritt, der Preis der Waare ver— 
doppelt. Noch kann ſich aber der Raucher damit tröſten, daß 
andere Waaren, und zum Theil gerade die unentbehr- 
lichſten und alltäglichſten Verbrauchsgegenſtände, 
in annähernd gleichem Maße oder noch höher mit Steuer 
Peg ſind. Allerdings läßt bei den letzteren die Art der 

eſteuerung, welche nicht wie bei der Tabakfabrika tſteuer 
nach dem Waarenpreiſe, ſondern meiſt allein nach dem Ge— 
wichte ſich richtet, nicht ohne weiteres erkennen, wie hoch die 
Steuer ſich im Verhältniß zum Waarenwerthe ſtellt; an der 
gen von Durchſchnittswerthen kann jedoch das prozentuale 

erhältniß zwiſchen Steuer und Waarenwerthleicht 
derechnet werden. Was zunächſt die gegenwärtig beſtehenden 
inneren Reichsſteuern auf Tabak, Salz, Zucker, Brannt— 


wein und Bier betrifft, ſo ergiebt ſich unter Zugrundelegung 


der nachſtehenden Durchſchnittswerthe folgendes Verhältniß. 

Auf 100 kg, bezw. beim Branntwein auf 1 h! reinen Alkohol, 

beim Bier auf 1 hl entfallen: 

| die Stener beträgt 
an 3 an re vom Werth 


Ct. 
mohtabak fermentirt 40 45 113 
Salz 4 12 300 
Rohzucker 30 18 60 
ranntwein 57 66 116 
Bier 20 0 4 


80 
Durch Zölle iſt die Einfuhr ausländiſcher Wanren bes 
ſonders hoch belaſtet bei folgenden Artikeln: 
Durchſchnittlicher Zoll für der Zoll beträgt 
Werth I 100 kg a ers vom Werth 


pCt 

Salz 4 12,80 320 
Rohtabak 135 85 63 
Vadrizirter Rauch⸗ 
tabak 150 180 120 
Liqueure 163 180 110 
Spiritus in Fäſſern 90 25 139 
Anderer Branntwein 

in Fäſſern 168 125 74 
Desgl. in Flaſchen 

Krügen u. ſ. w. 1395 125 92 
Binder raffinirt 37 36 97 

ohzucker 33 36 109 
Wein in Fäſſern 56,10 20 35 
Rother Wein zum 

Verſchnitt 21,20 10 47 
Wein zur Kognak⸗ a’ 

bereitung 12 10 83 
Schaumwein 225 80 35 
Petroleum 8,17 6 73 
Kaffee 161 40 25 


Wie erſichtlich, ſind es die meiſten Gegenſtände des 
Maſſenkonſums, welche die höchſte Steuerlaſt zu tragen 
haben. Nur das Bier mit einer Belaſtung von etwa 4 pCt. 
macht hiervon eine Ausnahme, wobei indeſſen zu berück⸗ 
Ochtigen iſt, daß die vorſtehenden Zahlen ſich nur auf das 
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e der Tage nach Sonn- und Feſttagen, lotet für Branbenz in der 
en Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
3 165 pf. die Zelle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fomte für alle 
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norddeutſche Brauſteuergebiet beſchränken; in Bayern, 
Württemberg, Baden und den Reichslanden unterliegt das 
Bier einer höheren Beſteuerung. 

Am meiſten tritt die Steuerbelaſtung des Salzes Her- 
vor, welche den Preis für dieſen nothwendigen Konſumartikel 
mehr als vervierfacht. Beſonders hoch beſteuert ſind 
ferner Branntwein und Tabak. Bei dem letztgenannten Urs 
tikel ruht indeſſen die Steuer auf dem Rohmaterial und iſt 
deshalb auch mit dem Werthe des letzteren in Vergleich ges 
ſtellt. Durch die Verarbeitung zu Tabakfabrikaten wird der 
Werth dieſes Steuerobjekts ganz bedeutend erhöht, und es 
macht darum einen großen Unterſchied, ob die Steuer 
100 pCt. vom Werthe des Rohtabaks oder 100 pCt. vom 
Werthe des Fabrikats beträgt. Hieraus ergiebt ſich auch die 
größere finanzielle Einträglichkeit der Fabrikatbeſteuerung, und 
dieſer in unſerer an finanziellen Nöthen reichen Zeit Feines» 
wegs zu unterſchätzende Vortheil bildet jedenfalls den Haupt⸗ 
grund, weshalb die Regierung die Einführung der Tabak⸗ 
ſabrikatſteuer in Ausſicht genommen hat. 

Der Zoll auf Wein trifft nur die importirten Weine. 
Die beiden Artikel Kaffee und Petroleum, wovon der 
erſtere mit dem verhältnißmäßig mäßigen Zoll von 25 pCt., 
der letztere jedoch mit einem ſolchen vom 73 pCt. belaſtet iſt, 
bilden die einträglichſten Zollobjekte für das Reich. 

Was den unſtreitig wichtigſten Verbrauchsgegenſtand, das 
Getreide betrifft, ſo macht der höhere Eingangszoll von 
5 Mark auf Weizen und Roggen, mit normalen Getreide— 
preiſen verglichen, etwa 25 bis 50 pCt. des Waaren⸗ 
werthes aus. 


Der 27. Kongreß für innere Miſſion 


iſt dieſer Tage in Dortmund abgehalten. Zur Berathung 
ſtand eine Anzahl wichtiger ſozialer Angelegenheiten. So 
wurde u. A. die Verwerthung der Sonntagsruhe ver— 
handelt. Der Kongreß erkennt in dem Sonntagsruhegeſetz 
„eine ernſte Mahnung an die evangeliſchen Kirchengemeinden, 
mit neuem Eifer an der Wiedergewinnung einer aus dem 
Geiſte geborenen Sountagsſitte und Sonntagsfreude zu ar⸗ 
beiten.“ Profeſſor D. von Soden aus Berlin hielt einen 
Vortrag üder die Theilnahme der Gebildeten am 
kirchlichen Gemeindeleben und ſchloß mit folgenden 
Worten: „Die lebendige Theilnahme der Gebildeten am 
kirchlichen Gemeindeleben iſt eine der wichtigſten Vorbe⸗ 
dingungen dafür, daß Kirche und Geiſtliche ihrer Aufgabe an 
unſerem Volk in immer umfaſſenderem Maße und mit immer 
tiefer gehendem Erfolg genügen. Die Betrauung mit Auf— 
gaben wird für nicht wenige der Gebildeten das Mittel ſein, 
ſie der Kirche und ihrem Einfluß wiederzugewinnen.“ — Von 
beſonderem Intereſſe war das Referat des Pfarrers Lic. 
Weber aus M. Gladbach über Wohnung, Familien— 
leben und Koſtgängerthum. Reſerent betonte, daß alle 
ſozialen Reformen unſerer Zeit wenig oder nichts nützten, wenn 
ihnen nicht die Wiederaufrichtung eines gefunden chriſtlichen Fa— 
milienlebens in allen Kreiſen unſeres Volkes zur Seite gehe; dafür 
ſei aber die unerläßliche Vorbedingung eine geſunde und zu— 
reichende Wohnung und ſo viel Privatbeſitz, als nöthig iſt, 
um ein, wenn auch beſcheidenes, ſo doch menſchwürdiges Da— 
ſein zu führen. Dem widerſpricht aber die Thatſache, daß 
die Wohnungen der arbeitenden Klaſſen zum großen Theil, 
namentlich in den großen Städten, noch immer zu ſchlecht und 
zu theuer ſeien. Alſo muß dahin geſtrebt werden, daß fleißigen 
und ſparſamen Arbeitern die Möglichkeit gewährt werde, ſich 
ein eigenes Heim auf eigener Scholle zu erwerben. Auf dem 
Lande ſeien die Zuſtände häufig troſtloſe; dennoch ſei hier 
noch ſo gut wie garnichts geſchehen, obwohl Ninck ſchon 
1889 hervorgehoben habe, wie leicht es hier ſei, mit Zuhilfe- 
nahme der Nachbarn ohne große Koſten dem Uebel abzuhelfen. 
Der Kengreß beſchließt, die Invaliditäts- und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, welche Kapitalien für Arbeiter-Baugeſell⸗ 
ſchaften noch nicht darleihen, zu erſuchen, dieſes fortan zu 
einem niedrigen Zinsſuß zu thun, und ferner die Königlichen 
Regierungen zu bitten, die Verwaltungen der Städte und 
Induſtrieorte zur Erleichterung der Bauordnungen behufs Er— 
möglichung reſp. Förderung der Siedlung der kleinen Leute 
zu veranlaſſen. 

Die Pflege der konfirmirten männlichen Jugend 
war der Gegenſtand ſehr eingehender Beſprechung; das Re— 
ferat hielt Superintendent Nelle-Hamm: Die religiöſe, ſitt⸗ 
liche, ſoziale Verwahrloſung eines großen Theils der konfir— 
mirten Jugend in den Jahren von der Schulentlaſſung bis 
zum Eintritt in das militärdienſtpflichtige Alter iſt eine offen⸗ 
kundige Thatſache. Sind doch in Preußen in einem Jahre 
11000 junge Männer wegen Verbrechen verurtheilt worden. 
Seit das Leben der heranwachſenden männlichen Jugend 
unſeres Volkes bis zum 14. Jahre durch die achtjährige Schul⸗ 
pflicht und nach dem 20. Jahre der Regel nach durch die 3 jährige 
Dienſtpflicht in feſte Zucht genommen iſt, bedarf die zwiſchen 
beiden liegende in Bezug auf religiös-ſittliche Bewährung be— 
drohte Altersſtufe um ſo mehr einer feſtgeordneten Erziehung. 
Die Kirche hat eine Miſſion an die Jugend, die faſt noch 
garnicht in Angriff genommen iſt. Der Kongreß beauftragt 
den Central⸗Ausſchuß, an geeigneter Stelle dahin vorſtellig 
zu werden, daß auf dem Wege der Geſetzgebung eine Ordnung 
des Fortbildungsweſens herbeigeführt werde, wodurch 
der Unterricht an 
ſittlich-religibſe Weiterbildung und Erziehung in wirk⸗ 
ſamer Weiſe geſichert werde; er richtet an die Inhaber und 
Vertreter der induſtriellen Werke die Bitte, nach dem Vor⸗ 
bilde einiger Werke ſolche Arbeitsordnungen zu treffen, welche 
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für Weſi⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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die ſittliche Beauſſichtigung der jugendlichen Arbeiter während 
der Arbeitszeit und, ſoweit möglich, außerhalb derſelben 
ſichern. Der Kongreß richtet weiter an die Lehrer, Pres- 
byterien und Pfarrer die herzliche Bitte, nach aller Kraft 
und Zeit ſich der konfirmirten Jugend in jeder Weiſe, in⸗ 
ſonderheit auch auf dem Wege der freien Vereine, anzunehmen. 
Auf ein von der Verſammlung au die Kaiſerin ges 
richtetes Telegramm traf telegraphiſch folgende Erwiderung ein: 
„Ich ſage den an dem 27. Kongreſſe Verſammelten meinen 
aufrichtigen Dank für die mir überſandten freundlichen Worte. 
Der verſöhnlichen opferbereiten Arbeit vieler Männer und 
Frauen in unſerem Vaterlande ſind die erfreulichen Fortſchritte 
der letzten Jahre in unſerer evangeliſchen Kirche zu danken, 
und ich freue mich, daß auch der Kongreß für ſeine wichtigen 
Beſtrebungen die verſöhnende Liebe obenan ſtellt und ſende 
ihm zu ſeiner Arbeit, welche er diesmal hauptſächlich unſeren 
ſchwierigen ſozialen Verhältniſſen widmet, den herzlichſten 
Segenswunſch.“ 
Für den im Jahre 1895 zu veranſtaltenden Kongreß 
liegen zwei Einladungen, und zwar aus Bremen und aus 
Poſen, vor. 
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Berlin, 7. Oktober. 


— Der Kaiſer beabſichtigt, am Sonntag Abend von 
Rominten abzureiſen und am Montag Vormittag in Ebers— 
walde zu kurzem Jagdaufenthalt auf Hubertusſtock einzu⸗ 
treffen. 

— Der Reichskanzler Graf von Caprivi wird gegen 
Mitte dieſes Monats aus Karls bad zurückerwartet. 


— Fürſt Bismarck, deſſen Befinden durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend iſt, wird am Sonnabend Vormittag 11 Uhr 40 Min. 
Kiſſingen mit Extrazug verlaſſen, um 11 Uhr Abends in 
Frie drichs ruhe ſeinzutreffen. Profeſſor Schweninger wird 
ihn zur Beruhigung der Familie begleiten. 

Die beunruhigenden Gerüchte über die Erkrankung des 
Fürſten ſollen durch das Scherzwort des Fürſten entſtanden 
ſein: „Wir werden hier wohl noch den Weihnachtsbaum auf⸗ 
bauen“, das von Unberufenen falſch ausgelegt worden iſt. 


— König Georg von Griechenland wird Sonnabend 
Abend mit dem „Dauebrog“ von Kopenhagen nach Lübeck 
abreiſen, um ſich von dort nach Griechenland zu begeben. 


»— In der Abſicht des Kultusminiſters liegt es, in 
jeder Provinz cin evangeliſches Prediger ſeminar einzu⸗ 
richten, ſobald Gelder dazu flüſſig ſein werden. 


— Zum Zwecke der Seßhaftmachung der Arbeiter 
in den preußiſchen Staatsbergwerken werden ſchon ſeit 
langem aus Staatsmitteln Beihilfen zur Erbauung von 
Arbeiterwohnhäuſern gewährt. Neuerdings hat ſich die Be⸗ 
hörde der königlichen Steinkohlenbergwerke in Oberſchleſien 
veranlaßt geſehen, neue Vorſchriſten zu erlaſſen, welche 
folgendes beſtimmen: 

Zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern, die nicht mehr als 
zwei Familienwohnungen enthalten, können Arbeiter der 
erwähnten Werke von dem Bergfiskus unverzinsliche Darlehne 
bis zum Höchſtbetrage von je 2100 Mk. und überdies 
Bauprämien von je 900 Mark unter der Voraus⸗ 
ſetzung erhalten, daß das betreffende Haus innerhalb eines 
beſtimmten, durch den fiskaliſchen Grubenbetrieb vorausſichtlich 
minder berührten Bereiches nach einem von der zuſtändigen 
Berginſpektion gebilligten Bauplan innerhalb Jahresfriſt völlig 
bewohnbar aufgeführt wird. Auch die unentgeltliche Ueber⸗ 
laſſung von Bauplätzen aus dem fiskaliſchen Eigenthum an 
Arbeiter der königlichen Steinkohlenwerke iſt zuläſſig, doch 
erhält der Arbeiter in ſolchem Falle eine Bauprämie nur in 
Höhe von 300 Mk., indem der Werth des Bauplatzes auf 
600 Mk. veranſchlagt wird. 

— Der Ausgang des Prozeſſes gegen den Pfarrer 
Stöck hat die „Germania“ zu unbedachten Aeußerungen 
gereizt. Sie bedauert weniger die erfolgte Verurtheilung, 
als die katholiſchen Richter und Staatsanwälte, die 
in dieſem Prozeß mitzuwirken berufen waren. Der katho— 
liſche Staatsanwalt hatte freilich gegen den Prieſter, der 
eine „Gewiſſenspflicht“ erfüllte, als er für die katholiſche 
Erziehung des entführten Kindes ſorgte, ncun Monate Ges 
fängniß beantragt. Die katholiſchen Juriſten werden über 
das Bedauern der „Germania“ nicht eben ſehr erbaut ſein. 
Sicher wiſſen ſie beſſer, als es ihnen das Centrumsblatt 
ſagen kaun, wie ſie ſich einem Manne gegenüber zu verhalten 
haben, der wie Pfarrer Stöck erwieſener Maßen zur Er— 
reichung ſeines Zweckes ſich „unlauterer“, d. h. unſittlicher 
Mittel bedient hat, deren Anwendung doch auch die katho— 
liſche Kirche nicht erlaubt. Gerade jetzt, wo das Zentrum 
ſich über nicht gleichmäßige Beſetzung der Beamtenſtellen 
durch Katholiken und Evangeliſche beklagt, ſind die Bemer⸗ 
kungen der „Germania“ doppelt befremdlich. Sollen etwa 
preußiſche Richter und Staatsanwälte mehr auf ihren 
Glauben als auf Eid und Recht Rückſicht nehmen ?! 

— Seitens der Wiesbadener Haudelskammer wird ein 
Aufruf an alle Bürgermeiſter und Weinintereſſenten des 
Rheingaues erlaſſen zwecks Stellungnahme gegen den Ge— 
ſetzentwurf betr. die Weinſteuer, durch welchen der Weinbau 
auf das Empfindlichſte geſchädigt werde. An die geſetzgeben— 
den Körperſchaften und an das preußiſche Staatsmi niſterium 
ſollen Maſſenpetitionen gerichtet werben. | 

— Die Gleihgültigkeit, die allenthalben den bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen entgegengebracht wird, kann 
durch Nichts beſſer erläutert werden, als durch die Thatſache, 
daß in Berlin von 350 000 in die Wählerliſten einge⸗ 
tragenen Wählern nur 738 die Liſten eingeſehen haben, 
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ft. d die Liſten an den verſchiedenen Stellen 
der Stadt volle drei Tage, darunter einen Se al ausge⸗ 
legen. Vielleicht darf dieſe Erſcheinung aber auch als ein 


erfreulicher Beweis des Vertrauens gelten, das die Berliner 
Bürgerſchaft in die Gewiſſenhaf, eit ihres Magiſtrats ſetzt. 


— Die bekannt werdenden an tiſemitiſchen Landtags⸗ 
Kandidaturen, gleichviel, ob ſie ſich deutſch⸗ſozial, Ahl⸗ 
wardt'ſche oder Boeckel'ſche neunen, richten ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich gegen die Konſe rvativen. Durch die 7 bisher bekannt 
gewordenen antiſemitiſchen Kandidaturen ſollen aus Arus⸗ 
walde, Caſſel (Land), Marburg und Ziegenhain die Konſer⸗ 
vatiwen, aus Schmalkalden die Freikonſervativen, aus Fritzlar 
und Rinteln die Nationalliberalen verdrängt werden. 


— Hofprediger a. D. Stöcker, der von den Conſervativen 
in Bielefeld als Kandidat für den Landtag aufgeſtellt worden, 
iſt von dieſen fallen gelaſſen worden, und wird in Minden 
aufgeſtellt werden. 

— Landrath von Rauchhaupt in Delitzſch (Provin 
Sachſen), einer der Führer der konſervativen Partei, der naß 
38jähriger Wirkſamkeit ans ſeinem Amt ſche idet, hat den Stern 

um Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe erhalten. Die Stadt 
Delitzſch hat ihn zum Ehrenbürger ernannt. 

— Das Geſuch des Evangeliſchen Bundes beim Ober“ 
kirchenrath, auf die Verlegung der Landtagswahlen wegen 
des auf den 31. Oktober fallenden Reformationsfeſtes zu wirken, 
iſt abgelehnt worden. 

— Die neue Ausgabe der Rang⸗ und Quartier liſte der 


preußiſchen Armee, welche in Folge der mit der neuen Heeres⸗ 


organiſation verknüpften umfangreichen Veränderungen nothwendig 
geworden iſt, wird gegen Ende Oktober erſcheinen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Unſicherheit in Prag nimmt 
immer mehr zu, jo daß die Sicherheits wache um 156 
Mann vermehrt werden mußte. 

Wegen Theilnahme an emer regie rungsſeindlichen Kund⸗ 
gebung iſt am Freitag früh in Prag der Führer der radikalen 
enn Partet, Dr. Raſchin, verhaftet worden. 
5 a3 Kriegsminiſterium in Wien hat den Reſerve⸗ 
Lieutenant Freiſinger, welcher als Redakteur des Troppauer 
Antiſemiteublattes wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
war und freigeſprochen wurde, wegen dieſes Prozeſſes der 
Offizierscharge für verluſtig erklärt und als Jufauteriſten 
einem anderen Regiment zugetheilt. | 

Frankreich. Das Ruſſenfieber, das, je näher der 
Tag der Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders kommt, um ſo 
. wird, hat ſchon zu einer böſen Ausſchreitung geführt. 

ei der zufälligen Ankunft eines ruſſiſchen Schiffes im 
anzöſiſchen Hafen Port Saint Louis ſind zwei Italiener 

wer mißhandelt und gezwungen worden, in den Ruf: 
Hoch Rußland! Nieder Italien! Nieder Crispi!“ 
einzuſtimmen. 

Die in Paris von mehreren Blättern gewitterten 

Fremden und zunächſt deutſchen Spione werden vom 
„Figaro“ jetzt ſelbſt in das Reich der Fabel verwieſen. Zu⸗ 
gleich giebt das genannte Blatt den Franzoſen die gute Lehre, 
„ih vor allem gegen ihren eigenen Enthuſiasmus, ihre 
eigenen Nerven und gegen ſich ſelbſt zu wehren.“ 
Die Warnung vor dem eigenen Enthuſiasmus ſcheint be⸗ 
fonders am Platze zu fein. Wenn man in Paris auch ver: 
ſucht, dieſen auf dem billigſten Wege zu bethätigen, ſo kann 
er doch immer noch theuer genug werden. Eine Anzahl von 
Pariſer Kaufleuten hat der Regierung einen Antrag vor⸗ 
gelegt, dem Zar die zur Zeit der letzten Weltaus ſtellung von 
einem Juwelier aus Brillanten angefertigte Nachbildung 
des Eiffelthurms als Geſchenk des frauzöſiſchen Volkes 
zu überreichen. Das auf eine Million bewerthete Kunſtwerk 
iſt infolge des Bankerottes des Juweliers von einem 
„Konſortium“ erſtanden worden. Der gegenwärtige Preis 
von ½ Million ſoll durch eine nationale Sammlung auf⸗ 
gebracht werden. 

Im franzöſiſchen Streikrevier iſt Thurot, der Redakteur 
eines ſozialiſtiſchen Blattes, als Agitator verhaftet worden. 
Auch gegen Baudin, der den Streik organiſirt hat, iſt die 
Polizei vorgegangen und hat ihn verhindert eine Verſamm⸗ 
Yung abzuhalten. Im Kohlenbecken des Pas de Calais haben 


in der Nacht zum Freitag die Ausſtändigen wieder zu!“ 


patrouilliren begonnen, um die Arbeit zu verhindern. Das 
er eines Gaſtwirthes, in welchem eine Verſammlung von 

Arbeitern abgehalten wurde, iſt zerſtört 
Worden. Die Gendarmen zerſtreuten die Angreifer und 
berhafteten zwei derſelben. 


Belgien hat bekanntlich noch das Syſtem des Loskaufs 
vom Militärdienſt, ein Mißbrauch, der im unteren Volk tiefe 
Erbitterung hervorruft. 
handen, daß dieſes Vorrecht der Bemittelten, ſich durch Geld 
der Militärpflicht zu entziehen und die Militärlaſt auf die 

chultern der Armen abzuwälzen, jo bald beſeitigt wird. 
Für das Jahr 1893/94 iſt jetzt vom Kriegsminiſter der „Preis 
des Erſatzmannes“ auf 1600 Fres. feſtgeſtellt worden. Wer 
dem Kriegsminiſterium dieſe Summe übermittelt, iſt von 
der militäriſchen Dienſtpflicht befreit, ja noch mehr, das 


Miniſterium ſtellt ſelbſt für ihn den Erſatzmann. 


Spanien. Der Attentäter Pallas Latorre iſt am 
Freitag kriegsgerichtlich in Barcelona erſchoſſen worden. 

Zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und den diplomatiſchen 
Vertretern Deutſchlands, Englands, Italieus und Frankreichs 
5 wegen der Angelegenheiten in Marokko eingehende 

erhaudlungen ſtattgefunden; man ſpricht in Madrid von 
der Entſendung von Kriegsſchiffen der europäiſchen Groß⸗ 
mächte an die afrikaniſche Küſte. 

Dem Vatikan hat der Kaiſer von Oeſterreich ſein Be⸗ 
dauern ausdrücken laſſen, daß über die Einführung der 
Civilehe in Ungarn keine Einigung erzielt worden ſei. 
Zugleich hat der Kaiſer jedoch bemerkt, daß er als ver⸗ 
faſſungsmäßiger König von Ungarn dem Volkswillen 
keinen Widerſt and leiſten könne. 


Braſilien. Rio de Janeiro iſt am Donnerstag unaus⸗ 
lebe von der aufſtändiſchen Flotte bombardirt worden. 

ie Granaten ſind maſſenhaft in die Stadt geflogen, wo 
große Beſtürzung herrſcht. Die Börſe iſt vollſtändig ver⸗ 
laſſen, und alle Geſchäfte liegen darnieder. Der engliſche 
Geſandte hat alle engliſchen Staatsangehörigen aufgefordert, 
die Stadt zu verlaſſen, da die Rebellen erklärt haben, das 
Bombardement fortzuſetzen. 

Die Soldaten des Präſideuten Peixoto begehen in⸗ 
Laien in der Stadt, die ſie nach allen Richtungen hin 

rchſtreifen, Raub und Mord, und Rekrutenanwerbungen 
werden von ihnen unter Anwendung von Gewalt vorgenommen. 

In Chile iſt Francisko Pinto zum Kriegsminiſter und 
Juano Orrego zum Juſtizmmiſter einannt worden. 


ob ihr Name auch darin verzeichnet 


Vorläufig iſt wenig Ausſicht vor⸗ 
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des am 1. Ottober 1848 zu Graudenz gestorbenen Seminars 
irektors a. D., Ehrendomherrn und Pfarrers iche, hat 
der Stadtarchivar von Graudenz, Herr X. Froelich, einen Aufſatz 
in dem in Danzig 45 inenden pr. Volksblatt“ mit der 
ſehr dankenswerthen Ab veröffentlicht, die Bezichti⸗ 


gungen in der periodiſchen Fatholijchen Preſſe, die in dem 

atze gipfeln, Dietrich ſei ein ſchlechter Prieſter Beten 
als unwahr oder erlogen nachzuweiſen. Der Artikel iſt für 
katholiſche Leſer berechnet, es handelt ſich um eine „Ehren⸗ 
rettung“ unter den Glaubensgenoſſen des Dietrich, von 
denen viele dem weiland Pfarrer Dietrich vielleicht gerade des⸗ 
halb abhold ſein mögen, weil Andersgläubige ihn gefeiert haben. 
Von dieſem, konfeſſionellen Geſichtspunkte aus, kann 
man auch nur bedingungsweiſe von einer „Ehrenrettung“ 
ſprechen. Zu dem Schluſſe der Abhandlung des Herrn Froelich 

„Wenn darnach die Behauptung, daß Domherr Dietrich Frei⸗ 

maurer geweſen, ebenfalls erlogen iſt, bleibt meines re 
nichts übrig, was man dem würdigen Prieſter noch zur Laſt 
legen könnte“ müſſen wir aber vom Standpunkte freier 

Geſchichtsforſchung aus von vornherein bemerken, daß für uns 

die Ehre Dietrichs nicht gerettet zu werden braucht, denn es gereicht 

keinem Chriſtenmenſchen zur Unehre, Freimaurer zu ſein, 
da dieſe Vereinigung die Bethätigung des höchſten Sittengeſetzes 

„Liebe Gott über Alles und Deinen Nächſten als Dich 

ſelbſt“ zu betreiben, als ihr Grundgeſetz anſieht. Gleichwohl 

hat die unermüdliche Forſchung des Herrn Froelich verſchiedene 
biographiſche Nachrichten über den Domherrn Dietrich zu Tage 
gefördert, die für Jedermann intereſſant ſind. 

Für auswärtige Leſer ſei ei bemerkt, daß Domherr 
Dietrich in ſeiner Perſon die Stellungen als Seminardirektor, 
Seminar⸗Geiſtlicher, katholiſcher Pfarrer von Graudenz, Geiſt⸗ 
licher bei den Zwangsanſtalten und der Garniſon hierſelbſt ver⸗ 
einigte. Herr Froelich ſchildert nun zunächſt, wie Pfarrer 
Dietrichs Predigten ihn aufs tiefſte — hätten, da ſie aus 
dem Herzen kamen. Als Dieteich am 31. März 1846 ſeine 
49 jährige Laufbahn als Schulmann beſchloß, zeigte er dies dem 
ah Dr. Anaſtaſius Sedlag in einem Schreiben an, in dem 
es heißt: 

„Ich habe meine Laufbahn als Schulmann beſchloſſen mit 
dem Gefühle des innigſten Dankes gegen Gott, der mir Kraft 
und Stärke verliehen, und mit den Geſinnungen der un⸗ 
erſchütterlichen Treue und Anhänglichkeit an Kirche und Staat, 
an König und Vaterland, wie ich bisher 28 abe.“ 

Darauf iſt dann ein ſehr auerkennendes biſchöfliches Ant⸗ 
wortſchreiben erfolgt, an deſſen Schluſſe dem Pfarrer der ober⸗ 
hirtliche Segen aus „dem Innerſten der Seele“ des Biſchofs 
ertheiklt wird. Der „Geſellige“ ift in der Lage, aus dem zehnten 
Jahrgang des „katholiſchen Jugendbildners“, aus dem Jahre 
1848, herausgegeben vom katholiſchen Schu lrathe C. Barthel, 
noch eine Würdigung hinzuzufügen, die zum 50 jährigen Amts⸗ 
jubiläum Dietrichs geſchrieben iſt. Es wird darin geſagt, daß 
Dietrich ſeit 42 Jahren ſeiner Gemeinde als „muſterhafter 
Seelſorger“ angehört habe. Dann heißt es weiter: 

„Unter ſeinen Auſpicien wurde das hier in Graudenz be⸗ 
ſtehende ſimult ane Schullehrerſeminar eingerichtet, und es 
ſtand 21 Jahre lang unter ſeiner einſichtsvollen Leitung. Nahe 
an 600 Zöglinge, Deutſche und Polen, Proteſtanten und Katho⸗ 
liken, hat er in dieſer Anſtalt zu tüchtigen Männern in ihrem 
Fach ausgebildet. Der greiſe Jubilar hat die Freude erlebt, 
daß keiner von ihnen zur Zeit der Verlockung von der Pflicht 
der Treue gegen das preußiſche Vaterland ſich hat abwendig 
machen laſſen. Solche Verdienſte um Kirche und Schule wur⸗ 
den ſchon beim Anfange v. J. (1847) höchſten Orts durch Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
anerkannt. Mit der größten Einmüthigkeit betheiligten ſich bei 
der Feier alle Behörden und alle Einwohnerklaſſen, beſonders 
auch die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit. Der Magiſtrat 
überreichte dem hochwürdigen Domherrn einen koſtbaren Pokal, 
die Stadtverordneten votirten ihm einſtimmig den Ehren⸗ 
bürgerbrief.“ 

Nachdem Herr Froelich berichtet hat, daß der „gute alte 
Domherr“, wie ihn ſein Vikar Heller nannte, mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten wohlverſehen heimgegangen ſei, fährt er fort: 

„Der Domherr Dietrich ſoll nun aber der Urheber jener 
Inſchrift über der Eingangspforte zur katholiſchen Kirche in 
Graudenz geweſen ſein: „Wir glauben Alle an einen Gott und 
die Liebe vereinigt uns Alle“, von der mit Recht geſagt 
werden kann, daß fie in ihrer Allgemeinheit den Indifferen⸗ 
tis mus predigt. In dieſer Beziehung hat mir der katho⸗ 
liſche Kirchenvorſteher, Maurermeiſter Goebel, welcher 
dieſe Inſchrift am Kirchhofsportale eigenhändig gefertigt hat, 
Folgendes unter Verbürgung der Wahrheit mitgetheilt. Dem 
Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche ſagte man in früheren 
Jahren nach, daß er beim Einziehen der Stolgebühren keine 
Milde walten ließ. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob es da⸗ 
durch oder aus anderem Grunde veranlaßt war, daß eines 
Tages die evangeliſchen Träger ihre Thätigkeit bei Beerdigung 
einer Leiche verweigerten und die katholiſchen Träger den 
Leichnam koſtenfrei auf den evangeliſchen Kirchhof trugen. 
Landrath Brauns hielt dies für ſo wichtig, daß er der Hand⸗ 
lung im Zeitungsberichte Erwähnung that als Ausfluß des 
liebevollen von Seiten des Domherrn Dietrich geübten Wirkens. 
Der Bericht kam ins Kabinett, gefiel, und Se. Majeſtät be⸗ 
lobte die Handlungsweiſe an ſich, die Thätigkeit des katholiſchen 
Geiſtlichen insbeſondere. Das Königl. Schreiben ſprach 
die Zufriedenheit mit dem Geſchehenen aus und ſchloß: „Wir 
glauben ja Alle an einen Gott und die Liebe ver⸗ 
einigt uns Alle“. Zumeiſt auf Goebels Betrieb ſind dieſe 
Worte ſodann zur Inſchrift auf dem neu erbauten Portale 
verwendet worden. Da ich weder an den Nachlaß des Dom⸗ 
herrn noch an die betr. Akten der Kgl. Regierung habe kommen 
können, iſt es mir nicht gelungen, das Original oder eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift der in Rede ſtehenden Königlichen Ordre 
einzuſehen.“ 

Wer der geiſtige Urheber der vielbeſprochenen Inſchrift 
geweſen iſt, ſteht alſo nicht genau feſt; wie wir aber aus der 
Denkſchrift des Herrn Scharlock an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Graudenz erſehen haben, hatte der Dom⸗ 
herr zu den Vorſtehern ſeiner Kirche geäußert, „das Thor 
vom katholiſchen Pfarrkirchhofe ſolle ein würdiges Denkmal 
für die Stadt werden und zur Erinnerung auch den 
Denkſpruch erhalten, der der ern der Lehre Jeſu 
TChriſti ſei und ihn ſelbſt bisher geleitet habe.“ Zu dieſem 
Thore hatten, woran wir erinnern müſſen, Katholiken 162 Thaler 
22 Sgr. beigeſteuert, Leute die in gemiſchter Ehe lebten, 7 Thaler 
20 Sgr. und evangeliſche Chriſten 2/5 Thaler 20 Sgr. Was 
im Jahre 1858 die ganze gebildete Welt entrüſtet hat, war 
die gemeine Vernichtung jenes Vermächtniſſes eines duld⸗ 
ſamen katholiſchen Prieſters auf Betreiben der Jeſuiten. 
Das „Weſtpr. Volksblatt“ ſagt (in ſeiner Nr. 228, in der es die 
Froelich'ſche Zuſchrift abdruckt): 

i „In ihrer Allgemeinheit aber läßt ſie die Inſchrift) auch 
den Sinn zu, daß jeder Glaube gleich wahr und gut ſei, 
es alſo gleichgültig ſei, was man glaube. Und nur darum 
wurde die verfängliche Inſchrift während der Jeſuitenmiſſion 
beſeitigt.“ 

Hier wird endlich einmal offen von katholiſcher Seite zuge⸗ 
geben, daß die Vernichtung der Inſchrift ein Akt der Un duld⸗ 
ſamkeit war. Sowohl die Auslegung des Herrn Froelich, daß 
die Inſchrift in ihrer Allgemeinheit den Indifferentismus, alſo 
die Religionsgleichgültigkeit oder Laugläubigkeit predige, als di 
vorſtehend angeführte grundfalſche „Sinn⸗Auslegung“, zeigen 
nur, wie die Inſchrift von katholiſcher Seite aufgefaßt wor⸗ 
den iſt und noch wird. Der ſchlichte Spruch „Wir glauben 
Alle an einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle“ iſt und 
bleibt nur ein Ausdruck echt chriſtlicher Duldſamkeit, der 


grauen Schweſtern und dem 
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auf das allen i etern Gemeinſame hluweiſt und in 
ben edle Hader der f eſſionen 
üben e. en Geiſte gefaßt iſt, wie unſer alter 

tte ihn in „Troſtgedanken“ gezeigt hat. 
Wenn nun Frölich zum Schluß auf Grund unanfecht⸗ 


barer Quellen — nämlich der Logendokumente von Graudenz — 
nachweiſt, daß Herr Dietrich nie Freimaurer geweſen ſei, ſo 
hat dieſer Nachweis, der unſere früheren Angaben lediglich be⸗ 
ſtätigt, für uns hiſtoriſchen, für ſeine Glaubensgenoſſen jedenfalls 
noch konfeſſionellen Werth und wird auch hoffentlich dazu beitragen, 
daß die Lügen der klerikalen Preſſe aufhören, der die abſicht⸗ 
lich aufrechterhaltene Legende, daß Pfarrer Dietrich Frei⸗ 
maurer geweſen ſei, immer als jeſuitiſche Handhabe 
diente, um das Andenken eines in Graudenz hochverehrten, 
duldſamen, katholiſchen Prieſters zu beſchimpfen. 
— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— Bei Thorn fällt die Weichſel ſchon wieder. 
Geſtern betrug dort der Waſſerſtand 0,42 Meter. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter macht bekannt, daß der 
bei der Veranlagung der Gemeindeabgaben von fiskali⸗ 
ſcheu Domänen und Forſtgrundſtücken für das laufende 
Steuerjahr der Gemeinden zum Grunde zu legende, aus 
dieſen Grundſtücken erzielte etatsmäßige Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahmen über die Ausgaben unter Berückſichtigung der auf 
denſelben ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungskoſten 
nach den Etats für 1. April 1893/94 in Oſtpreußen 
167,5 Prozent, in Weſtpreußen 208,1 Prozent, in Pommern 
127,6 Prozent und in Poſen 149,9 Prozent des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages beträgt. 


r Die Verſammlung des „Bundes der Landwirthe“ 
im Bezirk Graudenz am Donnerſtag findet nicht im „Löwen“, 
ſondern im „Schützen hau ſe“ ſtatt. 

— Der ruſſiſche Konſul in Memel, Staatsrath Petkowitſch, 
iſt zum Konſul in Breslau, der Kollegienrath Oſtrowski aus 
Petersburg zum Konſul in Memel ernannt. 


— Dem evangeliſchen Lehrer Weding in Kronau im Kreiſe 
Lötzen iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Blankenſtein in Bialla iſt zum 
Amtsrichter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Hausleutner in Poſen 
Dr Staatsanwalt in Schneidemühl, der Gerichtsaſſor Than in 

zromberg zum Amtsrichter in Schildberg ernannt. 


t Danzig, 6. Oktober. Mit den Vorarbeiten für die Land ⸗ 
tagswahlen iſt man hier ſehr im Rückſtande, da noch nicht 
einmal die Liſten ausliegen; es dürfte hierzu kaum vor Mitte des 
Monats kommen. — Sinnlos betrunken ſtürzte geſtern Abend 
eine Frau auf der Rechtſtadt nieder, verletzte ſich dabei ſchwer 
am Kopfe und blieb blutüberſtrömt liegen. Es war nun wirklich 
ein ekelerregender Anblick, wie die Perſon auf eine Karre ge⸗ 
laden und ſo nach dem Krankenhauſe geſchafft wurde, da der 
Transport die belebteſten Straßen zu paſſiren hatte. Es tritt 
bei ſolchen Fällen immer wieder ein empfindlicher Mangel der 
hieſigen ſanitären Einrichtungen zu Tage; wenigſtens einige 
Sanitätswachen könnte eine Stadt wie Danzig errichten. 

Danzig, 6. Oktober. Der antiſemitiſche d 30 Nee 


Le uß hielt geſtern auch hier in einer, von etwa 300 Perſonen 
beſuchten Verſammlung gegen 50 Pf. Eintrittsgeld einen Vortrag. 
Die Verſammlung verlief ziemlich ſtürmiſch, da die heftigen 
Angriffe des Reduers auf unſere jüdiſchen Mitbürger aus der 
Mitte der Verſammlung nicht immer unerwidert blieben. 
Mehrmals entſtanden dabei lärmende Auftritte, welchen man 
durch gewaltſame Entfernung der Ruheſtörer, wobei auf Wunſch 
der Verſammlungsleiter die Polizei Hilfe leiſtete, ſofort ein 
Ende zu machen ſuchte. Nach dem Vortrag erklärten ſich 47 
Perſonen bereit, einem hier zu gründenden antiſemitiſchen Verein 
beizutreten. 

In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
wurden aus dem der Stadt überwieſenen Betrage von 45000 
Mk. für nicht eingelöſte Noten ferner bewilligt: dem Armen⸗ 
Unterſtützungsverein 3000 Mk., dem Verein „Frauenwohl“ für 
ſeinen Mädchenhort 2400, dem Johannisſtift 1500, dem Komitee 
für Gewährung von Frühſtück an arme Schulkinder 500 Mk., 
den Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 2000, der Preuß'ſchen Stiftung 
für arme alte Handwerker 2000, dem katholiſchen Waiſenhauſe 
1000, der Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt Langfuhr, den Armen⸗ 
Unterſtützungsvereinen zu N und Neufahrwaſſer, den 

aterländiſchen Frauenvereine je 
500, der Handels⸗ und Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen 
zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 300 Mk. — Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Vereins der Gasfachmänner, der ſich die Förderung 
der Verwendung von Gas zu Koch⸗ und Heizzwecken beſonders 
angelegen ſein läßt, werden hier im November durch Frl. Hoht⸗ 
mann aus Hannover Vorträge über dieſen Gegenſtand gehalten 
werden. Der Magiſtrat beabſichtigt nun die Entnahme von Gas 
für Koch⸗ und Heizzwecke dadurch zu erleichtern, daß der Gas⸗ 
preis für dieſe Verwendung von 17 auf 12 Pfg. pro Kubikmeter 
herabgeſetzt wird. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſer 
Herabſetzung einverſtanden. 

Der Verein zur För der ung des Mädchenwohles 
iſt in den 6 Jahren ſeines Beſtehens eifrig bemüht geweſen, den 
aus den Schulen entlaſſenen Mädchen Gelegenheit zur Ausbildung 
in ſchriftlichen Arbeiten zu geben, um ſie dann in kaufmänniſchen 
Stellungen unterzubringen, und hat dieſe Thätigkeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre darauf ausgedehnt, daß er die jungen Mädchen 
auch in Hauswirthſchaften zur Ausbildung zin allen haus⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten unterzubringen ſucht. Die Nachfrage 
nach ſolchen Mädchen war beſonders ſtark von außerhalb. Zum 
Eintritt hatten ſich 16 Mädchen gemeldet, untergebracht wurden 
4. Die meiſten lehnten es ab, aus Danzig fortzugehen. 15 junge 
Mädchen der gewerblichen Fortbildungsſchule erhielten Stellung 
in kaufmänniſchen Geſchäften. Die Fortbildungsſchule wurde im 
verfloſſenen Winterhalbjahre von 55, im Sommerhalbjahre von 
58 Schülerinnen beſucht. Dem Vereine gehören jetzt 89 ordent⸗ 
liche Mitglieder und 1 Ehrenmitglied an. 

Der Abſchluß über die Bäder auf Seebad Weſterplatte 
in dieſem Sommer ergiebt folgendes: Im Kaltbad badeten vom 
15. Juni bis 1. Oktober 57 274 Herren und 57400 Damen, zu⸗ 
ſammen 114674 Perſonen. Im Warmbad, das bereits am 
21. Mai eröffnet wurde, ſind bis zum Schluß am 1. Oktober 
1929 kohlenſaure Bäder, 1074 Soolbäder und 3500 Warmbäder, 
zuſammen 6503 Bäder, genommen worden. 

I Neufahrwaſſer, 6. Oktober. Heute früh wurde der 
Arbeiter Storch in einer großen Blutlache bewußtlos hinter 
einem an der Weichſel gelegenen Schuppen aufgefunden. Derſelbe 
zeigte eine ſchwere Verletzung am Kopfe. Es iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, ob hier ein Vorbrechen vorliegt. a 

O Thorn, 6. Oktober. Wegen Urkundenfälſchung 
ſich heute vor der Strafkammer der Buchhalter Max Kohn 
und der Kaufmann Max Lichtenſtein aus Kulmſee zu ver⸗ 
antworten. Am 5. April d. J. ſollte aus dem Lichtenſtein'ſchen 
Viehgeſchäft ein Ochſe nach Witrembowitz getrieben werden. 
Dazu war ein Urſprungsatteſt erforderlich. Der Angeklagte 
Lichtenſtein händigte dem Arbeiter, welcher den Ochſen befördern 
ſollte, als Ausweis einen ſog. „Erlaubnißſchein“ ein. Dieſen 
hatte zuvor der Buchhalter gefälſcht, indem er die Zeitangaben 
des für einen ganz anderen Transport ausgeſtellten Scheines 
änderte. Der Angeklagte Lichtenſtein behauptete, nichts von der 
Fälſchung gewußt zu haben. Er wurde freigeſprochen, während 
der Buchhalter Kohn Gu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde. 
— Der Kaufmann Guſtav Maaſer wurde wegen einfachen 
Bankrotts zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Derſelbe betrieb 
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Meineides eingegangen. 
ſynode Lötzen der umfaſſendſte. 


Ragni 
dem Kallweller Bruch noch immer nicht halten will. Trotz der 


waare - k. Fu) ERDE | 
daß die Bücher nicht ordnu a 
auch keine 1 n war. Beides | müſſen, 
* jd e des Geſchäftes 18000 . betrug. — 
den | mit dem militäriiien 
1 ſel⸗Luftballon ſtatt. Beim — Aufſtieg wurde der 
Ballon vom Sturme ſo hin⸗ und hergeſchleudert, daß man ein 


Umkippen der Gondel befürchten mußte. Die Fahrten wurden 
deshalb eingeſtellt. 

K. Thorn, 6. Oktober. Seit dem 1. d. Mts. kurſirt auf 
der Strecke Thorn⸗Warſchau und in umgekehrter Richtung ein 
neues Zugpaar. Von Thorn wird Zug 1233, Abgang aus Thorn 
7,37 Abends, der bisher nur bis Alexandrowo ging, bis War⸗ 
ſchau durchgeführt und trifft dort gegen 12 Uhr Nachts ein. In 
umgekehrter Rich wird 1 Uhr Nachts in Warſchau nach Thorn 
ein Zug abgelaſſen, der hier ſo trihaeitig eintrifft, daß er An⸗ 
ſchluß erhält an ſämmtliche des Morgens von hier abgehende 
Züge (Thoru⸗Poſen⸗Berlin, Thorn⸗Bromberg⸗Berlin, Thorn⸗Ma⸗ 
rienburg, den Lr Pecige Zug 1233 geht von hier ab nach 
dem Eintreffen der Berliner, Inſterburger und Marienburger 
Abendzüge. Für den internationalen Poſtverkehr iſt die neue 
Zugverbindung von hervorragender Bedeutung und ſchon ſind 
Anträge geſtellt, dieſe Verbindung dem Poſtverkehr dienſtbar zu 
machen. dem heutigen Wochenmarkte machten ſich 
die Folgen der Freigabe der Grenze zum erſten Male 
bemerkbar. Viele Zufuhren, namentlich an Butter, Eier und 
Federvieh waren aus Rußland zum Verkauf geſtellt. 


Podgorz, 5. Oktober. Die Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. aus Thorn brachte heute dem Stadtoberhaupt ſo⸗ 
wie deſſen Stellvertreter ein Morgenſtändchen. Anlaß hierzu 
gab dem Kommandeur des Regiments das Entgegenkommen der 
Bewohner unſerer Stadt bei den wiederholten Einquartierungen 
der Offiziere des Regiments. 


[| Marienwerder, 6. Oktober. In Anweſenheit von 50 bis 
60 Damen und Herren hielt heute Herr Seminar⸗Oberlehrer 
Cremer aus Hannover im Hörſaale des Gymnaſiums einen 
Vortrag über Ziele und Erfolge des „Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins.“ Redner wies auf Martin Opitz in Danzig, 
Wernicke in Elbing, Leſſing und Grimm als Vorkämpfer der 
Vergangenheit für eine reine deutſche Sprache hin, führte aus, 
daß in unſerer Sprache über 90000 Fremdwörter jetzt heimiſch 
geworden ſind, daß die Sucht, Fremdwörter zu gebrauchen, 
lächerlich ſei, und der Allgemeine Deutſche Sprachverein ſich die 
Aufgabe geſtellt habe, nicht alle Fremdwörter auszumerzen, 
ſondern nur da kein Fremdwort angewendet wiſſen will, wo 
ein gutes deutſches Wort vorhanden iſt. Nachdem Redner dar⸗ 
gelegt hatte, wie man für die gute Sache thätig ſein könne, 
erſuchte er um Gründung eines Zweigvereins. Mehrere der 
Anweſenden trugen ihre Namen als Mitglieder in die ausgelegte 
Liſte ein. 

Dirſchau, 5. Oktober. Der frühere Poſthilfsbote Jakob 
Rogalla von hier ſtand geſtern vor der Strafkammer in 
f Stargard, angeklagt, im Jahre 1892 bis Ende März 1893 
An Dirſchau Sachen, welche mit der Eiſenbahn bezw. mit der 
Poſt in Packeten befördert wurden, entwendet und die 
Packete, nachdem er ihre Verpackung wieder hergeſtellt hatte, 
weiter expedirt zu haben; ferner Poſtpacketbegleitadreſſen vor⸗ 
sätzlich bei Seite geſchafft zu haben, um ſich in den Beſitz der 
Packete zu ſetzen; auch behauptete die Anklage, daß er Poſt⸗ 
ſendungen, mit denen er nichts zu thun hatte, aus dem Poſtab⸗ 
a ee entwendet hat. Der Schneidermeiſter Franz 
Klofft in Dirſchau hat die von dem Rogalla entwendeten Poſt⸗ 
packetadreſſen und die Packete auf der Poſt in Empfang genommen, 
überhaupt dem R. bei ſeinem Thun Unterſtützung geleiſtet, ebenſo 
die unverehelichte Marie Klofft aus Gr. Waczmirs. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Rogalla auf 3 Jahre Gefängniß, 
gegen Klofft auf 2 Jahre Zuchthaus und gegen die unver⸗ 
ehelichte Klofft auf 14 Tage Gefängniß. 

Elbing, 6. Oktober. Herr Lehrer Liedtke von der 


Ä yz 
Altſtädtiſchen Töchterſchule iſt nach faſt 44 jähriger Amts⸗ 


thätigkeit in den Ruheſtand getreten. — Die Einführung des 


Kochunterrichts für die erſte Klaſſe unſerer Mädchenvolks⸗ 


ſchulen iſt nunmehr ziemlich wahrſcheinlich. Die erforderlichen 
Räumlichkeiten ſollen in einer der Mädchenſchulen eingerichtet 
werden, und ſämmtliche erſte Klaſſen ſollen abwechſelnd an je 
einem Vormittage in dieſem neuen Unterrichtszweige unterwieſen 
werden. Es wird in Erwägung gezogen, von jeder Mädchenſchule 
je eine Lehrerin für den Kochunterricht in der Kochſchule zu 


Marienburg vorzubereiten. 


Königsberg, 6. Oktober. Die Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode beſchäftigte heute ein Autrag der Kreisſynode Wehlau 
auf Beſchleunigung der beabſichtigten Reform des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes und der Strafprozeß⸗Ordnung. 
Der Antrag war bei Berathung des vom Konſiſtorium den Kreis⸗ 
ſynoden vorgelegten Themas: „Die Aufgaben der Kirche 
gegenüber der wachſenden Sünde des Meineides in unſerem 


Volke“ geſtellt worden, und mit ihm im Zuſammenhange waren 


auch ſeitens mehrerer anderer Kreisſynoden Anträge über die zu 
ergreifenden Maßnahmen gegenüber der wachſenden Sünde des 
Unter dieſen iſt der Antrag der Kreis⸗ 
| Derſelbe will, daß alljährlich 
in allen Kirchen der Provinz eine Predigt über den Eid gehalten 


und ein Flugblatt in volksthümlicher packender Sprache hergeſtellt 
werde, in welchem die Heiligkeit des Eides und die ſchwere Ver⸗ 


antwortung, welcher ſich der Meineidige ausſetzt, dargethan wird. 
Ferner wünſcht der Antrag, daß bei der Abnahme des Eides ein 
Geiſtlicher zugezogen werde, daß der Eid nicht vor, ſondern nach 
der Zengenvernehmung abgenommen, daß die Eidesleiſtung 
eingeſchränkt und nicht gar ſo oft und bei der geringſten 
Kleinigkeit zur Anwendung gebracht werde. Aehnliche 
Wünſche ſprechen auch die anderen Kreisſynoden aus. 
Der Referent (Staatsanwalt und Univerſitätsrichter v. d. Treuk) 
ſtellte folgende Anträge: 1) Der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident 


ſoll erſucht werden, die Gerichte zu veranlaſſen, daß bei Abnahme 


des Eides mit möglichſter Feierlichkeit verfahren werde; 2) Die 
Synode ſoll an den Herrn Oberſtaatsanwalt die Bitte richten, 
durch Verfügung die Staatsanwälte zu veranlaſſen, etwa viertel⸗ 
jährlich dem Konſiſtorium eine Liſte der von ihnen ermittelten 
Meineide und der wegen Meineides beſtraften Perſonen ein⸗ 


Fzureichen. 


Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich heute in der Krugſtraße 
ereignet. Der Dachdecker Guſtav Krüger war auf einem neu⸗ 
erbauten drei Stock hohen Hauſe beſchäftigt. Plötzlich machte K. 


einen Fehltrit und ſtürzte kopfüber aufs Straßenpflajter, wo er 


mit zerſchmettertem Schädel todt liegen blieb. 


E Pillkallen, 6. Oktober. Der zum 1. November angeſetzte 
nan r ate ein für die Bahnſtrecke von hier nach 
iſt abermals in weite Ferne gerückt, da der Damm in 


Zjährigen Arbeit daran mußten noch 25000 Kubikmeter Kies 


zur Schüttung veranſchlagt werden. Die Schwierigkeiten in dem 


Bruche ſind ganz unerwartet gekommen, da man bei der Unter⸗ 
ſuchung des Bodens auf eine feſte Lehmſchicht geſtoßen war. 
Bei der Schüttung ſtellte es ſich jedoch heraus, daß unter der 


Lehmſchicht wieder eine Bruchſchicht vorhanden war. 


St Aus dem Kreiſe Pillkallen, 6. Oktober. In der Nacht 
zu Donnerstag wurde von mehreren vom Pillkallner Markte 
heimkehrenden Perſonen ein Wolf in der Waßkeller Forſt 
geſehen. Im vergangenen Winter wurde ein ſolches Raubthier 


auf einem der genannten Forſt benachbarten Felde von einem 
Beſitzer aus Schillehnen erlegt. 


Braunsberg, 6. Oktober. Im Wahlkreiſe Braunsberg⸗ 


Heils berg werden Herr Amtsgerichtsrath Krebs⸗Liebſtadt ung 


Herr 1 fer Dr. Dittrich⸗Braunsberg als Kandidaten 


für das Abgeordnetenhaus empfohlen werden. 
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urtheilte eigelt, welcher vor Jahresfriſt mit noch 

Genoſſen aus dem dae Zachcheue entſprungen 
war, iſt nuumehr in Rußland ergriffen worden. 

Goldap, 6. Oktober. In Anerkennung der bei der Er⸗ 
mittelung der Mörder des Gutsbeſitzers Reiner zu Abbau 
Goldap gezeigten beſonderen Thätigkeit und Geſchicklichkeit iſt dem 
Gendarm Berg in Stallupönen die für dieſen Zweck ausgeſetzte 
Belohnung von 300 Mk. bewilligt worden. 


4Dreugfurt, 6. Oktoper. Der Bazar des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins, für den auch die Kaiſerin Geſchenke geſpendet hatte, 
hat eine Reineinnahme von etwa 550 Mark ergeben. — Das 
von der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft erbaute Meierei⸗ 
gebände iſt feiner Beſtimmung übergeben. Nach Abſendun 
eines Telegramms an den Landeshauptmann Herrn v. Stock⸗ 
hauſen dankte der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Poſthalter 
Dörk allen Denen, die zum Entſtehen der Genoſſenſchaft und 
des Genoſſenſchafts⸗ Gebäudes beigetragen. Das Meierei⸗Gebäude, 
das zu den größten Oſtpreußens zählt, koſtet 68000 Mark. 


Bromberg, 6. Oktober. Für die am 31. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Wahl der Wahlmänner iſt die Stadt Bromberg in 
25 Bezirke eingetheilt worden. Geſtern Nachmittag ent⸗ 
gleiſte bei der Einfahrt in den Bahnhof ein mit Kies beladener 
Arbeitszug an einer Stelle, welche die Lokomotive mit ſechs 
Wagen ſchon paſſirt hatte. Bei der Entgleiſung des ſiebenten 
Wagens riß die Koppelung, und dieſer und die folgenden Wagen 
wurden theilweiſe zertrümmert, ſo daß das Geleiſe für längere 
Zeit geſperrt war. Vom Perſonal wurde Niemand beſchädigt. 

Mogilno, 5. Oktober. Zu Tode getanzt hat ſich an 
ihrem Hochzeitstage die Tochter des Zieglers Zühlke in 
Gadow. Nach der Trauung am Sonntag wurde bis Monta 
früh getanzt. Um 9 Uhr Morgens bekam die junge Frau plötzlich 
einen Blutſturz und war in 11, Stunden eine Leiche. 

II Wongrowitz, 5. Oktober. Dieſer Tage fand hier wiederum 
eine Verſammlung wegen Errichtung einer Zuckerfabrik in 
Stempuchowo ſtatt, welche aus allen Theilen des Kreiſes ſtark 
beſucht war. Es wurde im Hinblick auf die äußerſt vortheilhafte 
Lage von Stempuchowo an dem Projekt fejtgehalten und es 
wurde ein Komitee gewählt, beſtehend aus den Herren: Bötzel⸗ 
Ritſcherheim, v. Gersdorff⸗Kirchenpopowo, v. Jezewski⸗Gorzewo, 
v. Moszezenski⸗Srebnagora, Rasmus ⸗Lekno und v. Raszewski⸗ 
Starenzyn, welches die Angelegenheit ihrem Ziele näher führen ſoll. 

Poſen, 6. Oktober. Der kommandirende General des 
5. Armeekorps v. Seeckt hat einen längeren Urlaub angetreten. 

Gneſen, 5. Oktober. Der Magiſtrat hat unter Zuziehung 
der Schlachthaus⸗Kommiſſion und der Bau⸗ Deputation nunmehr 
endgiltig beſchloſſen, hier ein öffentliches Schlachthaus zu 
errichten. Die Koſten der Anlage werden ſich auf 260000 bis 
270000 Mk. belaufen. 


Berſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Auf einem Hamburger 
Segelſchiffe find am Donnerstag drei Perſonen an 
Cholera erkraukt, von deuen zwei geſtorben ſind. — In 
Kiel iſt der ſchwediſche Dampfer „Hjalmar“ als choleraver⸗ 
dächtig in der Quarautaineſtation eingetroffen. Von der Be⸗ 
jatzung iſt 1 Matroſe erkrankt, 2 ſind geſtorben. 


ve Es iſt öfter vorgekommen, daß Renten guts erwerber 
ohne Genehmigung der zuſtändigen Behörden die Errichtung von 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden in Angriff genommen 
haben, die weder mit dem Ertrage der Rentengutsländereien 
noch mit dem Vermögen der Anſiedler in richtigem Verhältniß 
ſtanden, alſo zu theuer gebaut haben. Die Generalkommiſſion 
für die Provinzen Brandenburg und Pommern fordert 
deshalb auf, die Bauzeichnungen mit Koſtenauſchlägen rechtzeitig 
an den Sachkommiſſar zur Prüfung einzureichen. Insbeſondere 
werden auch Bauunternehmer und Bau handwerker 
in ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert, keinen Bau auf Renten⸗ 
gütern zu beginnen, ehe ihnen nicht nachgewieſen wird, daß 
der Koſtenanſchlag von der Generalkommiſſion genehmigt iſt. 

— Eine Freiheitsberaubung mehrerer hundert 
Pierſonen hat am Donnerſtag Vormittag in der Engros⸗Markt⸗ 
halle in der neuen Friedrichſtraße in Berlin einen großen 
Skandal hervorgerufen. Durch eine vor wenigen Tagen erlaſſene 
Verordnung des Markthallen-Kuratoriums iſt beſtimmt worden, 
daß die genannte Halle Punkt 19 Uhr Vormittags geſchloſſen 
werden ſoll. Dieſe Verfügung hat nun durch den Bflichteifer 
der Beamten zu einem Mißverſtändniß geführt, das in ſeiner 
Art einzig daſteht. Pünktlich, zur feſtgeſetzten Zeit, um 10 Uhr, 
als ſich noch der größte Theil der Käufer und Verkäufer in der 
Halle befand, erſchienen die Pförtner derſelben und ſchloſſen die 
ſämmtlichen Thüren und Ausgänge zu. Alles Bemühen der 
Gefangenen nützte nichts, Schutzleute und Polizei⸗ 
lieutenauts, Käufer und Verkäufer verblieben als „Ge⸗ 
fangene“ in der Halle, bis endlich gegen ¼ 11 Uhr, nachdem 
die Eingeſchloſſenen gedroht, Alles zu demoliren, geöffnet wurde. 

— Der Beſitzer des eingeſtürzten Neubaues des 
Gaſthauſes „Zum goldnen Drachen“ in Königswinter 
Rentier Wegner ſowie der Baumeiſter und der Maurermeiſter 
ſind auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Bonn verhaftet 
worden. Dem einen der beiden Schwerverletzten, dem beide 
Beine zerſchmettert worden ſind, iſt im Krankenhauſe in Bonn 
das eine Bein abgenommen worden. Der Vater des Unglücklichen, 
Exekutor in Königswinter, trauert noch über den Tod eines 
anderen Sohnes, der unlängſt im Rhein ertrank. Der Hotel⸗ 
palaſt mußte nach dem Urtheil der Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
ſtürzen. Ein Glück noch, daß es jetzt geſchah; im nächſten 
Sommer, wenn er beſetzt war, hätten Hunderte von Menſchen 
unter ſeinen Trümmern begraben werden können. 


— Aufregende Vorgänge haben ſich dieſer Tage in dem 
böhmiſchen Orte Bera un ereignet. Der Glaſermeiſter Emil 
Loewy, der zugleich jüdiſcher Schächter iſt, fand in ſeinem 
Magazin ein entlaſſenes Dien ſtmädchen zwiſchen den Stroh⸗ 
vorräthen leblos und erſtattete Anzeige. Ein Arzt ſtellte den 
Tod feſt, ein zweiter Arzt entdeckte jedoch, daß das Mädchen 
noch lebe. Es erholte ſich auch wieder. Inzwiſchen ausgeſtreute 
Gerüchte von einem Ritualmord bewirkten große Krawalle vor 
dem Hauſe Loewys. Es fanden ſtarke Anſammlungen ſtatt, die 
Menge nahm eine drohende Haltung an und aufreizende Rufe 
wurden ausgeſtoßen, bis die Gendarmerie die Ruhe herſtellte. 
Das Mädchen erzählte ſpäter, daß es ſich im Magazin verborgen 
und einen epileptiſchen Anfall gehabt habe. 


— Der vom Kriegsgericht in Poſen wegen Ermordung 
ſeiner Braut zum Tode verurtheilte Vizefeldwebel 
Thiem vom 10. Grenadier⸗Regiment iſt heute (Sonnabend) früh 
in Breslau durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden. 


— Das für die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 zu erbauende große Teleſkop Zen ernſtlich in Angriff 
genommen zu werden. Bei einer Länge des Fernrohrs von 
40 Meter ſoll angeblich der Mond ſo erſcheinen, als wenn man 
denſelben aus einer Entfernung von nur einer Meile mit 
freiem Auge ſehen würde, und zwar wird dies folgendermaßen 
begründet. Durch die jetzigen größten Fernrohre ſieht man den 
Mond, welcher eine Entfernung von durchſchnittlich 50000 Meilen 
von der Erde hat, auf 15 Meilen herangerückt, bei einem Teleſkop⸗ 
ſpiegel von 3 Meter Durchmeſſer würde er demgemäß auf nur 
eine Meile herangerückt. So ſind die Hoffnungen der Pariſer 
Aſtronomen und Optiker. Ein derartiger Spiegel würde ungefähr 
8000 Kilogramm Gewicht haben bei einer Dicke von einem halben 
Meter. Dies ſind Größenverhältniſſe, die bei der jetzigen modernen 
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Wolkenſchichten in der Beobachtung geſtört wird. 


hat ſich veranlaßt geſehen, für die Bewohner der ihr unterſtellten 
militärfiskaliſchen Wohnhäuſer in der Potsdamer Vorſtadt einen 
Strafausſchuß einzuſetzen, der die unter den Miethern 
überaus häufig vorkommenden Streitigkeiten ſchlichten ſoll 
und die Wefegnnß hat, über die Schuldigen Geldbußen zu ver⸗ 
üngen. er ſich dann noch nicht fügt, erhält die Kündigung. 
ine ähnliche 1 8 0 hat auch die Leitung der Pulverfabrik 
für die neue Arbeiterkolonie in Haſelhorſt getroffen. 


— 


Neueſtes (T. D.) 


* Kiſſingen, 7. Oktober. Fürſt Bismarck iſt in 
offener Equipage, von einer großen Menſchenmenge herzlich 
begrüßt, zum Bahnhof gefahren und um 11 Uhr 40 Min. 
Vormittags mit Sonderzug nach Friedrichsruh abgereiſt. 

K. Berlin, 7. Oktober. Zwei Burſchen des Generals Oide⸗ 
mann, Gefreiter Selle und Grenadier Zeidkampf, wurden heute 
früh anſcheinend vergiftet, erſterer ſterbend, letzterer todt, ge⸗ 
funden. Zur Aufklärung der Urſache fehlt bis jetzt jeder Anhalt. 

* Berlin, 7. Oktober. Ein hoher peuſionirter Offizier 
feuerte heute auf den früheren verantwortlichen Redakteur des 
„Berliner Tageblatts“ 0 leit in deſſen Wohnung einen Nevolver⸗ 
ſchuß ab, wodurch Harich leicht verwundet wurde. Harich hatte 
eine beleidigende, gegen die Tochter des Offiziers gerichtete 
Mittheilung, aufgenommen und war deshalb bereits zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Mark verurtheilt worden. Der Offizier 
hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. 

—r. Belgrad, 7. Oktober. Der Zuſtand des feit 
einiger Zeit erkrankten ſerbiſchen Miniſterpräfidenten 
Dokitſch, des Erziehers und Leiters des jungen Königs 
Alexander, hat ſich derart verſchlimmert, daß die Aerzte in 
wenigen Tagen den Tod erwarten, 


— — nd 


— [Offene Stellen] Senator, Hildesheim, 3300 — 
4500 Mk. innerhalb 4 Wochen Magiſtrat, Struckmann. — Be⸗ 


verordnete Langerhaus. — Bürgermeiſter, Stargard i. Pom. 
7500 Mk. bis 1. November Rechtsanwalt Falk. — Damgarten, 
2050 Mk. bis 15. Okt. Magiſtrat Plewka. — Gemeinde⸗ 
vorſteher Langenbielau, 3300 Mk., baldmöglichſt Kaufmann 
Joh. Weiſel. — Stadtſekretär Zehdenik, 1080 Mk., 
Magiſtrat, — Gemeindeſekretär Lehrte 1000 — 1200 Mk., 
Gemeinde ⸗ Vorſtand L. Längner. — Polizeiregiſtrator 
Imenau, 1200 Mk., Stadtgemeindevorſtand Eckardt. — Polizei⸗ 
ergeant, Suhl. Militäranwärter, 800 Mk., 200 ME 
Wohnungszuſchuß, 1. Dezember Magiſtrat. — Stralſund, 
1000—1 500 Mk., freie Dienſtkleidung, ſogleich Polizei⸗Direktion. 
— Bureaugehilfe Schrimm, Landrathsamt, Gehalt nach 
Uebereinkunft, polniſche Sprache. Wronke, Gehalt nach Ueber⸗ 


förde, Anfangsgehalt 1000 Mk., ſofort Landrath. — Kaſſen⸗ 
gehilfe Altona, 1. Nobember, Gehalt nach Uebereinkunft 
Königliche Steuerkaſſe II. — Bureaugehilfe, Oels, Anfangs⸗ 
gehalt 1750 Mk., ſogleich Magiſtra 


Grandenz, 7. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122 —130. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 108 —114. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
afer Mk. 140—151. 
rbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koh: Mk. 140—160. 


Danzig, 7. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart ermin Oktbr.⸗Nov. | 113,50 
Gew.): unverändert. Tranfit ‚> 92 
Umſatz: 550 To. Regulirungspreis z. | 
inl. hochbunt. u. weiß 134-135 freien Berfehr . 112 

hellbunt 133 Gedient: (660-700 Gr.) 127.131 
Tranſ. hob. u. weiß 126 „ kl. (625-560 Gramm) 115 
„ hellbunt .. 125 Fel agbis 12 
Term. z. f. V. Ortbr.⸗Nov. 136 rbſen „ . 1325 
Tranſtt 5 124 „ Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 212 
freien Verkehr. 134 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ weichend. 13,25 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inlündiſcher 112 Liter %) koutingentirt 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91-92 nicht kontingentirt. . 33,00 


Danzig, 7. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kar. 1,20—1,40 Mk., Eier Mdl. 0,90 — 1,10 Mk., 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,60, Wirſing Mdl. 0,60 — 0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,10— 0,60 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,70 —1,00 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,75—1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,00—1,50 Mk., Hühner, junge Paar 
0,90—1,50 Mk., Tauben Paar 0,70 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,00 —2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,10 — 2,50 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 3,25 — 3,50 Mk., Gänſe geſchl. 3,00 — 5,00 Mk., 
Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 8,00 bis 18,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 40,00 —44,00 Mk., Kälber per Ctr. 38 — 40 Mk., 
Rebhühner p. Stck. 1,25—1,40 Mk., Hafen 3,00 —4,00 Mk. 


Königsberg, 7. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 35,25 Geld. 5 


Poſen, 6. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 12,80 —14,00, Roggen 11,40 — 11,80, Gerſte 


Berliner Centralviehhof vom 7. Oktober. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3715 Rinder, 
7728 Schweine, 1057 Kälber u. 10029 Hammel. — In Rindern 
gedrücktes Geſchäft, es bleibt etwas Ueverſtand. Man zahlte 
Ia 55—58, IIa 47—52, IIIa 37—44, IVa 32—35 ME. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ſchleppend und wurde faſt geräumt. Wir notiren für Ia 
57, IIa 53—55, IIIa 48—52 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
41—42 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich gedrückt. Ja brachte 54 —58, IIa 48—53, IIIa 44 47 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachthammel ge⸗ 
ſtaltete ſich matter und wurde lange nicht geräumt. Ia brachte 42 
bis 46, IIa. 30 —40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Berlin, 7. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 145,75, per Mai 
157,50. — Roggen loco Mk. 121—128, per Oktober 125,25, per 
Mai 154,75. — Hafer loco Mk. 154—187, per Oktober 156,757 
per Mai 148,50. — Spiritus loco Mk. 34,00, per Oktober 
31,90, per November⸗Dezember 32,00, per Mai 37,90. Allgemeine 
Tendenz: feſter; Privatdiskont 4¼ %. Ruſſiſche Noten? 12,20. 

Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,05, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Schwach. 
Feſter. 


Stettin, 6. Oktober. Spiritusbericht. Loco 


ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,30, per Oltbr.⸗ «sl, 
per April 30,00. 430, per Oktor⸗Novbr. 31,50, 


ſoldeter Stadtrath Berlin 7000 Mk., bis 20. Oktbr. Stadt, 
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— Die Leitung der Artilleriewerkſtatt in Spandau 
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Die erfreuliche Geburt eines 
sunden, igen Knaben erlau 
sich statt jeder besonderen Mel- 
dung anzuzeigen (4172) 
den 6. Oktober 18 
F. Stein und Frau, 
geb. Hesse. 
* — 002 
Die Erneuerung d. Looſe 
zur 4. Klaſſe der 189. Königlich 
Preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie hat 
bei Verluſt des Aurechts bis zum 
14. Oktober er., Abends 6 Uhr, 
planmäßig zu erfolgen. (9417) 
J. Kalmukow 
uiglicher Lotterie⸗Eiunehmer. 


ewerbererein Graudenz. 


Montag, den 9. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 

im goldenen Löwen 

Hauptverſammlung. 


Berichte, Etatsberathung und Vor⸗ 
ſtandswahl. Der Vorstaud 


Stadt Xhenter in Graudenz. 


„ 


Beute Sonntag, 8. Oktober 1893. 


Einmaliges Gaſtſpiel 


des geſammt engagirten 


Ein Zueikampf 


ohne ködtlichen Ausgang bildet den Inhalt unſerer kleinen 
Plauderei. (4146) 
Zwei Jugendfreundinnen, Keane Modepüppchen 
in allen Stücken, durch aufrichtige Zuneigung verbunden, 
in demſelben Penſionat erzogen, zuſammen in die Geſell⸗ 
ſchaft eingeführt, hatten ſich geſchworen, ſich ſtets ganz 
leich bis in die kleinſten Details zu kleiden. Streng, ſehr 
fen wurde der Schwur gehalten, und wie zwei Schweſtern 
bten die auch in hönbeit und Temperament gleichen 
Freundinnen ihre Anziehung auf das männliche Geſchlecht 
Wie ſchwer mag manchem die Wahl geworden ſein, welcher 
von Beiden der Vorzug zu geben ſei. Es erſchien ſchwer 
und ſchier undurchführbar, ſie zu trennen und doch geſchah's 
rn Eiferſucht. 
ei einer Gletſcherparthie hatten ſich beide — wie es 
häufig bei zarter Geſichtshaut vorkommt — dieſe ver⸗ 
branut, und es kam, neben unſäglichen Schmerzen, zur Ab⸗ 
löſung der Haut, Geſchwürbildung an den Lippen, der Naſe ꝛc. 
Se verſchiedenſten Salben und empfohlenen Haus⸗ 
mittel wurden gebraucht, es half aber Alles nichts. Die 
jungen lebensluſtigen Damen wurden infolge deſſen ſehr 
mißgeſtimmt, da der Zuſtand ihres Geſichts ſie zwang, jede 
Geſellſchaft zu meiden. Man denke ſich eitle, ſehr eitle 
junge Damen und einen ſolchen Zuſtand. 


Trotz gleichmäßiger Behandlung der beiden bene, et han 
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Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


ändler Herrn Nawratzki, Biſcho — — — 
Werder Schälike, Kinvierfiumer.) Mülheimer Geſchirrleder 


user 


.. f Beinkleid. 
Specialitäten- ut sone 
—— 2. RER 
vom Tivoli WS 
mit vorzüglich gewähltem Programm. 5 72 no 


Der Tages⸗Billetverkauf für Loge, 
Eſtrade und Sperrſitz findet von 9 bis 3 
Uhr im „Tivoli“ ſtatt. | 

Kaſſeneröffnung 5½ uhr. 

Beginn des Concerts 7 Uhr, der 

Vorſtellung 7½ Uhr. 

Preiſe der Plätze: Loge u. Eſtrade 
1 Mk., Sperrſitz 75 Pf, 5 
platz 60 Pf., Amphitheater 40 P 
Gallerie 30 Pf. 

Morgen Montag, 9. d. Mts. 


Extra⸗Gala⸗Vorſtellung 


im Tivoli. 


Danziger Stadi- Theater. 


Sonntag, Nachmitt. 4 Uhr. P. P. D. 

Doctor Klaus. Luſtſpiel. 

Abends 7½ Uhr. Die Glocken von 
Corne ville. 

Montag. P. P. E. Norma. Oper. 


Erholung, bu Teen, 
Sonntag friſche Leberwurſt 


bei K. Joſel, Langeſtraße 13. (4109): 


Ich wohne jetzt bei dem Produkten 


— ee 7° 


EN Eisiwerer Loden, boppeltbr. das Meter 1 Mr. 80 mr. FE 


— 


1 Meter 15 em. 
Imitations-Kammgara 
N zu einem Beinkleid, 
N neue ſt. Beſſinz. 


. 
* 
Be 
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Zum Stimmen u. Repariren braun Militir⸗Geſchirrleder —.— 
von Klavieren emf. ſich Nachtwey, Neitzeugleder 


Pianofortebauer, Oberthornerſtr. 2. 
Dari fffeln Alaunleder, Fettgarleder 
oe f Shueielee 


kauft und erbittet 50 kp Proben 
anten-Gejchäft u Sattelſitzen offerirt illi 
> zu den billigſten 
G. Hozakowski, Thorn. reifen die Lederhandlung von j 


ru 9 T. Czwiklinski. 
waherdichte, ſchmierlederue . 
Gropfihäften, | Eranben- Wein 
gewalkte Schäften in all. Größen, Mafhenreif, abfolute Aechtheit garantirt 
gewalkte Vorſchuhe, eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
Kropfvorſchuhe u. J. w. 


pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, | 
offerirt billigft die Lederhaudlung von zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 2 
F. Czwiklinski. 8 


ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 
g J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Weintrauben E 

pro Pfund 40 Ifg., 


fir ſiche 
T. Geddert. 
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(4073 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 


Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark BE mit Seins 


aa ee aid wandtaſche u. Bleiftiftöfe, Preis 1 Mk 
Uuterhenden l. Veinkleider, find vorräthig in Gustav Röthe's 


Buchdruckerei in Graudenz. 


Kormals und Touriſtenhenden. xx 
Friſade⸗ u. Tricot⸗Unterkleider, 
gestrickte Jagdweſten 
Damenz, Herren⸗ U. Kinderwäſche 


empfiehlt in allen Größen 


Teeibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, offerirt 
zu den billigſten Preiſen die Leder⸗ 
handlung von (4052) 


F. Czwiklinski 


8 
—..— 
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Patentirt in allen Jndustrie-Staaten. < > FG 
I 2 Jahren über Ä 
22000 Stück 


ei — 
FU in Verkehr 
E FRE, gebracht. ug 


a 


(PATENT VENTZKI) ist BE 
das beste AUKERGERÄTH der | 
, Gleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach- und 


Tiefpflügen. Frobepflüge werden abgegeben. 


ber PATENT VENTZKI: I 


RE 


il 2 2 TE Ei 
1 — ß 
rasen 
x 8 h . „ | 


. N 


erhält Jedermann auf Verlangen 
die neuesten Muster 
von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots, 

Paletotstoffen und Damentuchen! 
Tuchausstellung Augsbur 


Wimpfheimer & Co. 


Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft —& 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu 
laſſen, zumal hierdurch keinerlei 
Verpflichtung zum Kaufen 
entſteht 


4. Aufträge von 5 Mark an franco] N 


R NNNNNNNNNN NZN 
— Im Stadt- Theater. 


Einmalige Aufführung 


Ich verſende alt Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 k. 


@® Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Etm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. 


inderſizwagen u. herrſchaftl. Kinder⸗ N 
K bettchen zu verk. Tabackſtr. 7/8 5 Nur d. Beſſern k. Ziel erreichen. 
r . — ⁶à⁵iðm 


Leide an kathedraliſchen Affectationen 
d. link. Herzkamm. u. a. zerriſſ.Nervenſyſt. 


n 8 r N. A 


€ 4 N 198 
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er Sr; 8 8 28 
fiel es, daß bei einer der jungen Damen fi 

ichen baldiger Geneſu einftellten, während bei ber 
anderen noch gar keine Beſſerung bemerkbar war. An 
ſolche Fang Schickſals en gewohnt, regte ſich bald 
menſchliche Schwäche, und der Neid, die Mißgunſt traten 
an Stelle der früheren innigen Freundſchaft. Niemand 
ätte an einen ſolchen Wechſel geglaubt. Nur zu bald 
tellte es ſich heraus, daß die raſche Heilung des einen 
Geſichts dadurch herbeigeführt wurde, daß die betreffende 
junge Dame hinter dem Rücken der Freundin ſich in der 
Apotheke für Mk. 1.— eine Doſe Apotheker Flügge's 
Myrrhen⸗Creme holte und gebrauchte. 

Derſelbe wird bekanntlich nach einem ganz neuen pa⸗ 
tentirten Verfahren hergeſtellt und von angeſehenen 
Profeſſoren und Aerzten wegen ſeiner antiſeptiſchen, hellenden 
und neubildenden Eingenſchaften bei Hautleiden und Wund⸗ 
ſein der Haut, wunden Lippen, Mundecken, Puſteln, Finnen, 
Verbrennung, Verbrühung, Froſtballen ꝛc. ꝛc. ſehr empfohlen 
und allen anderen ähnlichen Mitteln, wie Vaseline Cold⸗ 
ream, Bor-, Zinkſalbe ꝛc. vorgezogen. Myrrhen⸗Créme iſt 
in den meiſten Apotheken (in Graudenz: Schwanen⸗Apotheke) 
ſowie in allen feinen Parfümerie⸗ und Friſeurgeſchäften 
ad Doſe 1 Mk. erhältlich. Sollten größere Quantitäten 
nöthig ſein, ſo wende man ſich direkt an Flügge & Co. in 
Frankfurt a M. behufs Preisermäßigung. Myrrhen⸗Créme 
iſt der patentirte ölige und dann verdickte Auszug des 
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Am 15. Oktober er. 


der großen Oper 


„Yfilemon und Baueis“. % 


Billets Loge, Eſtrade a 2,50 Mk., Sperrſitz a 2,00 Mk. hintere 
Reihen a 1,50 Mk., Sperrſitz⸗Stehplatz a 1 Mk. 25 Pf., Parterre 

a 1,25 Mk., Amphitheater a 0,75 2 
4 der Muſikalien⸗ Handlung von M. Kahle, Börgenſtra 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


... K 


Mk., Gallerie a 50 Pf. ſind in Be 
5 und 7 


ße 
(4048) 


tm. breit, für 14 M 


J. Gruber. 


— 500 Knaben⸗Winter⸗Paletots von 


Heute 5 Blätter. 
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Graudenz, Alteſtraße 1. 


Größt. Spezial⸗Geſchäft 


am Platze 


in 
Herren- Dauen⸗ n. Kinder⸗ 


9 
von f 
N 
vos Ale, 


7 Ebe 
Gonfeftion 5 
empfiehlt: evan 
500 Herren⸗Rock⸗ Anzüge von 15 Ton 
Mk. an, Eyn! 
1000 Herren-Jaquett⸗Anzüge von iger 
10,00 Mk. an, 
500 Wirthſchafts⸗Joppen von 6,00 
Mk. an, 
1000 Winter⸗Paletots von 9,50 
Mk. an, 
100 Hohenzollern = Mäntel von 
20 ME. an, 
100 Ulfter-Baletots von 15 Mk. an, 
100 Reiſe-⸗Mäntel (Burkg) von 


10 Mk. an, 
100 Schlafröcke von 9,00 Mk. an, 
500 Stoff⸗Beinkleider von 2 Mk. an, 
500 Kammgarn-Beinkleider von 
5,50 Mk. an, 


Beſtellungen nach Maaf 
werden prompt und ſauber unter 


| Damen » Herbft » Jaquetts von 1,50 


25 
% m 
& 
Sg 


Du b. e. jehr unart. Kindchen! 


Garantie guten Sitzes angefertigt. 
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D. Schendel 


Graudenz, Alteſtraße 1. 


Ausverkauf 


der Damen -Confection. 


Damen⸗Winter⸗Jaquetts von 2,00 
Mk. an, 


Mk. an, 
Frauen Winter⸗Mäntel von 10,00 
Mk. an, 
Frauen-Herbſt⸗Mäntel von 4,50 
Mk. an, 
Damen⸗Winter⸗Paletots von 10,00 
Mk. an, 
Damen⸗Herbſt⸗Paletots von 4 Mk. an, 
Mädchen⸗Winter⸗Jaquetts von 5,00 
Mk. an, 
Mädchen⸗Herbſt⸗Jaquetts von 2,00 
Mk. an, 
Mädchen⸗Winter⸗Mäntel von 4,50 
Mk. an, 
Mädchen⸗Herbſt⸗Mäntel von 3,00 
Mk. an. 
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Graudenz, Alteſtraße 1. if; 
Größtes Lager am Platze in Waren 

' ; eine g 
Kuaben⸗Garderoben Bi 
2 500 Knaben⸗Winter⸗Anzüge von daß z. 
2,00 Mk. an, auf e 

500 Knaben⸗Cheviot⸗Anzüge von: dau 
3,50 Mk. an, | 33 

500 Knaben⸗Anzüge (grau Zwirn) Bari 


von 4 Mk. an, ſiſtorii 
500 Knaben-Anzüge (Gladbacher E 
Zwirn) von 2,50 Mk. an, 
500 Knaben⸗Anzüge (dunkel Forſter⸗ 
Stoff) von 3,50 Mk. an, 
500 Knaben⸗Anzüge (dunkel Crim⸗ 
mitſch⸗Stoff) von 5 Mk. an, 


350 Mk. an, 

500 Knaben⸗Ulſter⸗Paletkots von 
4,50 Mk. an, 

500 Knaben⸗Burkas von 3,00 Mk. an 

500 Knaben⸗-Paletots mit Pelle 
rinen, ff. von 9,00 Mk. an, 

800 Burſchen-Anzüge von 9 Mk. an, 

500 Burſchen⸗Paletots von 9 Mk. an, 

500 Burſchen-Paletots mit Belle 
rinen ron 12,00 Mk. an. 

500 Burſchen-Kaiſer⸗Mäntel von 
5,00 Mk. an, 

500 Burſchen⸗Schuvaloff von 15 
Mk. an, 

600 Burſchen⸗Stoff⸗Beinkleider von 
2,25 Mk. an, 

in hocheleganten Ausführungen und 

Stoffen. (4088 

Sport⸗Artikel 

Radfahrer⸗Beinkleider | billige) 

Turner-Beinkleider Preiſe 

Turner⸗Hemden | 
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| Frandenz, Sonntag 


Tu TE N Er u — — 


Dritte Weſipreußſche Provinzialſhnode. 
10. 


Beim Eingang der vierten Sitzung hielt das Gebet Pfarrer 
ih Edbel⸗Graudenz im Anſchluß an Pſalm 121. 

Von verſchiedenen Erlaſſen der Behörden wurde Kenntniß 
genommen: daß die Gemeindeumlage für den Penſionsfonds der 
evangeliſchen Landeskirche unverändert 1½ Prozent betrage; 
über die kirchlichen Fonds unter der n des königlichen 

5 Konſiſtoriums (zuſammen 14000 Mark); über die Stellung der 
SESynodalvorſtände zum Antrag einer Aufſtellung über die wich⸗ 


n Nie kirchlichen und gemeindlichen Verhältniſſe der einzelnen 
Dlözeſen. 

Eine größere Debatte entſpann ſich über den Antrag der 

00 Zinanzkommiſſion, jährlich 1000 Mark in den Etat 1894/97 für 

provinzielle Zwecke der inneren Miſſion einzuſtellen. Der 

0 Antrag wurde vom Syn. Claaß⸗Prauſt begründet, der dieſe 

Summe als err für den Vereinsgeiſtlichen Cremer 

bewilligen will, damit dieſer nicht genöthigt ſei, Nebenämter als 

m ilfs⸗ und Gefängnißgeiſtlicher zu verwalten, ſondern feine ganze 

aft dem von ihm vertretenen Werke widmen könne. — Syn. 

n, Ebel fragte, wer denn über den Fonds verfügen ſolle, und ver⸗ 

on trat, ebenſo wie Syn. v. Zander, gegenüber der Anſchauung, die 

Summe ſei einfach dem Verein für innere Miſſion zu überweiſen, 

die Anſicht, daß nur der Synodalvorſtand berechtigt ſei, darüber 

n, zu en. Konſ.⸗Präſident Meyer begrüßt freudig den Antrag 

n, als Zeichen der enormen Theilnahme der Synode am Liebeswerk 

on und erklärte ſich mit der Ueberweiſung an den Synodalvorſtand 

einverſtanden. Zugleich billigte er, daß dem Provinzialſynodal⸗ 

vertreter eine Summe zu Reiſen im Intereſſe der inneren 

N Miſſion zur Verfügung gejtellt werde. Der Antrag Braun: 1200 

er Mark zu bewilligen, über die der Synodalvorſtand nach den 

It. ihm von der Synode gegebenen Direktiven verfügt, wurde ſchließlich 


mit großer Mehrheit angenommen. 

Ein Antrag aus Konitz wünſcht das Anhören des Kreis⸗ 
R bei der Bildung neuer Parochien und der In⸗ 
ereſſenten bei der Errichtung neuer Vikariatsbezirke. Auf die 
Erklärung des königlichen Kommiſſars, daß das Konſiſtorium in 
jedem Fall den Kreisſynodalvorſtand fragen werde (— was, wie 
die Synodalen Ebel und Vetter bezeugen, auch ſchon bisher der 
Fall geweſen —), daß aber die Befragung der Intereſſenten erſt 
» bei der Bildung von Parochien Wee geſchehen könne, ging 
die Synode über den Antrag zur Tagesordnung über. 

Drei Anträge der Kreisſynode Marienwerder, von Syn. 
0 Braun begründet, erregten das höchſte Intereſſe der Verſammlung. 
Der erſte Antrag ſchildert die Unmöglichkeit für einzelne Geiſt⸗ 


00 liche, große Gemeinden genügend zu verſorgen, beſonders die 
Evangeliſchen in den Außenortſchaften zu beſuchen, die Begräb⸗ 
50 niſſe ſelbſt zu verſehen und Außengottesdienſt zu halten, wenn 
nicht genügendes Fuhrwerk geſtellt wird. In einzelnen Parochieen 
ind noch 20, 30, 40 Ortſchaften mit zum Theil kleiner unter 
00 Katholiken zerſtreuter Bevölkerung, die, wenn die Kirche nicht 
nach ihnen ſieht, ihr verloren gehen. In Rehhof traten 4 Fa⸗ 
50 milien zum Katholizismus über, weil ſich die 8 nicht um ſie 
kümmere. Syn. Schlewe beklagte beſonders die Vollziehung der 
Begräbniſſe durch die Lehrer, welche es förmlich als einen Ein⸗ 
‚00 griff in ihre Rechte anſehen, wenn der Geiſtliche ſelbſt fungiren 
will; Syn. Gerlich mahnte zu helfen, ehe es zu ſpät ſei. 
an, Es wurden nunmehr zwei Anträge einſtimmig angenommen: 
00 T) Die Provinzial⸗Synode beſchließt, den Ev. Oberkirchenrath und 
‚ die Generalſynode zu bitten, bei den Staatsbehörden dahin zu 
wirken, daß denjenigen Pfarrern, welche Außengemeinden von 
‚00 mehr als 5 Kilometer Entfernung zu bedienen haben, zur ge⸗ 
nügenden geiſtlichen Verſorgung derſelben angemeſſene Fuhr⸗ 
50 koſtenentſchädigungen aus Staatsmitteln gewährt werden; 
1 2) daß eine ſtarke Vermehrung der Vikariatsſtellen, ſowie 
| die Errichtung eines Predigerſeminars in Weſtpreußen 
„00 baldigſt möglich werde. 


Nun kam die intereſſanteſte Sache. In Pelplin ſind 33 
eangeliſch Kinder, für die ſeit Jahren um Anſtellung eines 
evangeliſchen Lehrers oder Errichtung einer Schule vergebens ge- 
beten wird. Das Progymnaſium, Kollegium Marianum, nimmt 
keine Evangeliſchen auf, an der Volksſchule lehren 5 katholiſche 
Lehrer. Während in Kurzebrack bei 20 katholiſchen Arbeiter⸗ 
kindern ſofort ein katholiſcher Lehrer angeſtellt wurde, bleiben 
die Evangeliſchen Pelplins, darunter viele Beamtenfamilien, ohne 
Hülfe; ſelbſt der Miniſter erklärt, nichts thun zu können. Ver⸗ 


7 gebens verwahrte ſich Syn. Triebel gegen den Vorwurf, daß 
in beſonders jetzt gegenüber der Anmaßung der katholiſchen Kirche 
eine gewiſſe Gutmüthigkeit der Behörden zu finden ſei; auf ſeine 
cu Behauptung, der Prozentſatz evangeliſcher Lehrer ſei größer, als 
der katholiſcher, erwiderte Syn. Gerner (reisſchulinſpektor), 
von daß z. B. in ſeinem Bezirk 64 Kinder auf einen katholiſchen, 72 
auf einen evangeliſchen Lehrer kämen. Syn. Ebel ſchien die 
von Stimmung der Synode zu treffen, als er ausrief: „Sagen wir 
doch offen, der Biſchof von Pelplin will in ſeiner Stadt keinen 
a evangeliſchen Lehrer haben — aber darum wollen wir es!“ Konſ.⸗ 
irn) Präſ. Meyer ſchilderte die vergeblichen Anſtrengungen des Kon⸗ 
ſiſtoriums ſeit 1888, hier Hülfe zu ſchaffen. 
acher Einſtimmig beſchloß die Synode, einen Antrag auf ſchleunige 
Abhülfe an die Staatsregierung zu ſtellen. 
„5 Zuletzt referirten Syn. Strelow über die äußere Miſſion 
rſter- und Syn. Driga über die Bibelſache. 
An' Aus der Provinz. 
55 Graudenz, den 7. Oktober. 
1 Während Raps und Rüben in Weſtpreußen faſt überall 
einen gleichmäßigen Aufgang und üppige Entwickelung zeigen, 
von ſehen die Roggen⸗ und Wintecſaaten meiſt ungleichmäßig 
aus. Auf leichtem und milderem Boden gewahrt man keine 
ak an Fehlſtellen, auf ſchwererem Acker, wo es nicht gelungen iſt, bei 
zell⸗ der Beſtellung die nöthige Krume zu ſchaffen, iſt dagegen der 
Pelle⸗ Aufgang der Saat ſehr mangelhaft. Hoffentlich iſt der Regen 
k. an, der letzten Tage noch früh genug gekommen, um dieſe Fehlſtellen 
k. an, auszubeſſern. Schlimmer noch ſieht es nach den „W. L. M.“ 
ik. an, aus, wo die Raupe der Graseule (charaeas graminis L.) oder 
85 l⸗ die der Saateule (agrotis segetum) ihre Zerſtörungsarbeit be⸗ 
Pelle⸗ gonnen hat, wie z. B. in der Gegend von Hoppendorf. Man 
an. fürchtet auch, daß ein Nachſäen ſolcher Felder vergeblich fein 
U von bird, da dieſe Thiere gerade im Frühjahre erſt ihre Haupt⸗ 
thätigkeit zum Schaden der Saaten entwickeln, und leider iſt ja 
15 noch kein Mittel dagegen gefunden. Ueber die Kartoffel⸗ 
n ernte ſind die widerſprechendſten Berichte eingegangen. Während 
m einigen Gegenden der Ertrag ſehr gelobt wird, klagt man in 
er von andern ſehr. Auch ſcheint die Beſchaffenheit ſehr verſchieden. 
So giebt es hier viel kranke, dort ſehr viel kleine unausgebildete 
ver Kartoffeln. Kurz, im Ganzen ſcheint es, als ob der Ertrag des 
4 088 borigen Jahres nicht erreicht wird. Wenn ſich daſſelbe nun boch 
' wohl nicht von den Zuckerrüben behaupten läßt, jo fteht do 
orm ſeſt, daß die Ernteſchätzungen, zu denen man nach den bisherigen 
lige) Erfahrungen Ende Auguſt berechtigt zu ſein glaubte, lange nicht 
10, erreicht werden. Dazu kam, daß vor Eintritt des Regens die 
ue. Rüben beim Roden wegen der Härte des Bodens zum Theil 


brachen und in der Erde blieben. Die Rüben find aber im 
Pergleich zu andern Jahren ſehr ſchön ausgereift und haben 
daher einen recht hohen Zuckergehalt, ohne dabei ſaftarm zu 
ein. — Bei den ſchlechten Preiſen des Brotkorns und der 
Kartoffeln wäre es den Landwirthen zu wünſchen, daß ſie durch 
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die Rübenernte bezw. durch die Dividenden einigermaßen ent⸗ 
ſchädigt würden. In dieſer Erwartung iſt ihnen aber auch zu 
rathen, dieſen Zweig der Wirthſchaft beſonders ſorgfältig zu 
pflegen und jetzt bereits ihrem künftigen Rübenacker eine recht 
ſaubere und tiefe Furche zu geben. 


— Der Miniſter für ler hat den Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften die Einfuhr von holländiſchem 
Rindvieh geſtattet, ſofern das eingeführte Vieh nicht zu 
Handelszwecken verwendet wird. 

— Das ſeit einiger Zeit auf dem Getreidemarkt auf Ver⸗ 
anlaſſung der Militär⸗Behörde am Sonntag Mittag ſtattfindende 
öffentliche Konzert fällt morgen aus. 


— Herrn C. Anderßen in Klein Miltzow in Pommern iſt 
auf eine Düngerſtreumaſchine mit abwechſelnd ſich öffnendem und 
ſchließendem Streuſchlitz, Herrn A. Horn in Dom. Rutkowitz bei 
Koſchlau auf eine Kartoffelerntemaſchine mit drei Siebtrommeln 
zum Trennen der Erde und des Krautes von den Knollen, Herrn 
J. Janke in Bromberg auf eine Schlauchkuppelung mit nach⸗ 
ſtellbaren Kniehebeln, Herrn A. Krebs in Poſen auf ein Sprung⸗ 
Fangtuch, Herrn Dr. Ozegowski in Oſtrowo auf ein Unter⸗ 
waſſerſchiff, Herrn F. Baginski in Allenſtein auf eine freie 
Ja mit ſtetiger Kraft ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Ernaunt find: Die 
Poſtſekretäre Prinz, Schultze und Wiſotzki in Tanzig zu 
Oberpoſtdirektions⸗Sekretären. Uebertragen iſt: — zunächſt 
probeweiſe — eine Poſtkaſſirerſtelle dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Sekretär Williger aus Frankfurt (Oder) bei dem Poſtamt in 
Elbing. Verſetzt ſind: der Poſtkaſſirer Thunsdorff unter Ueber⸗ 
tragung einer Poſtinſpektorſtelle von Elbing nach Kiel, der 
Poſtſekretär Fuhr unter Uebertragung einer Buchhalterſtelle 
bei der Oberpoſtkaſſe von Danzig nach Arnsberg. 


— gelebigte Schulſtellen.) In Won zow (allein, 
Kreis ⸗Schulinſßektor Bennewitz ⸗ Flatow), evangeliſch; in 
Terreſchewo (allein, Kr. Sch. Lange⸗Neumark), katholiſch. 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat dem Direktor der 
Bethabara⸗Stiftung, Herrn Pfarrer Berendt zu Berlin, die 
Genehmigung ertheilt, im Jahre 1894 innerhalb der Provinz 
Weſtpreußen für die Zwecke der Bethabara⸗Stiftung eine 
Hauskollekte durch polizeilich legitimirte Erheber abzuhalten. 

— Die Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Schultz in 
Trutenau iſt für 163000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Rexin⸗ 
Gottswalde verkauft worden. 


— Der Pfarrer Henſchke in Bartenſtein iſt zum Super⸗ 
intendenten der Diözeſe Friedland ernannt. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Plaumann in Breslau (früher in 
Graudenz) iſt zum Amtsrichter in Oppeln ernannt. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe der 189. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird am 18. d. Mts. ihren Anfang nehmen. 

— Den Kaufmann Wackernagel'ſchen Eheleuten in 
Königsberg iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe— 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

s Brieſen, 6. Oktober. Größere Güter in unſerer Nähe 
ſollten in letzter Zeit parzellenweiſe verkauft werden. Da⸗ 
mit will es aber nicht recht vorwärts gehen. Das Rittergut 
Fronau hat einen anderen Weg eingeſchlagen, damit die Be⸗ 
wirthſchaftung erleichtert wird. Es ſind in der Nähe der um⸗ 
liegenden Dörfer zuſammen einige hundert Morgen meiſtbietend 
verpachtet worden. Der Morgen bringt je ei der Lage und 
Jahr des Bodens 8 bis 20 Mk. Der Vertrag lautet auf zwölf 

ahre. 

Lantenburg, 6. Oktober. Ein Beſitzer aus Dorf Rynneck 
fand vor einigen Tagen bei einer Boza menka, die auf ſeinem 
Acker errichtet iſt, einen friſch aufgeworfenen Hügel, der ſich bei 
näherer Unterſuchung als ein Grab erwies. In Folge einer 
Anzeige erſchien nun eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, 
um Licht in die dunkle Sache zu bringen. Die Leiche wurde 
ſezirt und als diejenige eines etwa ſiebenmonatlichen Kindes be⸗ 
funden. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß das Kind einem 
Bauern aus Tartzyn gehörte, der der Koſten wegen, ſtatt die 
Leiche auf dem Kirchhofe zu beerdigen, fie an dem beſagten Ort 
beſtattete. Befragt, warum er dies gethan habe, erwiderte er, 
auf dem Standesamte ſei ihm geſagt, er könne die Leiche be⸗ 
erdigen, wo er wolle. 

H Roſenberg, 6. Oktober. Am 7. Juli brannten Wohn⸗ 
haus, Stall und zwei Scheunen des Beſitzers Klatt in Nikolaiken 
ab. Der Schaden betrug über 6000 Mk., wovon 4970 Mk. durch 
die Verſicherung gedeckt wurden. Dieſen Brand durch Fahrläſſigkeit 
verurſacht zu haben, war das Dienſtmädchen Antonie Jechalowitz 
angeklagt. Das Mädchen hatte ſchmutziges Bettſtroh aus der 
Stube in den Stall getragen, wobei ſie durch die Küche gehen 
mußte. Das hier verſtreute Stroh fegte ſie zuſammen und trug 
es ebenfalls in den Stall. Die Anklage nimmt an, es ſeien in 
dieſem Stroh aus dem Herde gefallene Kohlen vorhanden geweſen. 
Klatt hatte aber ſpäter dies Stroh ſelbſt den Pferden unter⸗ 
geſtreut. Es erfolgte Freiſprechung. Die Vertheidigung 
behauptete, Kinder hätten mit Streichhölzchen geſpielt. 

Jaſtrow, 6. Oktober. Herr Pfarrer Ebel hat den Vorſitz 
im Direktorium des Anton v. Oſten'ſchen Waiſenhauſes nieder⸗ 
gelegt; die Geſchäfte des Vorſitzenden werden bis auf Weiteres 
von dem Bürgermeiſter Herrn Groneberg geführt. 


o Marieuwerder, 6. Oktober. Auch der Miniſter hat 
das Bittgeſuch von Bewohnern unſerer Stadt wegen des 
Schlachtens im Hauſe zum eigenen Bedarf ablehnend be⸗ 
ſchieden. Es ſoll nun der Verſuch gemacht werden, eine Ver⸗ 
ſicherung gegen Finnen zu gründen oder der vorhandenen Ver— 
ſicherung der Gewerksmeiſter beizutreten. 


Marienwerder, 6. Oktober. (N. W. M.) Herr Geſtüt⸗ 
direktor v. Neumann⸗Coſel hat zur Wiederherſtellung ſeiner 
erſchütterten Geſundheit einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. 
Mit ſeiner Vertretung iſt Herr Freiherr v. Schorlemer, 
Lieutenant im Oldenburgiſchen Dragoner-Regiment Nr. 19, be⸗ 
auftragt worden. — Eine Gau⸗Vorturnerſtunde wird am 
Sonntag hier abgehalten. 


oo Neuenburg, 6. Oktober. Der Kaufmann Prinz aus 
Wollin hat das Kaufmann Jachmann'ſche Haus am Markte nebſt 
Ladeneinrichtung für 40000 Mk. erworben. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Oktober. Der evangeliſche 
Pfarrer Balzer in Stuhm beabſichtigt nach den Herbſtferien 
eine Pri vat ſchule zu eröffnen. Bis jetzt ſind 20 Schüler 
angemeldet. Durch dieſe Schule wird den Bewohnern von Stuhm 
und Umgegend eine große Wohlthat zu Theil; wenn in der 
Stadt auch eine ſechsklaſſige Elementarſchule beſteht, ſo entſpricht 
dieſe doch nicht dem Bedürfniß, da die Kinder hier nur die noth⸗ 
wendigſten Elementarkenntniſſe empfangen. 


„ Zempelburg, 6. Oktober. Beim Aufwerfen einer Kar⸗ 
toffelgrube fanden Arbeiter des Gutsbeſitzers Bromund in Kl, 
Wöllwitz in dieſen Tagen das Skelett eines Menſchen. Vor 
einigen Jahren ſchon grub man unweit dieſer Stelle ebenfalls 
ein Menſchen⸗ und ein Pferdeſkelett aus. Höchſtwahrſcheinlich haben 
die ſchanzenartigen Berge bei Kl. Wöllwitz in den Polenkriegen 
Vertheidigungszwecken gedient, wozu ſie ſich auch noch heute vor⸗ 
züglich eignen würden; denn lang und ſchmal ziehen ſie ſich 
zickzackförmig hin. Ihnen vorgelagert iſt Bruch: und Sumpfland, 
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[8. Oktober 1893. 

das im Laufe der Zeit allerdings mehr und mehr entwäſſert 
worden iſt. 

Chriſtburg, 6. Oktober. Wiederum iſt hier ein Beſitzer aus 
Bornitz abgefaßt worden, der gefälſchte Butter zum Markte 
gebracht hat. Der Inhalt beſtand aus ranzigem Fett, welches 
mit guter Butter umhüllt war. Der Beſitzer warf ſeinen Korb 
mit Butter auf den Wagen, ſprang hinauf und ſuchte das Weite, 
wurde aber eingeholt und im Triumph zur Polizei gebracht. — 
Der Bau des . Schlachthauſes ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts, ſo daß die Eröffnung im Frühjahr erfolgen kann. 

AE Nenftabt, 6. Oktober. Geſtern fand in der hieſigen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt eine ſtark beſuchte Verſammlung des 
ärztlichen Vereins der Kreiſe Berent, Karthaus, Neuſtadt 
und Putzig ſtatt; die Herren Direktor Dr. Kroemer und Dr. 
Geppelt⸗Krockow hielten Vorträge über die Prognoſe der ver⸗ 
ſchiedenen Formen der Geiſteskrankheiten, bezw. über Brüche und 
Verrenkungen der Wirbelſäule. Der benachbarte Lauenburger 
Aerzte⸗Verein war durch 6 Mitglieder vertreten. — Die Stadt 
Neuſtadt iſt in 4 Urwahlbezirke eingetheilt und wählt 21 Wahl⸗ 
männer. N 
Marienburg, 6. Oktober. Eine Remontekommiſſion 
hat geſtern und heute hier von den Pferdehändlern Berent und 
Levi je 75 Pferde für die Artillerie im Preiſe von 1200 bis 
1800 Mk. gekauft. 

Das bisherige Poſtgebäude iſt in den Beſitz des Herberg⸗ 
Vereins übergegangen und wird jetzt umgebaut. Die Arbeiten 
ſollen ſo gefördert werden, daß die Herberge zur Heimath am 
15. d. Mts. nach dieſem ihrem eigenen Heim übergeführt 
werden kann. 


ß Heiligenbeil, 6. Oktober. Heute find es 25 Jahre, 
daß der jetzige Geheime Regierungsrath Herr v. Dreßler zum 
Stellvertreter des Landraths unſeres Kreiſes ernannt wurde 
In die Zeit ſeines Wirkens fallen viele den Kreiseingeſeſſenen 
zum Vortheil dienende Schöpfungen, wie die Vermehrung der 
Kreischauſſeen um eine Länge von 144 Kilometer, die Errichtung 
der beiden Häfen Roſenberg und Brandenburg u. a. m. Hervor⸗ 
ragend war das Wirken des Jubilars auf ſozialpolitiſchem Ge⸗ 
biete durch Errichtung des Kreiswaiſenhaus in Zinten, des 
Kreis⸗Krankenhauſes, des Kreis⸗Siechenhauſes und des Kreis⸗ 
pflegehauſes, ſowie die Durchführung der Gemeindepflege durch 
Diakoniſſen. 

K Aus Littauen, 5. Oktober. Der früher recht ergiebige 
Droſſelfang in unſern Forſten nimmt alljährlich ab und fällt 
in dieſem Jahre ganz ungenügend aus. Während ſonſt auf den 
Dohnenſtrichen Hunderte dieſer ſo begehrten Vögel gefangen 
wurden, ſind jene in dieſem Jahre meiſtens leer. Die Zugzeit 
der Krammetsvögel iſt infolge der ungünſtigen Witterung zum 
größten Theil beendigt. Es zeigen ſich zwar noch Züge der 
Wein⸗ und Wachholderdroſſel. Dieſe finden aber an den reichlich 
gerathenen Waldbeeren ausreichende Nahrung, ſo daß ſie die 
mit Ebereſchenbeeren beſchwerten Schlingen kaum aufſuchen. 
Dann aber werden auch die Züge alljährlich geringer. Durch 
das in Rußland gegen ſie ohne alle Schonung ausgeübte Weg⸗ 
fangen und Fortſchießen werden ſie zu Tauſenden geopfert, und 
dann fällt eine große Zahl dem in ſüdlichen Gegenden, in den 
Alpen, Italien u. ſ. w. gegen fie geführten Vernichtungskampf 
zum Opfer. 

i. Domuau, 6. Oktober. Unſer neuer Bürgermeiſter, 
Herr Mück, ein Sohn des hieſigen Pfarrers M., wurde am 
Montag durch den Landrathsamtsverweſer, Herrn Regicvangs⸗ 
. v. Gottberg, in ſein Amt eingeführt. — Der Verwalter 
der Langheimer Begüterung, Oberinſpektor T., iſt nach einer 
Reviſion ſeines Amtes enthoben und verhaftet worden. Die 
Fehlbeträge will T. im Intereſſe der Gutswirthſchaft ver⸗ 
wendet haben. T. bezog ein großes Gehalt und von dem Rein⸗ 
ewinn eine bedeutende Tantieme. Man vermuthet, daß T. die 
Fehlbeträge im Spiel verloren hat. 


Bromberg, 6. Oktober. Der Chef des Generalſtabs der 
Armee, Graf von Schlieffen, der Oberſtlieutenant v. Heeringen 
und der Major v. Deinef ſind hier angekommen. Die Herren 
unternahmen heute eine Fahrt in die Umgegend. 

Juowrazlaw, 6. Ottober. Der Lan dwirthſchaft liche 
Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno iſt der 
Petition des Vereins Eichenkranz um Ermäßigung der Tarife 
für Kaliſalz und Phosphorſäure beigetreten. Der Verein berieth, 
dann über Vorſchläge für die Abänderung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes. Herr Wentſcher-Simionken ſetzte, 
die Härten und Nachtheile auseinander, welche das Geſetz für 
den Arbeitgeber habe. Gänzlich abſchaffen laſſe ſich das Geſetz! 
nicht, indeſſen dürfte ſich eine Abänderung wohl erzielen laſſen 
und zwar durch eine be ſtimmte Steuer, welche der Arbeiter 
zu zahlen hätte, ganz gleich, ob er arbeite oder nicht. Durch 
eine ſolche würden die vielen Uebelſtände, welche das Geſetz mit 
ſich bringe, beſeitigt werden, und vor allem würde dem Miß⸗ 
brauch, welcher mit den Verſicherungsmarken getrieben werde, 
vorgebeugt werden. Es komme häufig vor, daß Arbeiter die 
ſchon bereits einmal verwendeten Marken noch einmal benutzen. 
Vor allem müſſe gegen die Verſicherungspflicht der Ruſſen 
Front gemacht werden. Dieſe nehmen bei den Landwirthen nur 
vorübergehend Beſchäftigung an, verkaufen oder verſchenken nach 
ihrem Austritt aus dem Arbeitsverhältniß ihre Verſicherungs⸗ 
karten an deutſche Arbeiter, welche dann die Marken entfernen 
und wiederum verwerthen. Der Arbeitgeber habe ſtets die Koſten 
der Marken zu tragen, ohne daß der ruſſiſche Arbeiter die Vor⸗ 
theile der Verſicherung genieße. Herr Landrath Haſſenpflug⸗ 
Strelno vertrat die Anſicht, daß eine gänzliche Abſchaffung des. 
Geſetzes nicht erzielt werden könne, da die Verſicherten durch 
das Geſetz bereits Rechte erworben hätten. Eine Steuer würde 
einſeitig wirken, da dann nur der Arbeitnehmer, nicht aber auch 
der Arbeitgeber von dem Geſetz betroffen werden würde. Bei 
dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz ſeien die Laſten 
derartig vertheilt, daß ½ der Arbeiter, ½ der Arbeitgeber und 
!/; der Staat zahle, während bei dem Steuergeſetz die fehlenden 
2/; vom Staate getragen werden müßten. Da der Staat aber 
nichts anderes repräſentirt, als die ſteuerzahlenden Bürger, ſo 
hätte der Arbeiter mehr als ein Drittel zu zahlen. Was die 
Verſicherungspflicht der ruſſiſchen Arbeiter betreffe, ſo ſei zu 
erwägen, daß der Staat, wie jede Verſicherungsanſtalt, eines 


— ——— — 


Fonds bedürfe, aus welchem die Renten gezahlt werden. Ueber⸗ 


dies haben die Ruſſen Anſpruch auf die Invaliden⸗ wie auf die 
Altersrente, letztere dürfte wohl kaum von einem Ruſſen erhoben 
werden, weil ein ſolcher im ſpäten Alter ſich nicht mehr auf 
preußiſchem Boden aufhalte. Er (Redner) ſtelle anheim, unter 
Hervorhebung der Mängel des Geſetzes um deren Beſeitigung zu 
petitioniren. Herr Jonas -Polanowitz ſprach ſich dahin aus; 
daß ein ſolches Monſtrum von Geſetz noch nie geſchaffen worden 
ſei. Es würde ſich eine gänzliche Abſchaffung deſſelben ermöglichen 
laſſen, wenn auch die Arbeiter aus dem Geſetze bereits Rechte 


erworben haben. Wollen die Arbeiter dieſelben geltend machen, 


ſo möge ihnen die Weiterzahlung der Verſicherungsbeitrage auf⸗ 
gegeben werden. Sozialdemokraten werden nicht durch die Soziak⸗ 
demokratie ſelbſt, ſondern durch den Staat geſchaffen, welcher 
die Arbeiter allzu ſorgſam unter ſeine Fittiche nehme. Er be⸗ 
antrage, um die gänzliche Beſeitigung des Geſetzes zu petitioniren. 
Auf Antrag des Herrn v. Schlichting wurde beſchloſſer, eine 
Kommiſſion zu wählen, welche die Petition, in welcher alle 
Mängel deszGeſetzes, deren Abänderung verlangt wird, begründet 
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ollen, zu entwerfen und in der nä ſten Vereint sung 
ie Herren; Haſſen⸗ 
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vorzulegen ir In die Kommiſſion wurden 
pflug, Wentſcher und Jonas gewählt. N f 
Nogaſen. 6. Oktober. Die früher Kriebelſſche Brauerei 
iſt an Herrn Bierbrauer Welde aus Gneſen übergegangen. — 
Das Rittergut Wojnowo im Kreiſe Obornik iſt aus dem Beſitz 
des Herrn Nolsti in den des Herrn Grafen Tyſzkiewicz aus 
Littauen übergegangen. 

Schubin, 6. Oktober. Hier beabſichtigt man, den früheren 
Reichstagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer Poll⸗Groß Samok⸗ 
lensk als Landtags⸗Kandidaten aufzuſtellen. 

Sarotichin, 2. Oktober. Der berühmte Quellenſucher 


Alexander Reichsgraf Wiſchowetz hat in den letzten Tagen 


auf den Herrſchaften Gora, Witaszyce und dem zukünftigen Bau⸗ 
platze des Kreiskrankenhauſes in Jarotſchin unterirdiſche Quellen 
geſucht und gefunden. Die unfehlbare Sicherheit, mit der 
Reichsgraf Wrſchowetz Waſſerläufe ſelbſt in Tiefen bis zu 1000 
Metern auffindet und verfolgt, übt auf den Zuſchauer eine über⸗ 
raſchende Wirkung aus. Man iſt geneigt, an Wunder zu glauben, 
wenn man nicht mit eigenen Angen ſehen könnte, wie Graf W. 
bei Ausübung ſeiner ſegensreichen Thätigkeit genau der Pendel⸗ 
ſchwingung einer von ihm an einer Kette getragenen Kugel folgt. 
Ebenſo beſtimmt der Quellenſucher genau die Tiefe der empfehlens⸗ 
werthen Waſſerläufe und die Ergiebigkeit. Gegen 3600 nach den 
Beſtimmungen des Grafen W. aufgeſchloſſene Quellen beſtätigen 
die Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben. In unſerem Kreiſe, wo es 
an gutem Trink⸗ und Fabrikwaſſer mangelt, ſind bisher von 
ihm 12 Brunnenſtellen mit Erfolg bezeichnet worden. 

Liſſa i. P., 6. Oktober. Der Bahnwärter FW. aus 
Kankel machte dieſer Tage im Walde ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Derſelbe war bereits 33 Jahre im Dienſt, 
er hatte ſich vor einiger Zeit eine Beleidigung ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten zu Schulden kommen laſſen und ſollte aus dieſem Grunde 
ſeine Stelle aufgeben. Die Sorge um ſeine fernere Exiſtenz hat 
ihn nun in den Tod getrieben. Der Unglückliche hinterläßt eine 
Wittwe und ſechs noch unverſorgte Kinder in den dürftigſten 
Verhältniſſen. 

Stolp, 4. Oktober. Die Stadtverordneten wählten 
heute zum zweiten Bürgermeiſter Herrn Bürgermeiſter 
Palleske aus Schievelbein mit großer Mehrheit auf eine 
Amtsdauer von 12 Jahren. Es hatten ſich 36 Perſonen um die 
Bürgermeiſterſtelle beworben. 

1 Bütow, 3. Oktober. Von einem traurigen Geſchick wurde 
heute Herr Amtsrichter K. betroffen. Seine älteſte Tochter 
Eva, im Alter von 12 Jahren, ſpielte vorgeſtern Abend noch 
friſch und munter mit mehreren Kindern, als ſie plötzlich von 
heftigen Schmerzen befallen wurde. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt ſtellte Darm⸗ und Bauchfell⸗Entzündung feſt. Heute Abend 
ſtarb das Kind unter qualvollen Schmerzen. Frau Amtsrichter 
K., die bereits vor einem halben Jahr ein 10jähriges Töchterchen 
durch den Tod verlor, regte ſich über den plötzlichen Tod ihres 
Kindes dermaßen auf, daß ſie, vom Herzſchlag getroffen, an der 


Leiche ihrer Tochter todt zu Boden ſank. 


e Lauenburg, 6. Oktober. Das Rittergut Gr. Majjowr 
bisher Herrn Buſch gehörig, iſt an einen Herrn und ein Fräulein 
Meyer in Berlin übergegangen. — In Neudorf ertrank geſtern 
in dem Bache der zwei Jahre alte Sohn des Maurers Hellwig. 


9 
* 
er 


JFC A. l / % % al u 8 
r 6. Ottober. Tue daß bah einer derrn ] die Prüfung al 0 Bedingung auferlegt werden kann, 
a 5 vovinziallandtagsabgeordn Maldigerser zer Herren it aber der Anficht, daß man 4 4 das landw. 
th v. Köller, oratsherrn von zin und Bürger⸗[Beamtenthum unbedi gute Vorbildung und die wohl⸗ 

— Zemke, zu eee die beſtandene Elevenprüfung fordern ſoll. | 


ampe und Major v. d. Oſten⸗Jannewicz. Gr Landrath 
v. Köller theilte mit, daß er zum 1. Januar ſein Amt als 
Landrath niederlege. Es wurde ſodann der Kreisausſchuß be⸗ 
auftragt, bei der Staatsregierung erneute Schritte zu unter⸗ 
nehmen, die zur Erlangung einer Sekundärbahn Lauenburg⸗ 
Leba führen, inzwiſchen aber mit aller Kraft einzutreten für 
eine Kleinbahn, welche größere Provinzialunterſtützung erhalte; 
ferner wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, ev. mit einer Aktien⸗ 
geſellſchaft, die den Ban ſolcher Kleinbahn unternehmen wolle, 
in Verhandlung zu treten. 


s Neuftettin, 6. Oktober. Auf dem letzten Kreistage 
wurde u. A. beſchloſſen, daß die Verwaltung der bisher von 
einem Rendanten verwalteten Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe und Kreis⸗ 
Spar⸗Kaſſe vom 1. Jannar 1894 ab getrennt werden ſoll, und 
es wurde für die erſtere der bisherige Rendant Nöske wieder⸗ 
gewählt; für letztere wurde der bisherige Kreisausſchuß⸗Sekretär 
Schönhardt gewählt. An Stelle des Kreisausſchuß⸗Sekretärs 
wurde der Bureauvorſteher gung von hier gewählt. Ferner 
wählte man für den Provinzial⸗Landtag die Herren Landrath 
von Bonin, von Bonin⸗Wulfflatzke und Bürgermeiſter Saſſe⸗ 
Neuſtettin. Der Kreistag ſtellte ferner dem Kreisausſchuß 
600 Mark jährlich zur Verbreitung guter chriſtlicher Schriften 
zur Verfügung. — Der Kreisausſchuß bewilligte in ſeiner letzten 
Sitzung 37 Bezirkshebammen eine einmalige Unterſtützung von 
je 30 Mk. — Die geſtern von dem antiſemitiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Paul Förſter hier anberaumte Verſammlung 
wurde nicht abgehalten, weil der Wirth ſein Lokal verweigerte. 
— Der Landrath v. Bonin hat ſich zur Annahme eines Mandats 
zum Landtag bereit erklärt. 


# 


Verſchiedenes. 


— Der Aus bildung der Landwirthſchafts⸗Eleven 
hat neuerdings der „Deutſche Inſpektoren⸗Verein“ ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet. Es giebt wohl kaum einen anderen 
Stand, eine andere Klaſſe von Berufsmenſchen, in welcher es 
bunter und verworrener ausſähe, als in der der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten. Um dieſem Zuſtande ein Ende zu 
machen, insbeſondere die Ausbildung der landw. Beamten in 
beſſere Bahnen zu lenken, macht Adminiſtrator K. Scholtz Vor⸗ 
ſchläge zur Regelung der Elevenausbildung. Er verlangt 
zunächſt eine gute Vorbildung, und zwar ſcheint es ihm nicht zu 
hoch gegriffen, wenn die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt 
gefordert wird. Alsdann ſollen ſich die Eleven nach beendeter 
vraktiſcher! Ausbildung einer durch die landwirthſchaftlichen 
Kreisvereine unter Oberleitung der Centralvereine zu ver⸗ 
anſtaltenden Prüfung unterwerfen, in der beſonders auf das 
praktiſche Element Gewicht zu legen iſt und der auch durch den 
Ceutralverein ernannte tüchtige praktiſche Landwirthe beiwohnen. 
ſollen. Die Prüfung ſoll ſich erſtrecken auf Bodenkunde, Acker⸗ 


— Anton Rubinſteins jüngſter Sohn Alexander iſt diefey 
Tage, 21 Jahre alt, in Cadenabbia (Italien) geſtorben. 


— Der Antrag auf Verbreiterung der nächſten Um⸗ 
gebung des königlichen Schloſſes in Berlin iſt vom Prüfungs⸗ 
ausſchuß der Stadtverordneten abgelehnt worden. Selbſt bei 
einer zwangsweiſen Enteignung der nächſten Hausbeſitzer 
am Schloßplatze müßte für den Quadratmeter ca. 1500 Mk. ge⸗ 
zahlt werden, was den Berliner Stadtvätern doch etwas zu 
theuer iſt. 


— Eine eigenthümliche Jubiläumsgabe hat, wie aus 
Thüringen geſchrieben wird, der Muſikverein zu Roda dem 
Weidaer Geſangverein zur Feier ſeines 75jährigen Beſtehens 
zugehen laſſen, nämlich — 17½ Pfund Schweinemagenwürſte und 
einen Hektoliter Bier. In dem die Sendung begleitenden Schreiben 
Leid. es u. A.: „Lieder haben die Rodaiſchen wohl. Mit der 

eier aber können wir uns mit den wackeren Weidaern nicht 
meſſen, eine Gegengabe dieſer Art nicht darbringen, wohl aber 
können wir uns mit den Rodaiſchen „Schwarten“ meſſen. — Das 
Schreiben des Vereiusvorſtandes ſchließt mit der Bitte, die 
Schweiunsſchwarten als Zeichen der Dankbarkeit entgegenzunehmen 
und ſich wohl bekommen zu laſſen. 


— Die ſächſiſche Stadt Glauchau hat jetzt ein ganz 
„rothes“ Gewerbegericht bekommen; denn nicht nur in der 
Klaſſe der Arbeitnehmer, ſondern auch in derjenigen der Arbeit⸗ 
geber haben die Sozialdemokraten einen vollſtändigen 
Wahlſieg erfochten. 

— Das junge Mädchen, das bei dem Liebesdrama im 
„Oranienburger Hof“ in der Invalidenſtraße in Berlin ſeinen 
Tod gefunden hat, hat in einem Briefe an ihre Mutter in Stolp 
u. A. geſchrieben: „Mein Bräutigam wird mich vorausſichtlich am 
Sonntag oder Montag früh erſchießen.“ Die Mutter iſt aus 
Stolp nach Berlin gekommen. Sowohl an der Leiche ihrer 
Tochter, als auch an dem Krankenbette Quitzow's ſpielten ſich 
ergreifende Scenen ab. Als fie die erſtere ſah, brach ſie ohn⸗ 
mächtig zuſammen, verlangte aber ſpäter zu Qnitzow geführt zu 
werden. Ruhig und gefaßt trat ſie an ſein Lager und äußerte 


nur die Worte: „Ich verzeihe Ihnen, möge Gott Ihnen anch 
verzeihen!“ 

— 12000 Paar Rebhühner hat der Wiener Baron 
Hirſch mit Netzen einfangen laſſen und mit dem doppelten Preiſe 
bezahlt, um ſie auf ſeinen Gütern in Mähren von ſeinen zu 
großen Jagden geladenen Gäſten ſchießen zu laſſen. 


— — — 


AR Ai DA DEE EEE TEE Dan HE a 


— rn re — 
— 7 * , 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundduche von Gut Adl. 
Schoenau, Band I, Blatt 14, auf den 
Namen des Landwirths Paul Schmidt 
eingetragene, zum Gutsverbande von 
Vorwerk Adl. Schoenau gehörige Grund⸗ 


ſtück 
am 25. Oktober 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Gut Adl. Schoenau 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 11910,87 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
744,96,76 Hektar zur Grundſteuer, mit 
12 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtlck betreffende 
Nachweiſungen, ſowie deſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei 3, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri geld 
nach erfolgtem Fefe das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird (6364 
am 27. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver: 
kündet werden. 
Grandenz, den 31. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Gasauſtalt ſteht ein be⸗ 
deutender Poſten Cokes, zum größten 
Theil aus engliſchen Kohlen gewonnen, 
zum baldigen Verkauf. Den Preis 
Haben wir bei Entnahme eines größeren 
Quantums auf 75 Pf. pro Centner 
loco Gasanſtalt feſtgeſetzt. (3962) 

‚Ent, den 3. Oktober 1893, 

Der Magiſtrat. 


a 


berförsterei Gnewau. 


In dem am Dienſtag, den 10. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
im Klein 'ſchen Gaſthauſe in Rheda anſtehenden (4039) 


Holzverkaufstermine 


gelangen zum Ausgebot: 


Die Kiefernſtämme meiſt im Schutzbezirk Luſin.) 


Holz art 


Nutzhol z 
Derbh.] Schichnutzholz 
Langnutzholz 8 Chats TE 
St. 


Brennholz 
Klo⸗ pe Reiſ. 
ben pel L 
Kaummeter 


Eichen 299 | 176 [ 
Buchen 105 | 244 | 25 886 | 377 | 2 8 
Birfen 4 | 2,59 1249 | 28 | == 
Aspen 18 587 1 207 | E58 
Kiefern 12 74,0] 10 8 783525 3 


Gnewau, den 5. Oktober 1893. 


Der Oberförſter. 


Goebel 


Skeckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Hermann 
Kaufmann aus Neudorf unter dem 
5. September 1893 erlaſſene, in Nr. 215 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen: M. 82/903 IV. 

Grandenz, den 5. Oktober 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsberſteigerung. 
Montag, den 9. Oktober cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Bau⸗ 
geſellſchaft Hinz u. Weſtphal auf 
dem Stadtgraben an der Kulmerſtraße 
1 zwei Meter hohen Latten⸗ 
zaun (Schwarten), 1 Stall 
und Schuppen unter einem 
Dach, 600 laufende Meter 
Schienen - Gleis, 1 Parthie 
Steifhölzer und Bohlen, 1 
Stück Rundholz 
ferner in der Brückenſtraße 
1000 fd. Meter Bohlen, 
Steifhölzer und Balken 
zwangsweiſe meiſtbietend verkaufen. 
Thorn, den 6. Oktober 1893. 
Sakolewsky, Gerichtsvollzieher. 


Neuban der Irrenanſtalt Dzie⸗ 
kanka bei Gueſen. 
Verdingung von Malerarbeiten. 

Loos A.: Berwaltungsgebände, Di⸗ 
rektorwohnhaus, Wirthſchaftsgebäude 
und vier Krankenhäuſer. 

Loos B.: Zehn Krankenhäuſer. 
Termin Montag, den 16. Oktober 
1893, Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatz. 

Die beſonderen Bedingungen ſind 
für 0,50 Mark, die Anſchlagsauszüge 
ir Loos A. für 4,00 Mark, die An⸗ 
chlagsauszüge für Loos B. für 2,50 
Mark von dem ee 96 25 

4 


ziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Termin einzureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, 

den 30. September 1893. 

Der Landes⸗Bauinſpektor. 

Braun. 


Bekanntmachung. 


Zu den, den hierher gereichten Bau⸗ 
geſuchen beiliegenden Zeichnungen wird 
meiſt ſchlechtes, nur wenig haltbares 
Papier verwendet. Auf Grund des 
§ 2 der Baupolizeiverordnung werden 


die Zeichnungen den Geſuchſtellern 
zurückgegeben werden, wenn nicht 


wenigſtens ein Exemplar auf haltbare 
Leinwand (Pausleinw.) gezeichnet iſt. 
Wir 2 deshalb auf, jedem 
Baugeſuch eine unverlöſchliche Zeich⸗ 
nung auf Leinwand beizufügen. 
Graudenz, den 29. Septemb. 1893 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Rathke in Schwetz werde ich 


am Freitag, den 13. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 


die zur Johann Samulewski'ſchen 


Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände 


Die Fiſchereinutzung im Großen und in Gr. Lonk bei Bukowitz öffentlich 
diejenige im Kleinen Raduhnſee jollen | gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
getrennt oder auch zuſammen für die Es kommen zum Verkauf: 


Zeit vom 1. Januar 1894 bis dahin 
1906 neu verpachtet werden. Hierzu 
jteht Termin am f (3092) 
Dienstag. den 7. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Rathhauſes an. 
Die Pachtbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus. 
Dt. Kroue, den 26. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die beim hieſigen Brückenbau nicht 
mehr verwendbaren Baugeräthe und 
Materialien, Hölzer, altes Tauwerk und 
ca. 5000 kg altes Eiſen ſollen am 10. 
Oktober, Vormittags 9 Uhr, am linken 
Weichſelufer öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor der Ber: 
ſteigerung bekannt gemacht und können 
nebſt einer Zuſammenſtellung der zu 
verkaufenden Stücke vorher im hieſigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 50 Pfennigen poſtfrei 
bezogen werden. (2082) 

Jordon, d. 20. September 1893. 
Der Eisenbahnbau - u. Betriebs- Inspector 
Matthes. 


Velanntmachung. 


Zufolge m vom 3. Oktober 
d. J. iſt am 4. Oktober 1893 in das 
diesſeitige Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 7 eingetragen, 
daß der Kaufmann Ernſt Adolph Bu⸗ 
kowski in Lautenburg für ſeine Ehe mit 
Anna, geborene Woszideo, durch Ver⸗ 
trag vom 21. April 1890 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. (4145) 

Lautenburg, den 3. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Zweirad 


6 Pferde, 
3 Fohlen, 
2 Kühe, 
7 Stück Jungvieh, 
3 komplette Arbeitswagen, 
1 Kabrioletwagen, 
1 kleiner Wagen, 
1 Dreſchmaſchine mit Roſtwerk, 
1 Häckſelmaſchine, 
1 Neinigungsmaſchine, 
1 Hungerharke, 
1 Säemaſchine, 

1 Dampfapparat (faſt nen), 
1 Spazierſchlitten, 
1 Arbeitsſchlitten, 
2 zweiſchaarige Pflüge. 
4 eiſerne Pflüge, 
6 Eggen, 
2 Ranfen, 
1 Krimmer, 
4 Kartoffelhäuſer, 
6 Paar Arbeitsſielen, 
1 „ Kutſchſielen, 
2 Geſindebetten, 
1 Lattenzaun zum Abbruch, 
1 altes Sopha, 
1 alte Kommode, 
1 altes Bild, 5 
1 alter Spiegel, 
1 Milchſpind, 
2 alte Kaſten, 

Porzellan, Glasſachen 26, 


(4130 


Bekanntmachung. 
Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefernſtangen jeder Klaſſe vorhanden. 
Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt 
Grandenz, den 6. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. (4165) 


Aufgebot. 


I. Der Beſitzer Alexander Jan⸗ 
kowski in Bahrendorf als einge 
tragener Eigenthümer des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 14 Bahrendorf und der 
Altſitzer Wilhelm Klinger in 
Bahrendorf als eingetragener Hypo⸗ 
pothekengläubiger, haben das Auf⸗ 
gebot der über die im Grundbuche 
des genaunten Grundſtücks Ab⸗ 
theilung III. Nr. 6, für den Alt⸗ 
ſitzer Wilhelm Klinger in Bahren⸗ 
dorf umgeſchriebenen und bereitz 
getilgten Poſten von 25 Thalern 
und 2 Thalern 14 Silbergroſchen 
gebildeten Zweig⸗Dokumente vom 
21. Mai 1874 und 11. Juni 1874, 
mit denen das rechtskräftige Er⸗ 
kenntniß vom 10. Februar 1574 
verbunden iſt, da ſie angeblich ver⸗ 
loren gegangen ſind, zwecks Löſchung 
dieſer beiden Poſten beantragt. 

II. Der Beſitzer Franz Or lowiez 
in Bahrendorf hat als eingetragener 
Eigenthümer des Grundſtücks Nr. 
25 Bahrendorf das Aufgebot des 
über die im Grundbuche des ge⸗ 
nannten Grundſtücks Abtheilung 
III. Nr. 1, für die unverehelichte 
Marianna Karska in Bahren⸗ 
dorf, jetzt verehelichte Zablocki in 
Skarlin umgeſchriebene Poſt von 
2100 Mark gebildeten Hypotheken⸗ 
briefesvom 4. November 1890, mit 
welchem die Urkunde vom 3. No⸗ 
vember verbunden iſt, und welcher 
angeblich verloren gegangen iſt, 
zwecks Neubildung dieſes Inſtru⸗ 
ments beantragt. (4118) 
Die unbekannten Inhaber derz lo 

kunden unter Nr. 1 und II werden 

aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 25. Januar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 2 anberaumten Aufge⸗ 
botstermine ihre Rechte anzumelden 
und die Urkunden vorzulegen, widri⸗ 
genfalls die Kraftloserklärung der 
Urkunden erfolgen wird. 
Brieſen, den 29. September 189% 
Königliches Amtsgericht. 


Vekaunſmachung. 
Dienſtag, den 10. d. Ms,, 


Vormittags 12 Uhr 


Schwetz, den 6. Oktober 1893. werde ich in Kl. Nogath 


Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Ein weißer, completter 
Kachelofen 


gut erhalten, zu kaufen Nec e Off.] mit eiſernen Verſchlußthüren billig zum 


u, Nr. 4162 a. d. Exped. 


Geſelligen.] Verkauf Amtsſtraße 5. 


ine Parzelle Kartoffeln i. J. Grit 


| 
(4065) öffentlich zwangsweije verfteigern. 


Die Kartoffeln gehören dem Eins 
wohner Schönfeldt in Alt⸗ Blumenau. 


Graudenz, den 6. Oktober 1893. 


Heyke, Göerichtsvollzieher. 
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An 14 5 m et, 
oo’ u d Wifi Nude lle A el 
eee Peiro eum-| 
(339) a an Kirchengemeinden Ind Genoſſenſchaften Ba a 
| C. Schmidt, Sparkaſſengelder. Neuestes patentirtes System Capitaine. 
Koniglicher Lotterie ⸗Einnehmer, Generalagentur Danzig, Hopſengaſſe 95. Arbeitend mit f 
anzig, Langgaſſe 44. Unsa d el & Li erau. gewöhnlichem Keine 
E30 abe mein minar- 8] Vertreter: D. Hirsch in Graudenz. — — Konnegsion 
8 eie meine. $ Mag deburg Sr / Keine 
amtliche und Privatp ea pr. Stunde Bed enung 
125 weiter übernommen. u. Pferdekraft * ** 
Meine Wohnung befindet . 
Pe EEE | ‚feier: Derfherungs 6: ellſchaft ! iin 
$ ad in Oktober Landwirth- Feuers- 
e. Ihiede, ; Die bisher von dem Raufmann 5 Herrn Moritz Lazarus schaft‘ ge. ahr 
Deine Wohung bef Det ſih verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft ift (4139) en Sofort 
— zum Betrie 
jept in dem neuerbanten Hanfe | DEN Kaufmann Herrn Alfred Schilling in Calm arbeitg- 
des Herru Laue, Grabenſtraße.] für dieſen Ort und Umgegend übertragen worden. — rec fähig 
Schrotmühlen Fr 
Gancza, Gerichtsvollzieher. Königsberg i. Pr., im Oktober 1893. — Finfache 
rn Die General: Agentur. Dresch- A 
Für Müller! F. Romminger. A. Sehlemm. etc. 9 
8 f Für Leiehte I. 
en 2 Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ ⸗Geſell⸗ Molkerzien, bequeme 
schaft mit einem Grund ⸗ Kapitale von Fünfzehn Yu Ei Reinigung 
. Millionen Mark übernimmt zu billigen, feſten Prämien Mühlen. BR: 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auch] Für Preisliste 
155 " Sur Salzen auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände.] Kleinbeirieb, gratis und Iranee, 
auf Doppelten Pateut⸗Riſſelmaſchinen. Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Ertheilung jeder 3 
Abdrehtn von Porz lanwalsen näheren Auskunft gerne bereit [Danz AR, Dirschau schau 


mittelſt Diamant führt Aal ds 


U. W. delhaar, Aakel (Netze) 


— und eee 


Alfred Schilling, a e Maschinen ‚Fabrik 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. — —— —— 


A tie algenrie Msſcldg ren. Nuglisch’Bertin| 
ia an" 2 Se Geſlügel, Dügeln und Kaninchen 


— Gegründet 182282 ?: 
ä 1 empfehlen ihre fein parfümirten 

hiermit Jedermann, fie in Dienſt oder Ta zu Allenstein vom 4 7. Nobbr, 1893 A 

Arbeit aufzunehmen. Dieſelbe iſt ohne mit Verlooſung N 


Blumen-Seifen 
Legitimgtionspapiere. (4097) 


in eleganten !/, Dutzend Cartous sortirt in 


* 
— nn nn nn 


Die Dienjtmagd Thekla Thada⸗ 
jewska aus Oſieczek, Kreis en 
Wyr., entlief am 6. September d. 


ans ihren Dienſt bei mir, ohne % 


Jacob Blank, Beſitzer Programme und Anmeldebogen ſind durch Herrn v. Winterfeld, in 1708 Theerose, | No. 1796 Indische Blumen,] Preis 
in AA. bei 2 1 Looſe a 50 Pfg. durch Herrn 8 Woythaler zu Allenſtein und in No. 1793 Veilchen No. 1797 Kaschmir Lilie p. Carton 8 
2 eg x den errichteten Verkaufsſtellen zu — i (1474) No. 1794 Maiblume, No. 1798 Moschus, 1.5 
700 Kl te ; 7 25 — erstand. No. 1795 Heliotrop, | No. 1799 Jockey - Olub, Mark 

ff 0 Auen orf Bekanntmachun 4 — unerreicht in Qualität. 


hat billig abzugeben 
Kaſtner, Gr. Brudzam. 


Zu der namentlich für kleinere Spieler sehr vortheilhaften Lotterie 
vom Rothen Kreuz hat das unterzeichnete Lotterie-Comteir wiederum 
eine Anzahl Originallose iu kleinere Theile zerlegt, so dass es dem Pub- 


5 n. in allen on Parfümerie, 


1. 


R und Priseurgeschäften. 


Vom Kaiserl, Patentamte 


likum möglich wird, gegen einen verhältnissmässig geringen Einsatz 8 Et 
gesctzlich geschützt. eine grössere Zahl von Nummern zu spielen, wodurch sich die Originalloose Rotlie 1% Loase 16,50 Mk. 
Gewinn - Aussichten wesentlich erhöhen und die Firma abermals, wie $ 7 u Loose 9,00 Mk. 
bereits wiederholt; in die Lage kommen dürfte, für den ge- 3,00 Mark K rTeuz- 8 
2 ringsten Einsatz einen Theil des höchsten Gewinnes a Batheiligung 
auszuzahlen. Loos 1,75 M. Geld- an 10 Loosen 


Schon am 25. d. Mts. beginnt die Ziehung, der Hauptgewinn beträgt 
50,000 Mark in baarem Gelde. ; 

Ein ganzes Loos kostet 3 M., ½ Loos eine M., 11 Viertel 10 UM. 
iu gemischten) 11 Loose & 1/9 1 2.50, 36 Loose à % H. 3. 
Nummern ) 11 Loose à ½½% MH. 1.—, 125 Loose à Yo MH. 10. 


Porto und Liste 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra. 


Loos 1,00 M.] Lotter ie. ½ Mark 4,00. 


Hauptgewinne: 


50000Mk.-20000Mik. 
5000 58 10000 MK. etc. 


in — hochfeiner Qualität, 
von ärztlichen Autoritäten allen Recon⸗ 
valescenten, Bruſt- und Magenkranken 


[Hermann Unger, Bering mu 5 
als ein reines, kräftigendes, nahr⸗ 


«3 Brücke 14. 1 
ff. Porter 
9 haftes Bier beſtens empfohlen, offerirt 


in Gebinden von 14 Lit. an (4140) 


F. Scheeffer's Brauerei 


umzꝛ9 008 I ed O01 mu ar 


Auch als Reisedecke zu benutzen 


Fusssack 


Fusssack 
im Gebrauch. ausser Gebrauch. 


Als Schutz gegen Kälte 


empfehle ich als unentbehrlich für 


Baar 


ohne Abzug a 


Porto 
u. Liste 30P£. 


—— 


a am 

die Reise und für alle Herren, welche 5 empfiehlt die 
: Wagentouren machen. Inhaber: Grunenberg & Riediger 25 —7 Oktob | Be P 

| Röniasbern Wr 5.27. Oktober Aal bar © Haupt-Collecte 
|Fuss-Säcke TEN, 1 


bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. Kameelhaarloden, 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
2 ebenso warm haltend wie Pelzsäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und 
| grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 
Ferner empfehle: 
absolut porös - wasserdichte 


„ Haohenzollernmäatel 
llarelocks, Kaiser-, Regen- u. 
| Reisemäntel 

Joppen, Blonsen ud Anzüge 


Emanuel rn Pu Berlin C., 
(gründang des feschäfts t) 54 Stralauerstr. 54. (Aründeng das Oeschil I} 


Locomobilen Eine Uhr umſonſt. 


i gen Räumung meines Lagers 
Feuerbuchſe Steuerung bin ie genöthigt, folgende werthVolle 


St. [, Droſſ. Reg. „ 6HP.7 Atm.] Gegenjtände abzugeben: 
„ autom. 3 6 1 


Rothe un Lotterie. 
Ziehung 25. bis 27. October. 

Hauptgew. Mk. 50 000, 20000, 15000 ete. haar. 

Originalloose a Mk. 3,.—, Porto und Liste 30 Pig. 


C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 4. 


e Glüekshand Berlin. 353 


Rothe Kreuz- Lotterie 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 
10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 


„ edermeſſer . . . Mk. —, 0. 
„ Droſſ Reg. „ 6 „ J Lederbörſe e N. 
„ autom. : 0: 1 1 1 Meerſchaum⸗ Eigarren⸗ 
8 5 Droſſ. Reg. 1 > 7 5 
* 


2 Kravattennadel .. Mk. —,35. 


Dampfmaſchinen Munjepettentnöpfe, 


4 3 St. eincyl. Kropfachs 10 8500! double Gold . Mk. —, B. 


92 


ſpitze mit Bernſtein . Mk. —, 70. 
1 Bruſtkravatte, eleg . Mk. —, 70. 


2 2 2 2 22 


aus Ia Loden, Cheviot, Eskimoloden, I original. M. 3. Antheile ½ 1 M. 75 Pf, 1% 17 M, ½ 1 M., %,9M. 6 5 100 & 300 1. Taſchentoilette .. Mk. —, 40. 
| Ford jacob eg Amtliche Liste und Porto 30 Pf. N | 6 PERL J m 10 . Prieſpaßtere mit Mk. —.40. 
Terd. Jaco msla ken; Berlin W. 2 ” * Couvert Mk. —,30. 
er Rpr. 12 nr | 2 J oseph, Bankgeschäft, — 4 | g „ 8 Gdru 4 2 9 1 d. e * „eur iR 4 55 
FE — Bun i og | N 1 oſtnachn. beſt., erh. gleichzeitig eine 
e : 5,;, Chatten SELER IR Khan er 

| 1 f 15 T. | s 998 — Lotterie 2 „ Verbundmaſch. — Auf d. Haide 5. Nichte. w. fr. zurück 


Klingenthal i. S. ſofort lieferbar. Graudenzer m 


Rothe 


Fabrikation von Mund⸗ 15 m } 5 . | 
ee dee e Nur baare Geldgeiwinne Kinigebeger Mashinenfahrit Delicateß Saucrkohl 


Actien- Gesellschaft 
Königsberg i. Pr. 


By "A ritz bei Groß 9 
rkäuflich: 
17 Flaſchen für 1 ni 


100 8606 Wilen 
Wecheffel lane Pflaumen 5 1 
Abfatzferkel. jendet frei Ing Haus 


Gustav Brand, N 82. 


menten u. Trommelpfeifen i. ſolid. Ansfüh. 
3 billigſt. Preiſen. Verſand nach allen 
We Illuſtr. Preisl grat u. franco 


Die Cigarren⸗Handlung 


Tabakſtraße 32 
empfiehlt (4104) er 
Cigarren, Cigarretten, Nauch⸗, 

Kan und Schnupftabak | 
zu billigſten Engros⸗Preiſen und bittet 
um regen B ö 


Gustav Brand. 


— m Biehung ſchon am 25. — 27. d. Mts 
Hanptgewinne: 50000, 20 000, 15 000 Mr. ꝛc. 


| Hriginnl=Luofe & 3 Murk, 8 17 -b 54 


Massower Geld- Lotterie 


fämmtl. Gewinne abzüglich 10% in 3 
Ziehung ſchon am . 21. d. 
Hauptgew. 50 000, 25 000 Mk. ze. 18056 1 Mt, 18148 1 


— Joseph, Berlin C., Grünftr. 
J Porto u. jede Liste 0 pf MEERES 


wein⸗Oxhoften, offerirt jeden Poſten 
C. F. Piechottka. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


5 Herrmann Gerson, Berlin 


u. n 0 „ eee eee 5 ER 
ie r eien RE 
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Vaſchſoffe, Mäntel⸗ und Wnzugftofe für Damen und Herren, Jupons, Blufen, Korfetts, Haudſchuhe, Schirme, Trikstagen, 
ice, Leinen, Spitzen, Soltüme und Mäntel für Damen, Ae da bade ene 


Qederwanren, Parfümerien, Mibelſtofe, Bortiören, Gardinen, Teppiche Yivans, Tiſch⸗ und Nischen, Raids, Möbel, Broneeiwanren, Tapeten. 


Neuheiten für Herbst und Winter. 


Wollene Damen-Kleider stoffe: 


Reinwollene Foules 
Loden Changeant i. 
Diagonal Cheviot 
Cheviot Loden 100718. 
Reinwollene Tuche 


120 


in allen neuen Farben 
100 cm breit „ * - * „ 


lungen, 100 em breit 
in grosser . 


neuesten Farbenstel- 


em breit 


em breit 


in grosser Auswahl u. vielen Far 115 
100 em breit 


Panama Kammgarn sehr haltbares Gewebe, 105 em breit 


1. 28 1,50-2,50 
1.50 2,35- 3,50 


2, 50 
te Herbstfarben, 2. oo 


E „> 
s 3,25 


3,50 


Loop Cheviot 
Velour frise 
so | Whipcord 


changeant, 120 em breit 
in e 1angeant Effekten 
Neuheit“, 120 em breit. 


mit Mohair-Schleifen in uni und 


à bordure mit chenille, besondere Herbst. Neuheit, 
120 em breit 


Bisont changeant 


in Bayadöre, feinste Zusammen- 
stellungen, 120 cm breit. 


den Satin deux faces in schönsten Farben, 120 cm breit 9. 90 
Diagonal frisé grosse Auswahl schöner Farben, 120 cm 10 00 


5 3,00 5,00 7,50 
N 6, so 1,25 870 
6,00 


4.50 7, 


a. „ 


Velvets für Promenaden- u. Gesellsch.-Kostüme, in einfarb. u. gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb., 58 cm br. wer 50 


Damentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 cm breit 


5,00 6,50 7,50 | 


Spezial-Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-darderobe, Peizwaaren, Schuhe, Schürzen, dardinen stehen auf Wunsch franko zur Verfügung. | 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. 


Grandanzer gere 


Wiederbeginn der Uebungsstunden 
am Mittwoch, den 11. Oktober, 
Abends 8 Uhr. Stimmbegabte 
Damen und Herren, die dem 
Verein als Mitglieder beizu- 
treten wünschen, werden ge- 
beten, am Mittwoch, Abend 
8 Uhr in der Aula der höh. 
Töchterschule zuerscheinen 

Der Vorstand. 


Kreis-Verein Grauden: 
vom V. D. I. 2. L. 
Sountag, den 8. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr: (3685 
Berfammlang im Schützenhauſe. 


Um 8 Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


Tusch! 


Sonntag, den 8 Oktober er: 


Grosses Tanzkränzchen 


ausgeführt von Mitgliedern der Artill.⸗ 
Kapelle, wozu ergebenſt einladet. 
4061) Hollenbach. 


Danksagung. 

Dem Herrn Dr Herzog zu Graudenz 
ſagen wir unſern innigſten Dank für die 
an unſerem lieben Sohne Eugen mit 
Erfolg ausgeführte ſchwierige Augen⸗ 
operation und können allen Augen⸗ 
leidenden nur rathen, ſich an Herrn 
Dr. Herzog zu wenden. (4155) 


1 bei Graudenz. 
. von Witzleben nebſt Frau. 


Gute Roggenkleie 


200 Centner monatliche Lieferung, zu 

kaufen geſucht. Bemuſterte Offerten 

erbittet W. Vogt, Neumühl 
(4122) p. Dramburg. 


ach 


Tapezier 
Marienwerderstr. 33 
Lager aller Arten von Polster- 
v. Kasten-Möbel, Spiegeln, 
Stühlen, Teppichen sowie 


Betts ellen mit Matratzen. 
Sophas von Mark 25 an. 


Reelle — — 


hält 


Schülerinnen zum 53) 


Zeichen kurſus 
finden noch Aufnahme. 
neueſter Methode. Auswärtige finden 
Penſion im Hauſe, bei 


Gusta Meyer, Damenſchneiderin] 


Oberthornerſtraße 10. 
Meiner werthen Kundſchaft zur ge⸗ 


fälligen Nachricht, daß ich jetzt (4111) 3 


Grabenſtraße 36 


wohne. 
ehrten Bewohner von Grandenz und 


und Stiefeln aufmerkſam und halte 
mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


H. Jagodzinski. 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß 0 mich hierſelbſt 
Grabeuſtr. Nr. 5 als (4160 


Brunneumacher 


niedergelaſſen habe und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge. C. Holtfreter, 
Brunnenmachermſtr. 


200 Meter Schienen und 
2 gebrauchte Kpplowries 


ſucht zu kaufen A. Hertz b 8 g. 
a a a (4133 


Geränschlose $ 


anerkannt beſte 


Milch⸗CLentrifuge 


für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 


8 
f 
200 0 125 zu 


Borzüge: billiger Heis; 


5 
8 größte Butterf ett⸗Aus⸗ 
5 
3 
3 
3 


beute 
leichteſter Betrieb; 
bnutzung u. dah. 8 
keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 5 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
2 nLvieferung completter 
© Meierei⸗Aulagen. 


Hodam & lessler, 
Dan 


92.2938’ 898958 3 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


3 80 2 . . — 


keine 


alle landwirthschaftlichen und 


tech nischen Bedarfsartikel in bester 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- DW 
sauren Kalk. 


Tauwerk, Stopfbächsenpaokungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Plasohenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
3 und dergl- mehr. 


Schnitt nach]! 


Gleichzeitig mache ich die ge- 
— end auf mein Lager in Schuhen 


zu niedrigen 
Preisen, 


Franko-Zusendung bei festen 1 von 20 Mark an. 


Gegenstände zum LKerbsehnit zen 
Bemalen und Brandmalen 
in reicher Auswahl 


Anfertigung 

von Luxusmöbeln 

aller Art, Pangelbreitern, 
KonsolenWandschränken 


u Para 1Nüffe 
„ Indianer Nü 
„ e eee 


„ Feigen 


lam Markt, 
grenzender 
I ſpeziell für Galanterie-, Manu⸗ 
fakturwaaren-⸗ oder Ledergeſchäft 


I oünſtiger L 
Vorſtadt, P 
preiswerth zu Be en. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit en ee Kellerräumlichkeiten 
zu jedem 


da geeignet, in 
a Thorns, Bromberger 
Bfexdebahnbalteftelle, iſt ſofort 
(4228) 
horn. C. ietrich & Sobn. 


Briesen Wpr. 
„ 

Ein Geſchäftslokal 

beſte Lage, nebſt aus 
Wohngelegenheit, 


paſſend, von naher! zu vermieth. 


Truhen, Bauerntischen, Alexander 
Hockern, Ofenbänken etc. Pianinos 
in allen Holz- und Stylarten. 2 zu Original- Fabrikpreisen 
lauch auf — empfiehlt 
— — —— Oscar Kauffmann 
r 2 . nl Pianofortem azin. = 
Hausbeiiber- Derein. | 
Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 
5 Zim., ar u. ohne Pferdeſt., 44 ET me 
treidem. 22. ' 6 
5 „ mebft Jubel. u. Pferdeſt, 600 . e 0 55 


(4059 


„ Prünellen 
„ Maronen 


empfingen und empfehlen 


et F. A. Gaebel Söhne. 


Die beliebten Sahnenkäschen, 


Harzer und Kuh 


Küschen, 


Schweizerkäse empfiehlt 


(4105) 


Gustav Brand. 


Mehrere Bentner Pappen 


in runden Scheiben von 90 Ctm. Durch⸗ 
meſſer und ca. 3 Millimeter Dicke, 


verkaufen wir, um zu 
1 Mk. pro Centner. 


räumen, mit 
(3454) 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Echt eugl. Porter 
und Judia Pale⸗Ale 


empfiehlt Gustav 

Anzug⸗, Paletot⸗, 
nur ganz vorzügliche, dau 
täten in de 


ammgarn, 


Brand. 


Hoſenſtoffe 
lerhafte Quali⸗ 
Buckskin, 


Eheviot, liefert jedes Maß zu Fabrik⸗ 


preiſen. uſter franko 


gegen franko. 


Robert Schlosser, Guben. 


verkäuflich auf 
8 Anm. n b. — 


ö . u. 


wen a um a —— 2 5 Daberſche Eßkarto fftlu 


(4029 


Pensionsanzeigen. 


Ein geräumiges, möblirt. Zimmer, 
mögl. parterre, in der Nähe des Marktes, 


wird p. 1. Nov. cr. geſucht. | 
lu. Nr. 4161 a. d. Exped. d. Gef. erb. 
8 g zu verm. Unterthornſtr. 2, l. 


Gefl. Off. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkon⸗Wo 
aus 6 Zimmern neb 


rrenovirt, von ſofort (3%: v 
4595) 


ung, beſtehend 

ubehör, neu 
erm iethen. 

Piechottka. 


M., Gerichtsſtr. 1/2. 
5 Mühlenſt r. 
„ Herrenſtr. 2. 
„ Getreidemarkt 8. 
Giebelwohn., Gartenſtr. 16. 
„ mit Zubeh. Kallinke erſtr. 40. 
„ mit Küche Schloßbergſtr. 13. 


o D = 
3 


mon. 7 M., Oberbergſtr. 45. 
1 möbl. Vordelzim. Getreidem. 4/5. 
Pferdeſtälle, f. 5 8 Getreidem. /. 
8 Pf., Blumenſtr. 5. 

Bauplätze zu nn en Oberbergſtr. 45. 
1 Wohnhaus, mit Garten, Hof, Acker⸗ 
land, au verkaufen, bei 6— 9000 M. 
gap! ung. f 
zur ſich. Hypothekenſtelle geſ. 
Miethstontratte 3 Stck. 10 Pf., im 
Comptoir. 


Kleine Wohunng, gleich z. bezieh. 
lür 18 Thlr. Unterbergſtr. 8 b. Penke. 


Eine kl. Wohnung an einzelne Perſ. 
von ſogl. zu vermiethen Grabenſtr. 3. 

Wohnung zu 45 u. 25 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
1 Treppe, von 5 Zimmern, Mädchen⸗ 


ſtube u, reichlichem Zubehör von ſogl. 
zu bez. C. Kromer, Getreidemarkt 9. 


Ein möblirtes Zimmer 
bochparterre, Getreid emarkt 12, 
ſofort zu vermiethen. (9340) 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13. 

2 Zimmer, möblirt oder unmöbl., 
mit Burſchengelaß, zu vermiethen 
(3990) Amtsſtraße 3. 


2 möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 


von 


u gelaß, die ſich auch zu einem Büreau 


eignen, mit ſeparatem Eingang. 
Daſelbſt ſind 2 kleine möblirte 

Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 

billig von ſofort zu vermiethen. 

L. Chrzanowski, Tabakſtr. 2. (3707) 


2 Penf. finden freundl. Aufnahme 


bei Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 
Penſionäre BEE 


finden freundliche Aufnahme bei 


Frau Id 1 Lor enz, Getreidemarkt 12,3. 
junge Herren 


find. v. Kool. bill. Logtsdindenſtr. 12 b 1 Tr. 
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Soeben iſt er a ER 
(2301) 


erſchienen: 
„Der LFörſler“ 


Land: u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. — 


Kleine Ausgabe: 

in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ansgabe: 

in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


GustavRöthes 3 


3 


Juttelligente 


gebildete junge Dame, von angenehmen 
Aeußern, welche in erſten Berliner 
Häuſern Vertrauensſtellungen inne 
hatte, wünſcht mit einem etablirten 
Kaufmann (Ende 20 bis Anf. 30er; 
mit flottgehendem Geſchäft, behufs 
Heirath in Correſpondenz zu treten. 
Gefl. ausführliche Offerten, möglichſtz 
mit Photographie, bis Mittwoch G. 555 
Poſtamt 14 Berlin erbeten. 

Anonym zwecklos. er 


Beite und Bilfigfte Bezugsquelle i 
für garantirt nee, boppelt gereinigt und ge» 
waſcheue, x nordiſche f 


Beitfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver Bund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 W. 
= 1 0 feine prima Helbdaunen E 
60% Pf.; weiße Palarjederu £ 


und 5 7 3 5 3 
15 70 7 5 925 ene 1 
1 und 5 
f ir — 16.5 Beträge 4 
75 N. 5 Nuran. Etwa ichtge en ⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
anrüdgenemmen. a 

Pecher & co. in Herford . Wenn. 


| 2 M. und 2 M. 50 zülber weiße 
8 781.50 U un d f . 50% a 1 
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31. Fort.] Der Väter S 
Roman von H. Scha 


Das Schneetreiben hatte aufgehört 
und kalt und der eiſige Oſtwind feg ſuee in 
kleine Schanzen zuſammen. Die Ma eicchtete den 
Weg, auf welchem etwa fünfzig Schritte vor dem Vorwärts⸗ 
eilenden Eva Ferner hinzuſchweben ſchien wie vom Winde 
getragen, der ſich in ihrem weiten Mantel fing. 

Lemſeld wagte es nicht, ſie anzurufen; er war über⸗ 
zeugt, daß keine Vorſtellungen fie zur Umkehr bewegen 
würden. Mit einer Art heiliger Scheu verfolgte er den 
von ihr eingeſchlagenen Weg, entſchloſſen, nicht von ihrer 
Seite zu weichen, mochte dieſer nächtliche Zug Erfolg haben 
oder nicht. 

Jetzt hatte die junge Frau die Chauſſee erreicht und 
wandte ſich ohne Zögern nach der Richtung von Dornbuſch, 
mit ſteigender Haſt vorwärts eilend, die Blicke ſuchend zur 
Erde gerichtet. So ging es weiter durch die ſtille Nacht, 
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde. 

Vor einer Biegung der Chauſſee ſcholl den nächtlichen 
Wanderern plötzlich Wagengeraſſel und Fuhrmannsruf ent⸗ 
gegen. Ein ſchwerer Frachtwagen bewegte ſich langſam 
ihuen entgegen. Der Schnee knirſchte und ächzte unter ihren 
Rädern. Der Fuhrmann ſchritt neben dem Geſpann. Plötz⸗ 
lich hielt das Gefährt. Mit Zuruf und Peitſchenknall wurden 
die Gäule angetrieben. Sie ſprangen vor einer etwas 
höheren Schneewelle zur Seite und weigerten ſich zuſehends, 
dieſelbe zu betreten. Der Kutſcher hob ungeduldig die Peitſche, 
um ſeinem Willen Nachdruck zu geben. Da traf ein durch— 
dringender Schrei fein Ohr, und wie aus der Erde empor» 
gewachſen, warf ſich ein Weib in fliegendem Mantel vor 
die Pferde, daß ſie erſchrocken aufbäumten und den Wagen 
ein Stück zurückdrängten. Ueber den Schneehügel aber war 
die Geſtalt hingeſunken, denn er barg einen feſt in einen 
Pelzmantel gewickelten kleinen menſchlichen Körper. Und 
als ſich der Fuhrmann von ſeinem Schreck erholte, merkte 
er, daß es keine Spuckgeſtalten waren, die ſich mit dem 
ſo wunderbar gefundenen Bündel zu ſchaffen machten; und 
als er ferner vernahm, daß der Knabe warm ſei und feſt ſchlief, 
üußerte er eine ungeheure Freude über die auserwählte 
Rlugheit ſeiner Gäule, die ihre Füße auf kein meuſchliches 
Weſen ſetzten. 

Eva hielt den Knaben feſt umſchlungen, und als er bei 
der plötzlichen Bewegung aufwachte und zu weinen anfing, 
weinte und lachte ſie und nannte ihn mit all den ſüßen 
Ber Sir © die er nur von ihr zu hören gewohnt war. 


er Mutter Stimme wirkte beruhigend auf den Kleinen, der 
ſich reckte, das Köpfchen an die mütterliche Schulter ſinken 
ließ und weiter ſchlief. 

„Laſſen Sie mich Gerdchen tragen, gnädige Frau,“ wagte 
Lemfeld jetzt zu bitten. 

„O nein, er iſt mir nicht zu ſchwer.“ 

„Der Weg tft zu weit, Sie köunen das nicht aushalten.“ 

„Die Augſt war ſchwerer als mein Kind. Sie werden 
ſehen, wie ichnell ich heimkomme.“ 

Sie eilte vorwärts; er blieb dicht an ihrer Seite. Da 
kam ihnen eine Kutſche entgegen. Es war Stanzlauer Fuhr— 
werk. Ohne Säumen hatte der Kutſcher angeſpannt und 
war den Suchenden nachgefahren. 

Lemfeld athmete erleichtert auf, als er Mutter und Kind 
wohlgeborgen in das Coupee gehoben hatte und ſich ſelbſt 
auf den Kutſcherbock ſchwang. 

„Das iſt das Vernünſtigſte, was Sie in Ihrem Leben 
5 haben, Franz“, ſagte er, dieſem auf die Schulter 
lopfend. „Jetzt nach Hauſe, ſo ſchnell die Pferde laufen 
können.“ 

Eine Stunde ſpäter hatte Eva ihren Knaben in ſein 
warmes Bettchen gelegt und lauſchte ſeinen ruhigen Athem— 
hügen mit dem tubrünftigen Danke eines Mutterherzens, 
as kurz zuvor für das Leben ſeines Lieblings gezittert 
hatte. Aber ihr Lager ſuchte ſie in dieſer Nacht nicht auf, 
denn durch ihre Seele wogten und flutheten ſchwere, bittere 


Gedanken, und während ihr Leben der letzten Jahre an 


ihr vorüberzog mit ſeinen Kämpfen und ſeinem Herzeleid, 
das ſeinen Gipfelpunkt gefunden hatte in dieſen letzten 
Stunden des Jammers, ſtand ſie auf und ging mit leiſen 
Schritten im Schlafgemach auf und ab, lange und uner⸗ 
müdlich, nur zuweilen am Bette des Kindes anhaltend, um 
ſeinen Schlaf zu prüfen. 

Beim Morgengrauen glitt ſie in das anſtoßende Boudoir, 
zündete die Kerzen auf ihrem Schreibtiſche au und ſchrieb 
ein kurzes Billet an Gertrud. Dann warf ſie ſich bis zum 
Tode erſchöpft auf ihr Bett, um den müden Gliedern eine 
Stunde Ruhe zu gönnen. 

Die Gewitterſchwüle, die ſeit Jahren über dem jungen 

auſe Ferner geſchwebt, löſte ſich in ſchweres Wetter auf. 
Arnold war, als er aus dem lethargiſchen Zuſtande erwachte, 
in eine Art von Raſerei verfallen, die von dem ſchnell ge— 
rufenen Arzte als Ausbruch der ſchon längſt vorhandenen 
Geiſteskrankheit erklärt wurde. 

Seine Wuth richtete ſich hauptſächlich gegen ſeine Frau, 
die er der Untreue beſchuldigte. Als Zeugen nannte er die 
Gräfin Schlacken, Agathe von Schenk und Gertrud Raden. 
Er wollte gerichtlich vorgehen, denn er hatte zahlloſe Beweiſe. 
Nur der Name feine Nebenbuhlers war ihm entfallen. Er 
beſann ſich fortwährend darauf und fragte Jedermann danach. 
Dann brach er in troftlofen Jammer aus, daß man ihm fein 
Kind geraubt — feinen kleinen Gerd. 

Nur wenn Gertrud ruhig und furchtlos ſeine Hand faßte 
und liebevoll zu ihm ſprach, wurde er für einige Augenblicke 
ruhiger, ſchenkte aber ihren Worten wenig Aufmerkſamkeit 


und drang beſtändig in fie, ihm die Scheidungsklage aufzu⸗ 


ſetzen. 

9 ſein Gemüth in Betreff des Knaben zu beruhigen, 
ward ihm derſelbe gebracht. Er riß ihn mit einer Heftigkeit 
an ſich, daß Gerd laut aufſchrie und ängſtlich die Arme nach 
der Tante ausſtreckte. 5 i 

„Es will fort von mir; fie hat ihn gelehrt, mich zu 
Ping t kuirſchte der Unglückliche, indem fein Kopf auf die 
ruſt ſank. 
Ter ſchluchzende Kleine mußte entfernt werden und Eva 
ließ ihn nicht wieder zu ſeinem Vater. 
Es waren augſtvolle Stunden, die bis zur Ankunft Hugos 
vergingen, der nach einer Unterredung mit dem Doktor in 


Händen. 
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no erft ſpät Abends eintraf. Nachdem er ſich kurze Zeit 
Arnold beſchäftigt hatte, ſuchte er Eva auf. Sie war 
krotz aller Geiſtesſtärke zu ſehr Weib, um nicht noch unter 
dem Eindrucke der letzten furchtbaren Ereiguiſſe zu ſtehen. 
Ein nervöſes Zittern durchlief zuweilen ihren Körper und 
war an ihrer Stimme hörbar. Aber ihr Denken war feſt 
und klar. 

„So bin ich an der Grenze meiner Kraft angelangt, 
lieber Vetter“, ſagte ſie. „Daß ich verſucht und gekämpft 
habe, wiſſen Sie; wie ich gelitten, weiß nur Gott. Heute 
bleibt mir nichts übrig, als Ihren Rath von früher zu be⸗ 
folgen, Arnold und ich müſſen auseinandergehen. Ich bitte 
um Ihren Beiſtand in dieſer eruſten Sache.“ 

„Ich ſtehe Ihnen von ganzem Herzen zur Verfügung. 
Aber es muß unſere erſte Sorge ſein, Arnolds Unterbringung 
in einer Auſtalt zu bewerkſtelligen, wozu bereits der Doktor 
die einleitenden Schritte thut.“ 

Einige Tage ſpäter war Arnold, deſſen Zuſtand immer 
bedenklicher wurde, in die Irrenanſtalt gebracht. 

Die Verwaltung des Gutes blieb iu Lemfelds bewährten 
Eva widmete ſich mit ganzer Hingebung der Er— 
ziehung ihres Knaben und Gertrud theilte ihre Liebe und 
ihre Zeit zwiſchen der tiefgebeugten Greiſin und der einſamen 
Perun die jede in ihrer Weiſe des Troſtes und der Stütze 
bedurften. 


Der Juli neigt ſich feinem Ende zu. In dem Hoch⸗ 
parterre einer kleinen hübſchen Villa in einer neuen Straße 
Charlottenburgs find die Jalouſieen herabgelaſſen. Nur die 
nach Norden gerichtete Glasthür, die einer Reihe anmuthiger 
Gemächer einen friſchen Luftſtrom zuführt, ſteht geöffnet. 

In dem mitleren Salon ſitzen, vertraulichen Austauſch 
pflegend, zwei Frauengeſtalten einander gegenüber in dem 
wohlthuenden Halbdunkel, welches hier im Gegenſatze zu dem 
blendenden Sonnenlichte draußen herrſcht. 

„Gott ſei Dank, das ich Dich endlich hier habe, meine 
Eva!“ ſagte die ältere der beiden, eine Dame in Diakoniſſen— 
tracht mit ariſtokratiſchen Zügen. „Ich habe mich geſorgt der 
vielen Aufregungen wegen, die Dir das Scheiden und Ab» 
brechen Deines Heims bringen mußten!“ 

„Es war viel Bitteres zu überwinden, Agathe, aber es 
hat mich doch nicht niedergeworfen. Du weißt, daß mich 
das Leben in ſeine Schule genommen hat, daß ich innerlich 
feſter und widerſtandsfähiger geworden bin.“ 

„Und wohl Dir, mein Herz, daß Du dieſer Schule nicht 
entlaufen biſt; darum bin ich gewiß, daß Dir noch ein Glück 
beſchieden iſt, ſo ſonnig und ſchön, wie es ein Menſchenkind 
nur zu fallen vermag.“ 

„Das ſagſt Du, Agathe?“ klang es vorwurfsvoll von den 
Lippen der ſchönen Frau, „Du, die Du Zeugin warſt des 
traurigen Opfers meiner Liebe, das Gott von mir forderte, 
dort drüben im fremden Lande.“ 

Die bleichen Wangen der Anderen färbten ſich plötzlich. 
„Du nimmſt meine Worte für Prophezeiung, und ſie ſind 
nur ein Wunſch, und ich denke, nach allem Leid, das Du 
getragen, ein berechtigter. Aber erfülle jetzt Dein Verſprechen, 
mir von Deinem Leben der letzten Zeit und dem Scheiden 
aus Stanzlau zu erzählen. Du haſt mich ſo lange nach 
Kunde von Dir ſchmachten laſſen.“ 

„Die plötzliche Wendung meines Schickſals durch meines 
Mannes Entfernung,“ nahm Eva das Wort, „die lange Uns 
gewißheit der Zukunft, alles das wirkte jo betäubend und 
lähmend auf mich, daß ich wochenlang wie im Traume um— 
herging. Ich war unfähig, einen Gedanken klar zu denken, 
geſchweige denn ihn zu Papier zu bringen. 

„Erſt als es Frühling ward, wirklicher ſonniger, lachen— 
der Frühling, wich die Schwermuthswolke und der Kopf 
ward freier und das Herz leichter. Da ward mir's aber 
erſt recht unmöglich, Dir den ganzen Jammer der letzten 
Monate ausführlich zu ſchildern, und auch heute laß Dir an 
einer einfachen Skizze der Hauptmomente genügen. 

„Ein wehmüthiges und doch wohlthuendes Erlebuiß will 
ich Dir erzählen, das ich an einem der letzten Maitage 
hatte. Du entſinnſt Dich noch meines Lieblingsplatzes auf 
der Anhöhe vor dem griechiſchen Tempel, der einen weiten 
Blick gewährt über Garten und See, bis hinüber zu den 
dunklen Bäumen des Mühlenburger Parks. Dort ſaß ich an 
einem wundervollen Nachmittage mit einer Handarbeit, 
während Gerd mit ſeinem kleinen Wagen den Berg auf- und 
abwärts ſuhr. Ich muß mich tief in Gedanken verloren 
haben, den ich hatte keinen Tritt auf dem Kieswege nahen 
gehört, und als ich von ungeſähr aufblickte, ſteht eine hohe 
Geſtalt vor mir, an eine Marmorſäule gelehnt, und ein paar 
liebe, dunkle Augen grüßen mich mit ihrem warmen Strahl. 

„Denke Dir, Graf Schawienka, der Mann, deſſen treue 
Freundſchaft mir wie ein tröſtlicher Lichtſtrahl in die letzten 
traurigen Jahre gefallen iſt, er war es ſelbſt. 

„Wie habe ich ihn freudig begrüßt! Wie tief bewegt war 
der ſtarke Mann, als er den Kleinen ſah, der ganz zutraulich 
kam. Er herzte und küßte ihn, während ihm die Thränen 
in den Bart liefen. f 

„Dann bemeiſterte er ſeine Rührung und fragte mit 
der ihm eigenen zartfinnigen Theilnahme nach meinen 
Zukunftsplänen, f 

„Ich kounte ihm noch nichts beſtimmtes ſagen, als daß 
ich fort müſſe und lenkte das Geſpräch auf andere Dinge. 
Es trieb mich, ihm zu danken für ſeine hochherzige Hülfe in 
der Noth, denn daß nur er der ungenannte Freund war, der 
vor zwei Jahren die große Summe zur Erhaltung des 
Gutes vorge ſtreckt hat, das durch Arnolds Krankheit an den 
Rand des Abgrundes gerathen, war mir gleich unzweifelhaft 


geweſen. (Fortſ. folgt.) 
— 
Briefkaſten. 
3. 100. Geſetzesunkunde entſchuldigt nicht. Wenn der 


Pächter es unterließ, zum Vertrage binnen 14 Tage den Stempel 
verwenden zu laſſen, ſo hätten Sie für ſeine Rechnung eintreten 
ſollen. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob Sie Ihre Verſäumniß dem 
Pächter zur Laſt legen können, der nur die Koſten übernommen 
hat, nicht die Strafe. f 5 

Batr. Die Strafverfolgung einer Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
jährt in fünf Jahren. 

L. 10. 1. Der Pfändung iſt bei Perſonen, welche Land⸗ 
wirthſchaft betreiben, das zum Wirthſchaftsbetriebe unentbehrliche 
Viehinventarium nebſt dem nöthigen Dünger nicht unterworfen. 
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Was zu dieſem iehinventarium gehört, unterliegt der ſachver⸗ 
ſtändigen Beurtheilung. 2. In allen Verwaltungen, nicht nur 
bei der Poſt, werden zahlreiche Anwärter vorhanden ſein. Die 
Liſte der zur Einberufung kommenden wird in der Regel ſehr 
genau geführt. 

L. U. Iſt Ihr Vortrag richtig, fo iſt das Verfahren des 
Amtsvorſtehers nicht gerechtfertigt. Er hat ebenſogut, wie jede 
andere Privatperſon, bei Gericht zu klagen und wenn die For⸗ 
derung vollſtreckbar, einen Gerichtsvollzieher zuzuziehen, welcher 
letzterer, wenn es zur Pfändung von Getreide kommt, nicht jagen 
kann, der Scheffel koſtet ſo und ſo viel, ſondern das Getreide in 
öffentlicher Auktion meiſtbietend verkaufen muß. Der zweite Fall 
iſt durchaus untergeordneter Natur. 

F. B. Oſtyr. 1) Wenn es Ihnen ernſtlich darum zu thun 
iſt, den leichtfertig auf viele Jahre eingegangenen Verſicherungs⸗ 
vertrag aufzuheben, ſo ſchreiben Sie an die Direktion und ſuchen 
Sie ſich mit ihr über die Opfer zu vergleichen, welche ſie noch 
zu tragen haben. 2) Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft würde 
ſteckbriefliche Verfolgung der Diebin zur Folge haben. Wenn 
gegen den Begleiter derſelben nichts vorliegt, kann gegen ihn ein 
Anſpruch nicht erhoben werden. 

L. ＋ 100. 1) Ein Wechſel verliert dadurch nicht an der 
Gültigkeit, daß er vier Monate vom Tage der Ausſtellung 
zahlbar gemacht wird. 2) Die eximirte Stellung der Beamten 
und Lehrer iſt aufgehoben. Auch ſie haben fortan kirchliche Ab⸗ 
gaben zu zahlen. 3) Iſt die Zahlſtelle in der Kreiskaſſe, ſo 
trägt der Penſionär das Porto für Zuſendung des Ruhegehalts. 

K. W. 1. Ihre Frage, ob Sie die Arzt⸗ und Medizin⸗ 
koſten und das Koſtgeld für den Knecht dieſem vom Lohn ab⸗ 
ziehen dürfen, weil derſelbe gegen ihren Willen ſich in Gefahr 
begeben hat, iſt zu verneinen. 2. Aus welchem Grunde 
Sie das 15 Jahre alte Kind Ihres verſtorbenen Bruders der 
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„Stiefmutter in Berlin, welche dasſelbe bisher erzogen hat, fort» 


nehmen und die geſammte Erziehung wie auch die Vormundſchaft 
ändern wollen, iſt nicht abzuſehen. So lange dies der Fall, ſind 
weitere Erörterungen wohl müßig. 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. Oktober. Bedeckt, feucht, kühl, Sturmwarnung für die Küſten. 


9. Oktober. Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur. Lebhaft 
windig an den Küſten. Strichweiſe Gewitter. 
10. Oktober. Bedeckt, trübe, geneigt zu Regenfällen, kühler, 


windig, ſtrichweiſe Gewitter. 


Mehipreiſe der großen Mühle in Danzig vom 6. Oktober. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mt. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80. — Roggenmehl: extra ſuperſein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
lan ir Nr. 0 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
ein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,30, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mek. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,00, Graupeuabfall Mk. —. 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mt. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 12 00, Hafer⸗ Mk. 16,50. 
Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 110—135 Mk. — Roggen 110 —114 Mk. geringe 
Qualität 105— 109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 182 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbdſen Futter: 136 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 

EPoſen, 6. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 32,49. Ruhig. 
Berliner Produkteumarkt vom 6. Oktober. 

Weizen loco 136—149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober⸗-November 143,50—144 Mk. bez., Novemver⸗ 
Dezember 145,50 —145,25— 146 Mk. bez., April 154 — 154,75 Mk. 
bez., Mai 155,25 — 155,75 Mk. bez. 

Roggen loco 120—127 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 125—126 Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldung 
vom 3. d. 123,50 Mk. bez., Oktober⸗November 124,75 — 123,50 bis 
124 Mk. bez., November-Dezember 125,75—125— 125,75 Mk. 
bez., Dezember 127,50 Mk. bez., Mai 134,25 —133,50— 133,75 
Mark bezahlt. f 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 153—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 156—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 170— 200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148 — 160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 6. Oktober 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaſten. 
Ia ;116—118, IIa 112—115, 11Ia —,—, abfallende 105 —110, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87-90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87—90, Polniſche 87—90 Mk. 

Stettin, 6. Oktober. Geireidemarkt. Weizen loco matt, 
138-140, per Oktober 141,50, per Nodember-Dezember 143,00 Mk. 
— Roggen loco matt, 120 — 122, per Oktober 122,75, per 
November-Dezember 123,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 155 
bis 160 Mk. 
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Für den nachfolgenden Tpetl it die Redaltion dem Publikum gegenass: 
nicht verantwortlich. 


24 Profeſſoren der verſchiedenen deutſchen und anderen 
europäiſchen Univerſitäten haben übereinſtimmend den ächten 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen das Zeugniß 
ausgeſtellt, daß dieſelben ein ſicher und vorzüglich wirkendes, 
dabei unſchädliches Abführmittel ſind. Gegenüber ſolchen Ur⸗ 
theilen muß jedes andere zurücktreten. Die ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz 
in rothem Grunde ſind nur in Schachteln a 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von (,12 herzuſtellen. 
Danpt: Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apothete zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


0. Tausch, Tuchversand, Oitweiler (Trier) gegr. 1858, | 


vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buckekin, Lammgar u, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagdstoffe ete., ganze — 


sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 


Fin Wink für die Hautpflege! Durch dee Tages Staub, deſonders 
im Gonfiner, lagert fih in die erbigten Hautporen alles Mögliche ab, w 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautfunctionen geſtört wird. Dede 
halb iſt es von größtem Vortheil zur Pflege und Erhaltung eines ſchönen Teinte. 
auch Abends vor dem Schlafengehen Waſchungen des Geſichts vorzunehmen. Mam 
bediene ſich gleichzeitig der Prehn'schen Sandmandelkleie, ba durch 
kaum erich Frottation die Poren der Haut geöffnet und fo alle Unreinigkeiten, als 
Staub, Pic sim: Mitesser, Hitzblüthchen c. ꝛc., ant derſelden gründlich ent⸗ 
ferm werden. Man verlange jedoch ſtets nur Prehn’s BSandmandelkieie, 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schi 
macher und H. Raddatz. 


ar das die ergebene 3 daß! 


"ste! [ Sentiches Hals 


hier, ee daß übernommen habe, und 
empfehle daſſelbe dem werthen reiſenden 
Publikum aut gefälligen Benutzung 
Vun eme, en 50. September 1893. 
Hochachtungsvoll 
August Küster, 

Hotel Deutſches Haus. | 
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| Tunge Leute, 5 
denen an einer schnellen und 


gründlichen kauimännischen Aus- 
bildung in 


BUCHFÜHRUNG 


und allen Kontorarbeiten gelegen 
ist, können sich die erforderlichen 
15 kaufmännischen Kenntnisse 3 
in längstens 3 Monaten | 
in meinem Kontor unter meiner 
2 faicht aneignen. Schon viele $i 
| dadurch zu guter dauernder 1 
allung gelangt. 4 

Verlangen Sie | 
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; Gewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 100008 Mk, 5000 Hk, 4000 


— = 322000 Mk. 


Loose ä 1 Ak, 11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., emp e oder Briefmarken 
U . 
Berlin W. 


Oscar Bräuer & CO., AS | Leipzigerstr. 103. | Mark 
Fiupoht! he Fuftpeisungs- Oefen 
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Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. 


ie Rohrbrunnen, 8 


Kesselbrunnen, bis jetzt bewährteſtes Syſtem 
Tiefbohrungen (über 70000 Stück im Gebrauch). 
’ Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die 
Pum en an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteirenlationscauäle wird die ſeit⸗ 
P liche Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe 
jeder Art ſtehen. Bei einmaliger eg er und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 
Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heigfählgkeit, ſowie die Feuerung 


fur Hof, Keller, Küche, 
Garten, Stall etc., 


Wasserleitungsanlagen, 
L. Dost, Ingenieur, 


Königsberg Pr. 
„ Weidendamm 18-20. 


kann nach Belieben regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die O 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch a . 


Erſparnißz an Brennmaterial. (2141) 
Preislisten stehen gratis und franco zur Verfügung. "WW 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
Danzig, Sangaaffe u. 


Preisliste mit Abbildungen 
gratis und fraueo. 


| Bade-Kinrichtungen. 
1 ae 


Beller Tricotagen: Fabri 
raff & Heyn, Berlin 


3 Comptoir & Lager: Reichenberger Str. 40/41. Fabrik: Hanteuflel-Str. 69. i 


Täglicher Verſand von ca. 200 Poſtpacketen 


nach allen Theilen Deutſchlands. 


Wir fabriciren ſpeziell nur Normalunterzeuge und Trieotagen 
in anerkannt guten Qualitäten. Der Verkauf geſchieht direkt an Private 
ohne jeden Zwiſchenhandel, deshalb billiger wie jede Konkurrenz. . 
. — — nur 7 8 oder vorherige Einſendung des Betrages. 8 

rmal⸗Herren⸗Hemden mit doppelter Bruſt 90 $ 2 & 
2,50 bis 6,50 Mk. p. St er „ 
Normal⸗Herren⸗Hoſen zum Ueberknöpfen 1,50, 2, 2,50, 3 b. 6,50 M. p. St 
Herren- u. Damen⸗Camiſols 60 Pf., 80 3 f. 1 25,2 „2,50 b. 5 M. p. & 1 
Sandes - Deinen. Beinkleiber 1, 1,25, 1,50, 2, 3 bis 5 M. t. 
inder⸗Tricots in Baumwolle und Wolle 4 = 
1, 1,50 bis 3 M. p. St. 0%, © 
Herren Weſten in coloffaler Auswahl von 1,75—12 M. p. St. 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Preuß ſchen Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld⸗Lotterie 


16870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 M., zuß0 000 M., zu 25000 M., 
zu 15000 M., zu 10000 M. u. ſ. w. bis zu 135 M. 
— der Preis eines Looſes beträgt 32 k.. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 
nebmerr übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die⸗ 
ſelben baar ohne jeden 0 erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
fanie der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 4. 
bis 9. Dezember 1893. 
Das Central Comitee des Preuſtiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Umtanſch jederzeit getattst. 


Institutsnachriehten gratis. 0 8 1 4 f 
Erstes Deutsches 4 von dem Kneſede Ferner empfehlen wir halb⸗ und reinſeidene Unter en N 
8 en — TENTTZTEEE ur e FFF 8 . IRREOREIIRR: Reithoſen, 8 er 8 
jede - Elbin ern | l 
1 eee ER 8 Bekanntmachung. und Ee. diesjährige Preisliſte, Ausgabe 54, auf Verlangen gratis Y 
Revisor, vereidigter Sachverstän- $ Aus der O. Berlin' ſchen Concursmaſſe kommen zum Verkauf:! l (2258) i 
M diger für die kaufmännische Buch- R Wein ete. Cigarren ete. 3 ER EEE ED) WEISE DEE EEE TE 
(3227) führung. A werke d. ganze Fl. m. Gl. Mk. 9 — Barca p. 100 Stück Mk. 2 — — 
| A Nierſteiner kongo 5 5 75 
rr E Rüdesheimer Berg 5 Se „25 Caprivi E 8 Eduard Ahlborn, Mal m shergi 7 
S. . 3 Chat. Cralon „ * 0,90 Onkel Bräſig 5 % = 
= Bauschnle Roda. " en ” 125 Se 35 ” n 3 5 Molkerei-Maschinen-, 5 Fabrik und Eisengiesserei. 
2 * * 7 
reg. 2. Dir. Scheerar. 1 „ 1,25 Unſere Ehr 7 „ 3.75 General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 
9 n Sue Marke Monopol 5 8 1 De z 5 3,75 S Neueste = 
7) Jar E a 77 75 ndaluca 1 77 N 
e: ir et Grinmpf-Bıtterfü 
Garantirt reinen ſüßen an re Goldbrand = 0 425 Ham | ol dual 
herben Ungarwein: Caballero 5 „ 4,25 beste und leichtgehendste 
per 5 Liter⸗J Fache t Glas 3 92 El ng aa OD m „ 4,50 aller Buttermaschinen für 
Bunch, ben 5 * 2 125 = 12 e 5,00 Handbetrieb, sowie sämmt- 
* 3 97 u, 5 1 . 
; "RT an en un "ER 3 
FFT n „ „ 2 2 Br serve- 
Delorknäserkmii] chene Cognac, 25 Shag 6080 „ teile für dan. Centrifugen 
FE Der Verſandt nach außerhalb erfolgt franko jeder Bahnſtation gegen! GENE N . — ln e 
allerb. Fabrikat, geſetzlich ge. Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. (3202) N > Bee 
ſcchützt, veruid. Pra. Ankerw., * Umtausch u. erung von Centrifugenälterer dee 


ER 8 Srk⸗Zeig, gebt und weckt 
pünktl., Mk. 250 mit Nachts 
teucht. Ziffer bl. M.. 3. Echt ſilb. Herr. 
Rem.⸗Uhr, 2 ſilbern. Kapſ. 10 Rub. 
2 13,25. Echt file. Ankeruhr, 2 fi, 
apf. unverw. Werk Mk. 19, 3 ſilb. 
Kapf. WE 24. Negulatenre m. 
Schlagw. v. M. 9 a. Reelle 2jähr Garant., 
Umt. geſt, eventl. Geld zurück. Gegen 
Nachnahm. od. vorherig. Betr. Neueſte 
Preisl. gratis u. franco. (1212) 
Jul. Busse Uhrenfabr., Berlin C, 
Scharrnft . 9a. Wiederv. erb. Rabatt. 


bene neh ö 


selbst beroitet 


—ͤ  EE 7 
B. TOOTH PASTE. 


Dr. Fürst — Das Kind und seine 
Pflege — IV. Auflage, Seite 222 sagt: 
„Was die sogenannten  Zahnselfon betrifft, 
so haben sich mir die von 
3.6.9. Serainsun, Waldheim (Sachs.) 
die aus mildesien Oelselfen mit Pfeffer- 
münzöl sorgfältigst hergestellt sind und 
sich cinos Weltrufes erfreuen, wegen 
ihrer schonenden Reinigung der Zähne 
sehr bewährt“, 
Kauffch zu 40, 50, 75 Pfg. ꝛc. in 
Agetheßen, "Drogerien, Parfümerien, 


Eine Locomobile 


N 6 erf ed dich, Zahuſeifen iſt bis N. 
‚wsgron 8 Fer ever manzog won: 


fahrbar, 9—12 Pferdekräſte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 


17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, vezlauſt ſofort preis⸗ 


werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 2 


6489) A. Meſeck, sa W. 


— Für tadelloſe Waare wird garautirt mm 


Max J anicki, Danzig * Ausführung conpleter Molkereien nach eigenem System. zus 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 
are Ber — — Een 


Kirchner 4 Co. 
5 Leipzig - Sellerhansen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und A 


T 
9 . BEA 7 
—— — 


vortrefflich wirkend bei Kraukhtiten des Wagens, find ein it 


meitbehrliches altbekanntes Haus- und Volkemittel. 


Merkmale, an weinen man bandes Ahern, t erkennt, ſind: Mr oben, dei Pr 
olik — | 


Ueber 25000 Maschinen geliefert, 


— Speelalität: —— 


2 ee 


Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen Seien Nebers 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
271 Leber: und Hämorrhsidalleiden als heilkräftitzes Mittel erprobt. 


* 


BL EI TEC A RR TR 


Bei genannten Krankheiten baben ſich die Martazeller 
Magen- Fropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
„was Dun iderte von 880 fl beftäti en. Preis A Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 4 Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
— 2 4 Berjand durch Apotheker Carl — Kremſier (Mähren). RE: 2 RS z o TEE 
NEE Eee Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift i 0 
— zu denten 2 -Gebeaunter Kaffee, a 


2 cat Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


den meiſten Apotheken. tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma geröſtet in unſeren 


ſeit Jahrzehnten als leiſtunzsfühig und ſolid bewährten 


Patent⸗Kugel⸗Kaffeebreunern 


iſt für jede Kolonialwaaren⸗Handlung erfahrungsgemäß das beſte 
n erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waare numſatzes 
Emmericher Kaffeebreuner, auerkaunt beſte Sicher 
heits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10-100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide ꝛc., ergeben weſentliche 
Erſparniſſe an Zeit und Brennmaterial, ſind daher im Betriebe 
“böchſt rentabel! Mehr als 28 000 Stück geliefert. 


Emmericher Maschinenfahrik und Eisengiesserei 


| Bothe Are enz Geld- Lotleri ie. Emmerich am Rhei 


Ziehung 25.—27. Oktober. Wiederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes: und Welt Ausſtellungen. 


| Hauptge.. M. 50000, 20000, 15000 ei. ohne Abzug [3 Sr sn, Cheviol Dillaurke win) 


Biſchofswerder: Kossak’iche Apotheke, Briefen: Apot. OscarSchüler 
Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: 33 
Leſſen: en F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Ablerehotzet⸗ 
Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, 
ren von jedem di Weingeiſt wi 750,0 


1 


5 10% sortirte Nummern H. 9, # 10 1 Urten 
5 : . zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Originalloose am. 3, 1% sortirte Nummern M. 3 75 erbt od. Winter: Palet. 2 Mk. ver- ſiehlt in aeg von 7 bis 


Bank- Al der- 
5 Hein ich Kron, Geschäft, Berlin ., eh ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 14 Schoct, auch ſtückweiſe 


Tuchfabrik, Enpen bei Aachen. An⸗ h 
Porto u. Liste 30 Pfg. erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 C. F. Piechottka. 


Holzbearbeitungs - Haschinen. 


— 


nne n 


ie 


he 


| 


unferen 


as befte 
mſatzes 
Sicher 
Ut, auch 
ſentliche 
Betriebe 


ei 


} 
* 
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N 


1 7 bis 
Ku. 


1100000, 50000, 25000 Mk. ei. 


Berlin S W., Egieärichstr. 30. 


ann ee 
e . 
RW 
3 7. 7 9 


erloosungs-Plan, 

Gewinne Werth » Mark 
1550000 = 50000 
15425000 = 25000 
1310000 = 10000 
24 5000 = 10000 
3 à 4000 = 12000 
44 3000 = 12000 
5A 2000 = 10000 
10 1000 = 10000 
204 500 = 10000 
BBi 300 = 15000 
100 ä 200 = 20000 
200 ä 100 = 20000 
300 à 50 = 15000 
500 à 20 = 10000 
1000 à 10 = 10000 

4000 A 


5 — 20000 
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Aechter 


Branit-Rale 


anerfaunt beſter u. im Verbrauch 
billigſter 


Kaffeezuſatz 


Robert Brandt, 


Magdeburg 
if in den Colonialwaaren⸗Handlungen 
erhältlich. 


n 
RAT RD 


N 


5 . 
- ur * 5 
* ERS SPIEL 


Gesetzlich geschützt! 
Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


mit ca. 40 Fenchelöl, 700% Alcohol 
Zur 


Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren }# 
in unerreichter Güte dargestellt 
in der Apotheke von Dr. Franz 
Gustav Geiss Nachf. in agen 5 
a. B. Zu beziehen in Flaschen % 
al, 2 und 3 M. entweder direkt If} 
oder in; 
Graudenz: Löwen - Apotheke 
Deutsch Eylan: in der Apotheke 


n 
RENT, 
* Sorte DAT 


. 


—— 


r ei 


une 


. . - 
n en ix — 17 


Nähmaschinenbesitzer! 
(Zum Schmieren der Nähmaſchine ge⸗ 
raucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
ie dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
dle haben keinen Bleuden Fettgehalt und 
uiniven die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen a 60 Pf. 
r ³˙wm-⁊ð— 


1 


Einen gut erhaltene 


en Halbperdecvagen 


2 
hat billig zu verkaufen (3888 
.... Sahn ine Ei 


ey das Belle 2 . 
bath“ N ; 
1185 Ahlagenbitter)) 


21 vortrefflich wirkend auf Den: 
2 Magen, ift er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekauntes Haus⸗ 
und Volksmittel, welches in 
— keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
. 
4 
& 
& 
* 


allen Veſchwerden des Magens 

hat ſich d. Huth ſche Hagenbitter 
als vorzügl kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 
F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter 
J gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten fich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
bei Anfragen zu bemerken. 
S 


DR Verkaufsſtellen fü 
den Huth'ſchen Magen⸗ 


bitter geſucht. 
F. L. F. Schneider, Deſſan. 


＋ Loterie 


Ziehung 25.27, 0etor. . ; 
Ä M 4.9. Dezember. 
Hauptgewinne baar: 


Seesen 


* 


Originalloose à 3 Mk. 
In. ½ 1,75, ½ 1 Mk. 

| Antheile: % 17. ½¼ 10 Mik. 
100/100 4. 100% 8, 100%. 16 MK. 2 
Porto und Liste 30 Pig. 5 


I. Eragukel jr. 


Bank- 
geschäft, % 
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Grosse Verlosung von 60 


2 
2 


| 


2233) 


Am 20. und 21. October 1893: 


und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 


Originai-Loose a 1 I., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das mit 
dem Alleinverkauf der Loose betraute Baukgeschäft 


Carl Heintze, Zaun Ws 


"Unter den Linden 3. 


Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 
/ F c P N r DET 2 
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Warum werde ich mein 


— 
— ę———— ——ů— 


— . — — — 


2 


i Es iſt nicht unmöglich, daß der große Meiſter Zufall heilbringeude Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 
ſtündigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſer⸗ 
beilkunde, deſſen Wobuſitz zum Walffabrisort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauen⸗ 
8 ein ſchwediſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer 


weil 
1 bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt. 


der Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? 

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt ein 
Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachfter, naturgemüßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer 
Erkrankungen Erfolge zeigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande ſind. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert werden 
und ſich ſelrſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trübſinn 
gefoltert, find ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veits⸗ 
tanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und mehr 
oder weniger die Opfer der Lebensform unſerer Zeit. 4007 

Wer zu einer dieſer Kategorie Leidenden gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge ein: 
holenden Verfahrens unterrichtet ſein will, adreſſire an: 

H. Kahle. Altſtadt⸗Apoth., Königsberg i. Oſtpr. 

behufs koſtenloſer Erlangung einer belehrenden Schrift. 


’ Nur directer Cigarren-Bezug ist billig!! 0 

Unsere aus garantirt rein überseeischen Tabaken hergestellten Cigarren sind in Güte und Preis- 
würdigkeit ohne Concurrenz. — Folgende überaus qualitätreichen und reinschmeckenden Sorten werden selbst 
den verwöhntesten Raucher befriedigen. 


La Aliennte . p. 100 Stück 3 M. 60 Pf. | Dansk a. „ p. 100 Stück 5 M. 60 Pf. 
Intimo „ ce Ganges „ „ „„ 
Maiglöckchen . . „ „ „ 4 „ẽ 40 „St. Felix 22 8 
Principio . ..,„ „un „ „ 4 „ 70 „ Salve Beginn... „ „ „ 6 „ 40 „ 
Alma . ET Ne 57 » » 5 5 Emmy 2 2 4% 1 % 75 „ 30 6 77 60 79 
Habanera , Sa u: 7 — 5 


— 0 7 5 „ 6 „ 4 0 u L 
Ausführliche Preislisten portofrei! — Farbenvorschrift erbeten. 


| >. 775 rer = 
a? Zul — 


Original- Grösse von 
„Principio“ 
mild, angenehm 
100 Stück 4 M. 70 Pf. 


——, 


— 
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Von 200 Stück an franco! | 
Theodor Steinfeld & Cie., Minden i. Westf. 


2 Rundhölzer 


zu Mühlenwellen 2c. offeriren 
Heinrich Tilk Nach flg., 
Thorn III. 


M ürob z 0b, Leiprig-Kutritzse 


Erste u. grösste Specialfabrik von 


—— nn nn men 


( Unterkleidund, 
ne N N 2 ’ 


F. 
* 
. 


N Patent- / 
at Peiroleum- 
Nur echt mit dieser) Motoren 
| (kein Benzin), 
SCHUT 2” M ARKE A Vorzüglich ge- 


eignet für jeden 
raftbe darf. 


gr i 4 15 3 A; N 
2 EN 1 8 F N 2 
of , aher West: ie m ie = 
# Ei 7a = läufer, über 15 


Keine Schnell- 
: Goldene Me dai Hygienische Weltausstellung London. Hundert Moto- 
— — WWW ren im Betrieb 
. a Prämiirt auf 
UL aallen Ausstel- 
Zr RE lungen. 
Günstigste Zahlungsbedingungen 


ev. monatliche Ratenzahlungen. 
| — e gratis und franco. — 
a- Rege, 
walt 692 2 
Cigarren 


geſunde qualitätreiche Tabake enthaltend, 
fabrizire ſeit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche a 32 Mk. p. 1000 Stck. 
in ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe 
verſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) 
per Poſt franko gegen Nachnahme von 
Mark 16. (5113) 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autor - 

ſtäten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz, 

gen Erkältımgs- und Ansteckungskrankheiten, welche. | 
’ 


a 


olgen von Verweichlichung sind. „ 
| Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm - 
ungen des Woilregimes von Professor Or- G. Jaeger, 


N * 
* 


Aleinig berechfigte Fabrikanten: 92 a un 00 
M enges 
STUITGART. 


cPepötsinallen grosserenStädten 


SI58B2365259905958E.99395655959655339953E38939E9989 


Heinrich Singewald, 
Cigarren Fabrik, Chemnitzi. S. 


« 

5 

2 
28885888 


Größte Kaninchenart, racereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag., offerirt 
' e W. Berndes, Illowo 
5 = Soeben erscheint = Oſtpreußen. (8716 
in 6., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 1 2 = | 


1 


. 


1 7 N x 
Ex 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
jede Buchhandiung. SI PA 
| Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 5 | 
| | kauft man anı.billigften bei 


N 


(1369) 
E. byessonneck. 


Gewinne in ar, 
Gew, daar 13 
1 à 45000 = 45 000 


1a 22500 = 22500 
14 9000 = 9000 
25 4500 = 9000 
34 3600 = 10800 
44 2700 = 1080 
53 1800 = 900 
103 900 = 9000 
20 450 9000 
504 270 13500 
100 4 180 = 18000 
200 à 90 = 18000 
300 à 45 = 12300 
500 à 18 2 9008 
1000 à 9— 9000 
40003 4.50 18000 
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Tapeſen⸗Fabrik 
Leopold Spalzier, 


Königsberg i. Pr. 
verkauft an 
Private zu Fabrikpreiſen. 
Muſter gratis und franko. 


Rothe «fe Lotterie. | 


Ziehung 25., 26. u. 27. October cr. 


Hauptgewinne Baar 


0000, 20000, 1000. 
a 0rig.-Loose M.3. 4 Pr 
D. Lewin, Berlin C. 


Spandanerbrücke 16. 


Dr. Spranger * Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 


den, kuocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 


Wurm 20. Zieht jedes Geſchwür ohne 


zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken 2 Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera flava. lecor. Arelli, 


5 Ba, H. Gutbier 5 
cCanmiw.-Fabr. i 
3 Kleiststr. 34 
4 fertigt u. liefert 
Alle chirurg. Gummi- Artikel (Probe f. 
60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. 
jed. Herrn unentb.) M. 1,20. Irrigateure } 
M. 2,50. Monatsbinden (f. Damen Arztl. 
empf.) M. 2. Kautschuk -Stempel v. M. 1 
an. Verbandstoffe, Badeapparate etc. 
Gegen Finsend. yeguues 
od. Nachnahme 
d. Betrages. Gr. 
ust. Preisl. 

2 gratis und ir 


iederverkäunfer gesucht. 


W 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. A 

erschienene Schrift des Med. - Rath 
Dr. Müller über das 


Zelte WMerven- und ® 
| en System h 


Freie Zusendungꝰ/unter Couvert c 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. = 


Wein⸗Etiguetten. 
F. P. Feller. Berlin W. 41. 


Muſter frauco gegen france. 
Speelalarzt Dr. med. Lindhorst: 


m" T mama u. 


2 
DE Eich Rheumatismus 


Wesen u. rationelle Behandlung. 
VI. Aufl. 88 Seiten gr. 80. Preis IMk 
Zu beziehen d. alle Buchhandig. u. von 

C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin- 


er Sie nicht 


illustr. Preisliſte über i intereſſ 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 
Sa 
Billigste Bezugsquelle 
aller Arten Drucksachen ist dir 
Buch- u. Steindruckerei von | 
Otto Hering, Graudenz, Marienw.-St.49 
Ia. Hanf-Couverts 
mit Firmendruck Mk. 2,50 f. 1000 Stück, 
S essen 


neuerdings 
Hetrſcheint 


* — — h ee 
2 D bigen Noden⸗ Panoramen mil 
4 gegen 100 Figuren und 14 Bei- 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
— — — — —— 
Dierteljährlich 1 M. 25 pf. = 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 
anftalten (Poſt-Seitungs⸗Hatalog: Nr. 4252) 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 38. — wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1868. 


Ba! — Sr Man! 
® lan — an? 
= Deutſches Reichspatent 

5 in unübertroffener Ausführung, 
» nur aus Stahl und Schmiede⸗ 
» eiſen. Sowohl ein⸗, zwei⸗ und 
8 dreiſchaarig verwendbar. Erhielt 
2 bei den letzten Konkurrenz⸗ 
2 pflügen die erſten Preiſe. 
8 Ferner empfehle meine berühmten 
a Glattſtrohdreſchmaſchinenfür 
a 1-2 Pferde, Keſſelöfen, Sutter: 
2 dämpfer, Säemaſchinen zc. 

& Kataloge gratis u. franco durch 


„ Paul Grams, Kolberg. 


Epreinlität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Sehmelzer. Magdeburg. 


O. d. Gebauhr 


HKönigsderg i. Pr. 
empflehlt sich zur Ausführung von 
Ba" Reparaturen u 

von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. $ 


messe bg auch ⸗qoag 


x kreuzs. Eisenbau, 
ianinos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 


kostenfreie 4 wöch. Probesend' 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


die weltbekannte ug 


gettfedern-Fabrik 


Berlin S., Prinzenſtr. 46. 


— Luſtig 


d. Pfd. N. 175 
jb. N. 2,85. 


Billigſte Bezugsquelle für 


Tonnich 


2 1. 7 Teppiche. Prachtexemplare, à 
6.8,10—1 I Ter Prachtkatal. E 


F 
1 Aus erſter Hand! 


Landsberger 
Beitfedern 


von Wartebruch⸗Gänſen ver⸗ 
ſendet unter Nachnahme mr 
Pflückfſedeinn 2,50 
Daunen .. von 3,50 Mk. an 
2 pro Pfund ab hier. 
H. Bernhard, Landsberg a/ W. 
= Gegründet 1857. 
Sees seesgegeseeeeeeee 


Larbon⸗ Oefen 


eine 


ohne Rauchentwickelung, ſeit n 8 


Jahren gut bewährt, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Inhaber Otto Dubke 


Danzig, Langgaſſe Nr. h. 


Alleinverkauf f. Weſtpreußen. 
Preisliſten ſtehen gratis u. up 


zur Verfügung. 2140) 


-CHOCOLAT. 


Suchard 


- VEREINGEEVÖRZUGLICHSTE >; 
AUALFTAT MIT-MASSIGEM: REISE 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinieriader. 


Pürſchbüchſen Cal. 11 mmaM.9,10,12 | A 


Scheibenbüchſen Cal. 11 mm 
a M. 14, 17, 20 (6430) 
Schrotflinten Cal. 32 = = 13,5 mm 
a M. 10, 11, 12.50 
solid, ſicher und vorzüglich im Schuß, 
vorräthig. 


Simson & Co., 
vormals Simson & Luck. 
Gewehr: Fabrik in Suhl. 

Empfehle (2072) 


Essigsprit 


von hohem Säure ⸗Hydrät, 
Aroma und 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 


EitigipritsFabrit, Dt. Eylau. 


igene Bildhauer - Werkstatt. 
In moromanı 0: Eier mega 
Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 


m mn mn nn 


0000000000000000040 


ſchönem 
Geſchmack. Für größere 


— 


Biene? Tischlerei mit Dampfbetriek. 
Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte, 


Möbel- Fabri 


Gegründet 1836. Musteralbum kostenlos, 
Die — an m 4 — zur gefl. — — — — — 


pt. Da. Ganfühkelk und Saltoffe „  < m Lichufter Schnelldämpfer 


* ab Gogoliner ee prompt in de — — jeder EN 
Portland⸗Cement als Be dsdun an al, Patent Ventzki. 
Bedeutende Kohlenerſparniß 


Steinkohlen, Schmiedekohlen, Authracit und Coaks 
Dämpfzeit ca. 40 Minuten 


offeriren zu billigſten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 
SS Proſpecte gratis und franco 


Erhardt & Hüppe, Breslau. 
N Aa 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte 1. transportable Gleis 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl Lowries E 


—— 
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bequemer Handhabung. 
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a Unerreicht in Leiſtung a8 


Thorn. 
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OSTERODE & ALLENSTEIN 5 
Stanz⸗ und Emallier⸗Werk Dampf Oreſ chmaſe chinen 


Fabrik von rohen, berziunten und emallierten Eiſenblechwaaren. wit 


.. Kar 5 
Molkerei-Geräthe de n 1 N = 
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Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


Sübeck. 
Eiſeublech⸗, 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, ee Konſtruktionen. 


ee 
Milchdichte und diebesſichere 
Transportkannen aller Art. 
riginal⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 5 


Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
a. u. a und franfo. 
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mit Spiraltrommel. 


Pe 


5 Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: SR 
885 Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- W 
© drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 5 
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Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
der Original⸗Zimmer chen 
Strohſtaker. Anfert. v. Stützen⸗ 
und Räder⸗Elevatoren in 
nur ſolider und beſter Waare; 
man achte daher beim Ankauf 
auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


8. Zimmer 


Maſchinenfabrik, 


Bromberg. 


D. Illuſtrirte Broſchüre 
und 3 über er Zr Dia? en 3 we: 1 DR 


2 Fe RER TE 9 1 en - 
* — 8 * N EN BER 


Tuchhändlug u. Maassgeschäfl 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reife:, 
Pferde- Decken. 


Hoheuzollern- Mäntel, Negen- Mäntel, Jagd⸗ und 
Hausjoppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Schlaf⸗ und 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobil. 
fabrik Deutschlands. 


EYE - er 
2 «fe 

8 \ 5 2 ; 

- % et = 2 

4 u 
- Yu Fragt 3 \ 2 ABER: 
22 . F — — 1 

* 2 Kino 5 — 2. „ 
2 Pr ai — a: 
3 57 * Bene) 10 * 1 19 — 
2 ar ri . 

7 7 re u R 

5 R 

2.2) «,’% u 
* 244 

Br. — 2 1 

* 5 5 — 
3 = 
3“; .. — —— 

* — + = == 

RB Be A —— 
> - + 2 2 x Az Br er; 

—.. A 31 1 
N In e 1 2 r 
2 N 75 r 
aA Hi: 12 15 5 

5 2 2 —— 0 W — 

n e. — 
4 E — Ri ee 
Las N — — 
- * — 


700 Stck. im Peteiebe 15 
in ganz Deutſchland 
8 verbreitet. 
Proſpekte 
gratis und franco. 


m. ausziehbaren Röhrenkesseln 
von 4-200 Pferdekraft, 
Ausserst sparsam arbeitend, 
32 ͤ AA 


8 = tür Landwirthschaft 

und Jegliche Betriebe der Maseim- und Gressindustrie. 
Wolf 'sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 

stattgehabten internationalen Locomo bil-Coneurrenzen 

5 Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik. 
; hervorgegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung 
R. Ausziehbare Röhrendampf - 
Centrifugalpumpen, und 


Four Schuhmacher! 
Din, J. Bekowski, ar 


erſte Oſipreußiſche Schäfte⸗Jabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


Wolf baut ferner: 
kessel, Dampfmaschinen. 


liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Verteter: W. Strehz, — em Danzig, 5 


Rothef=Latieie Hassower late 


Hauptgeviun 50000 Mark, Haupfgevinn 50000 Mk. N. 
20000, 15000 Mk. bat Net 45000 Mk. baar. 


ee ee, & 3 Mark | Original-Loose à 1 Mark 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 11 Looſe 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Kaiſer Wilhelnſtr. 49. 


Bu tertonnen 


friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 
vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Fagon nach Wunſch. 
Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pr. 
85” Tampfwäicherei und Verſand⸗ Geſchäft für Buttertonnen WE 
O. Thonack, Böttchermeifter, Berlin 80., Forſterſtraße 54. 
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in Mitleidenschaft gezogen werden. 


von glaubwürdiger 
gehörnter Widder, inen 3 
Widder werden hier theilweiſe als Erſatz für 


den Wagen ſtürmte 5 
wenn nicht zerriß und lich dann ſcheu unter die Bank drückte. 


Grandenz, Sonntag) 


Stambul und die modernen Türken. 
II. 
Kouſtautinopel, 30. September. 
Meine hochverehrte Freundin! 

Sie möchten ſich nicht, wie Sie ſchreiben, in den Strudel 
des konſtantinopolitaniſchen Straßenlebeus allein hineinwagen? 
— O, Sie können es getroſt, — freilich mit Anwendung ges 
wiſſer kleiner Vorſichtsmaßregeln. Unſere unverſchleierten 
europäiſchen Damen find am Tage, auch allein promenirend, 
keinen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt, wofern fie um die ihnen 
entgegenkommenden — Soldaten einen kleinen Bogen be— 
ſchreiben. Dies ſind ihre erſten Feinde. Man verſpürt an 
den Rohheiten, welche die Soldaten noch hier und da gegen 
harmloſe Leute, Frauen und Kinder, ausüben, Nachwirkungen 
eines Armeebefehls des berüchtigten Kriegsminiſters Eſſad 
Paſcha vom Jahre 1871, der das Militär auf die Europäer 
hetzte. Sie wiſſen jetzt, warum die levautiniſchen Damen 
nie ohne Schirm ausgehen, den ſie gewiſſermaßen als Schild 
aufrecht vor ſich hertragen. 

Dann können Ihnen auch die Bettler zu ſchaffen machen, 
deren es hier eine Legion giebt. Wahrlich, der barmherzige 
Samariter fände viel zu thun, wenn er nur eine Straße 
weit gehen wollte! Man ſagt mir, daß alle dieſe Blinden, 
Lahmen, Krüppel, Kranken importirt werden, und ich glaube 
es wohl. Denn eine Stadt kann unmöglich jo viel Mißge— 
ſtalten erzengen. Und von der Aufdringlichkeit dieſer Weſen, 
welche mit ihren Gebrechen kokettiren, können Sie ſich keinen 
Begriff machen. Säugende Mütter, die maleriſch genug an 
irgend einen Mauerrand hingegoſſen liegen, entſenden ihre 
Kinder, die Ihnen wohl 5 Minuten laug das Geleit geben, 
unaufhörlich ſchwatzend und Sie am Arme zupfend, bis ſie 
Ihnen endlich die kleinſte Scheidemünze, 10 Para oder 9 
Pfennig an Werth, als Löſegeld abgedrungen haben. Wehe 
Ihnen, wenn Sie den kleinen Bettelweſen auch nur einen 
Blick ſchenken; dann werden Sie ſie nicht mehr los, wenn 
Sie ſich nicht loskauſen. Nur die gänzliche Nichtbeachtung 
ſchützt Sie vor Brandſchatzung. Beſcheidener ſind die türki⸗ 
ſchen Bettler — jenes ſind meiſt Griechen —, denen ja das 
Almoſen nach Schickſalsbeſchluß in den Schooß fällt. Der 
Koran gebietet die Wohlthätigkeit, und ich ſah ſogar Soldaten, 
die von ihrem kargen Lohn ſpendeten und nach dem türkiſchen 
Spruch handelten: „Thuſt Du was Gutes, ſo wirf es ins 
Meer; ſieht es der Fiſch nicht, ſieht es der Herr!“ Von den 
Gebrechen der Bettler, von ihren Wunden, die täglich künſtlich 
erneuert werden, von ihren efelhaften, möglichſt zur Schau 
getragenen Krankheiten will ich Sie nicht unterhalten, damit 
Sie nicht den Appetit für einige Tage verlieren. Derartiges 
kann nur der Orient bieten! 

Vor den berühmten Hunden in Stambul und Pera fürchten 
Sie ſich nicht! Das iſt eine ganz friedfertige, harmloſe Ge⸗ 
ſellſchaft, die froh iſt, wenn ſie ſelbſt in Ruhe gelaſſen wird 
und gar kein Bewußtſein von ihrem europäiſchen Rufe zu 
haben ſcheint. „Ein jeder thut ſeine Pflicht“, wie Scheffel 
von den wackeren Guanovögelu ſagt, d. h. der Hund ſäubert 
in ſeinem Reviere die Straßen von dem, was die Menſchen 
für nicht mehr verwendbar erachtet haben. Denn da Müll— 

ruben vollſtändig unbekannte Dinge ſind, ſo ſchüttet ein jeder 
Pendbe n den Küchenabgang allabendlich auf die Straße. 
Darauf beruht alſo die nationalökonomiſche Wichtigkeit der 
Hunde, die infolge deſſen auch nicht ausgerottet werden können 
und dürfen. Dem Muſelmann gilt die Naſe des Hundes als 
unrein, und er nimmt eine Waſchung vor, wenn er eine zu— 
jällige Berührung mit einem Hunde gehabt hat, aber doch 
füttert er die Herrenloſen und ſchützt fie auch vor Unbill. 


Nachdruck verbot.] 


Die einzige Freude des armen Köter ſcheint der Schlaf zu 


ſein. Wo ſie der Schlummer überkommt, bleiben ſie liegen; 
von dem Fußgänger weichen ſie nicht, wenn man nicht den 
Stock gebraucht. Darum ſieht man hier auch viele Damen 
mit Spazierſtöcken, die der Zierlichkeit des Geſchlechts ent- 
ſprechend geſtaltet find. Erſchallt der Huſſchlag eines Pferdes, 
5 ſich die Hunde langſam und unwillig zur Seite. 

ie viele der jungen Thlere, die viereckigen Wollenknäueln 
gleichen, mögen ſo zertreten werden! 

Nur dann erwacht der Hund aus ſeiner Faulheit, wenn 
ſich ein fremder Hund, ein Eindringling in ſeinem Reviere, blicken 


läßt. Dann giebt es eine heilloſe Jagd und einen Kampf auf Leben 


und Tod. Einen Hund in eine fremde Gaſſe überſiedeln wollen, 
hieße ihn dem Verderden preisgeben. Die in den weit⸗ 
läufigen Hallen und Baulichkeiten der kaiſerlichen, Douane 
aufgewachſenen Thiere dürfen die Grenzen ihrer Heimath 
nicht überſchreiten, ohne mörderiſchen Angriffen ausgeſetzt zu 
ſein. Naht irgendwo ein Eindringling, wittert ihn gleich der 
erſte der ausgeſtellten Poſten und giebt das Lärmſignal. 


Sofort wird mobil gemacht, und ein Angriff erfolgt im ge⸗ 


ſtreckten Galopp, dem der kräftigſte Feind nicht ſtandhalten 
kann. 
Narben aller Hundeveteranen, ihre häufig fehlenden Ohren 
und die oft lahmen Beine. 


Daß ſolche Kämpfe nicht ſelten ſind, davon zeugen die 


Unglücklicherweiſe lieben die 
Hunde die Nachttaktik, ſo daß auch die menſchlichen Ohren 
Für Ihre Nachtruhe in 
den erſten Nächten zu, Konſtantinopel, meine Allergnädigſte, 
gebe ich nicht einen Heller, falls Sie es einmal wahr machen, 
uns zu beſuchen. Aber ſeien Sie ruhig: allmählich gewöhnt 
man fi) an den nächtlichen Höllenläru, wie — jener Eng» 


länder ans Hängen. 


Wollen Sie dem Straßengewimmel entfliehen, ſo ſteigen 
wir in einen Wagen der Tramway, wenn Sie Muth haben, 
ſich in dieſen, ziemlich ſchmutzigen Cigarrenkaſten mit hoch 
oben angebrachten Ausſchnitten, die man Fenſter nennt, zu 


ſetzen. Welch himmelweiter Unterſchied zwiſchen den eleganten 
Pferdebahnwagen Berlins und Wieus und dieſen vergitterten 
Käfigen ohne vorderen und hinteren Balkon 
Damen haben wie auf jedem 


! Die türkiſchen 
Dampfer einen beſonderen Ab» 


theil für ſich, der durch Gardinen verſchloſſen wird. Geradezu 


naiv iſt das Benehmen der Türken bei Benutzung dieſes Verkehrs⸗ 


mittels. Jeder Soldat bringt ruhig ſeinen gefüllten Haferſack 
mit und pflanzt ihn mitten im Wagen auf. Ja es wird 

Seite erzählt, daß neulich ein ſtattlich 
der einen Offizier hinter ſich herzog — die 
die Haushunde 
gegen Ratten u. ſ. w. gehalten —, in 


und als Schutzmittel ; = 
l die Kleider einiger Inſaſſen beſchädigte, 
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Sein würdiger Beſitzer beachtete die angerichtete Verwirrung 
gar nicht, fondern ſetzte ſich ohne ein Wort auf die Bank 
über ſeinen Widder. 

Will man vor ſolchen Annehmlichkeiten etwas geſchützt 
ſein, ſo benutze man immer den dritten Wagen von drei aufein⸗ 
anderfolgenden. In demſelben hat man den Vorzug, mehr zu 
bezahlen, da er mit dem volltönenden Titel „1. Klaſſe“ ver⸗ 
ſehen iſt, aber die Aus ſtattung iſt bis auf den hellgelben 
äußeren Anſtrich eine ganz gleiche. Nur die Geſellſchaft iſt 
eine etwas beſſere. Vor jedem Wagen läuft eine Att Piqueur 
einher, der die Aufgabe hat, das Geleiſe von Spaziergängern 
freizumachen. Fuhrwerke und unaufmerkſame Perſonen macht 
er durch ſchauerliche Töne, welche er einer Art Trompete 
entlockt, auf das nahende Tramwayungethüm aufmerkſam. 
Dieſe Einrichtung iſt recht wohlthätig, aber für die Städte 
des Weſtens und Nordens nicht durchführbar. Denn wo 
fände man bei uns ſolche Menſchen, die den ganzen Tag 
immer einen Weg von einer halben Meile mit der Ge- 
ſchwindigkeit eines gut gehenden Pferdebahnwagens hin und 
her zu trotten im Stande wären? 

Für Tramwayanlagen hat ſich das eigentliche Konſtau— 
tinopel erſt wenig eröffnet; man muß der Partei der Alt- 
türken Recht geben, wean ſie ſagt, daß ein Pferdebahuwagen 
in der echten Türkenſtadt nicht „ſtylvoll“ iſt. Man ſtelle ſich 
nur vor, daß der Schaffner als Stationen abruft: „Hohe 


Pforte“, „Serailſpitze, Schatzkammer des Sultans“, „Hagia 


Sofia“, „Schlangenſäule von 479 vor Chr., 5 Minuten Auf— 
enthalt zur Beſichtigung“, „Verbrannte Säule Conſtantins 
des Großen“, „Grab Murads V.“, „Moſchee Sulimans des 
Großen“ u. ſ. w. Nur eine kurze Wegeſtrecke iſt daher erſt 
den Tramwahgeſellſchaften freigegeben. Dagegen werden 
die nördlich vom goldenen Horn gelegenen Frankenvorſtädte, 
das ältere Galata, das bis in die Zeit der byzautiniſchen 
Kaiſerſchaft hinaufreicht, und das jüngere Pera in ihrer ganzen 
Ausdehnung von Linien durchquert; die eine führt uns auch 
am Bosporus entlang zu dem jetzigen kaiserlichen Wohnſitze 
Deldiz. 

Die Tramwayanlagen ſind im Beſitze ausländiſchen Ka⸗ 
pitals. Wollen Sie einmal den Deutſchen etwas zu ver— 
dienen geben, dann fahren Sie für 9 Pfennig an Werth 
„Tunnel“, der von Galata nach Pera hinaufführt. Früher 
mußten die europäiſchen Kaufleute, die ausnahmslos in Pera 
wohnen, ihre Geſchäftsräume aber in Galata oder Stambul 
haben, nach des Tages Laſt und Mühen des Abends noch 
die höchſt beſchwerliche, ſteile Straße bis zur Höhe von etwa 
120 Meter vom Meeresſpiegel aus hinauſſteigen, da hatte 
eine deutſche Geſellſchaft Mitleiden mit ihnen und ſprengte 
durch den Felſen einen Tunnel, in dem auf 2 Geleiſen mit 
korreſpondirenden Wagen der Berkehr mindeſtens alle 5 
Minuten vermittelt wird. Der Motor iſt oben in Pera eine 
Dampfmaſchine, welche die je 3 zuſammengekoppelten Ver⸗ 
kehrswagen an der Leine hält. Ein- und Ausgangshalle ſind 
noch etwas primitiv eingerichtet: die Mitfahrenden werden 
bis zum Abgang des Zuges wie eine Hammelheerde in einen 
Pſerch hineingetrieben, aber mit der Zeit wird es wohl beſſer 
werden, da die Geſellſchaft mit dem hoch tönenden Titel 
„Metropolitan Railway“ (Hauptſtädtiſche Eiſenbahn) gute 
Geſchäfte macht. Ihr ganz ergebener 

Osmaniecus. 


— 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 6. Oktober. 


1) Der Strafanſtaltsaufſeher Joſeph Günther aus Mewe 
wurde wegen Vergehens im Amte mit fünf Mark Geldſtrafe ev. 
einem Tage Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte hatte als 
Transporteur den Zuchthausgefangenen Albe nach Elbing zu 
einem vor der Strafkammer zu Elbing anſtehenden Termine zu 
transportiren. Auf der Rückfahrt kehrte er in Gogolewo mit 
dem Gefangenen in ein Gaſthaus ein, und hier gelang es dem 
Albe zu entlaufen. Erſt zwei Tage ſpäter wurde Albe ergriffen. 

2) Das Dienſtmädchen Auguſte Piepke aus Graudenz war 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt. Trotz 
ihres jugendlichen Alters von 24 Jahren hat die Angeklagte 
bereits 3 Jahre und 3 Monate Zuchthausſtrafe und 2 Monate 
und 5 Tage Gefängnißſtrafe verbüßt. Jetzt hat ſie wieder im 
März 1893 dem Arbeiter Rohde in Wiewiorken eine Taſchenuhr 
entwendet und bei einem Uhrmacher S. hierſelbſt in Reparatur 
gegeben, ſo daß der Beſtohlene wieder in den Beſitz der Uhr ge⸗ 
langte. Mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen wurde die Angeklagte 
mit zwei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beſtraft. 


———ꝛ 


Schwurgericht in Graudenz. 
In der zweiten Woche der bevorſtehenden Schwurgerichts⸗ 
periode kommen noch folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am Montag, den 16. Oktober: Gegen den Landwirth und 
Schachtmeiſter Viktor Finger aus Jungen, zuletzt in Vands⸗ 
burg, wegen Meineides; Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 

Am Dienstag, den 17. Oktober: Gegen den Käthner 
Franz Chilla aus Adl. Kamiontken wegen Brandſtiftung; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Grün. 

Am Mittwoch und Donnerstag, den 18. und 19. Of 
tober: 1) Gegen den Einwohner Johann Roszynalla aus 
Blondzmin wegen Meineides und den Arbeiter Joſeph Schwe- 
dowski aus Johannisburg wegen Anſtiftung dazu; Vertheidiger 
die Rechtsanwälte Grün und Obuch. — 2) Gegen den Arbeiter 
Thomas Schmiegel und die Schmiedemeiſterfrau Auguſte 
Karau geb. Neubauer aus Rudzinneck wegen Meineides und den 
Handelsmann Wolff Neumann aus Johannisberg wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide; Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner, 
Rechtsanwalt Pitſch und Juſtizrath Mangelsdorff. 

Am Freitag, den 20. Oktober: Gegen das Dienſtmädchen 
Wilhelmine Nowitzki aus Gr. Krebs wegen Kindesmordes; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. v. Laszewski. 


Aus der Welt der Technik. 


Das Problem des lenkbaren Luftſchiffes gleicht 
einer harten Nuß, die aufzuknacken ſchon mancher ſich vergeblich 
abgemüht hat. Mit der Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe be⸗ 
ſchäftigt ſich ſeit Jahren bekanntlich auch ein Oſtpreuße, der 
Ingenieur Hermann Gans windt, der neuerdings nach Berlin 
übergeſiedelt ift, um dort ſeine Modelle in großem Maßſtabe 
auszuführen, das von ihm entworfene Luftſchiff zu bauen und 
feine Lenkbarkeit praktiſch darzuthun. Die Mittel zur Ver⸗ 
wirklichung feiner Pläne ſiud ihm theilweiſe durch freiwillige 
Beiträge, die er ſpäterhin verzinſt zurückerſtatten will, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, nachdem ihm bereits im Jahre 1888 durch den 


** 1 06482 1 nn W " 9 A 9 e ns r 
9 5 4 eee e „„ c 
* n 4 2 N 7 e ER: — N MS * 7 DER Me 9 
! 1 5 BR A 8 £ Bl wi - > 
. . $ 
0 1 \ 5 745 
7 75 5 0 5 2 er „ 
I f 5 
* 7 
8 
3 1 Kr 
u BE 


18. Oftober 1893. 


„Patriotiſchen Verein für Luftſchifffahrt“ einige Tauſend Thaler 
zugefloſſen waren. Gegenwärtig hat Gauswindt das Montage⸗ 
Gebäude von ca. 50 Fuß Durchmeſſer (cirkusartig) und ca. 30 
Fuß Höhe auf einem für Flugverſuche geeigneten freien Gebiet, 
in der Nähe des Uebungsplatzes der Militär⸗Luftſchifferabtheilung, 
dicht bei Berlin fertig geſtellt und hofft darin ſeine Erfindung 
bis zum nächſten Sommer zu vollenden. — Nunmehr wird ihm 
auch, wie uns mitgetheilt wird, von dem Kaiſerl. Patentamte 
die weſentliche Konſtruktion ſeiner Flugmaſchine und damit 
schraubt eine wichtige Verbeſſerung der Schiffsſchraube, Luftſchiffs⸗ 
chraube, der Turbine und des Windmotors patentirt werden. 
Auf Ganswindt's Antrag iſt indeſſen die öffentliche Auslegung 
der Patentbeſchreibung vorläufig noch drei Monate hinaus⸗ 
geſchoben worden, damit unterdeſſen das Patent auch in allen 
anderen Ländern angemeldet werden kann, wozu der Erfinder 
noch Kapital ſucht. 


— — ä—B— 
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Landwirlhſchaftlicher Vriefkaſten. 


Frage: In einer kleinen Milchwirthſchaft wird die Her⸗ 
ſtellung von Kindermilch beabſichtigt. Wie iſt das Verfahren? 
Sit daſſelbe mit großen Umſtänden und Koſten verknüpft? 
Antwort: Um die Milch zu ſteriliſiren, d. h. alle darin 
vorhandenen Keime zu zerſtören, iſt es erforderlich, ſie innerhalb 
8-10 Stunden zweimal auf 101½ Grad Celſius zu erhitzen, und 
Sorge zu tragen, daß ſie nach der letzten Erhitzung nicht mehr 
mit atmoſphäriſcher Luft in Berührung kommt. Um die Temperatur 
zu erreichen, iſt ein Apparat erfordbrlich, in welchem geſperrte 
Dämpfe entwickelt werden können, und das kann keine ganz 
billige Einrichtung ſein. Dazu kommt die große Sorgfalt, die 
nothwendig iſt, die Anſchaffung der recht theuren Flaſchen, die 
Gefahr des Platzens, der ſie ausgeſetzt ſind — kurz, wir glauben, 
daß eine ſolche Anlage nur rentiren kann, wenn ſie mehr im 
Großen betrieben wird, fo daß man ca. 50— 60 Liter auf 
einmal ſtertliſirt. Auch dann find noch große Schwierigkeiten zu 
überwinden und viel Lehrgeld zu zahlen. 


Frage: Wann iſt die beſte Zeit zur Ausſaat der Wald⸗ 
platterbſe (Lathyrus silvestris“, welcher Boden eignet ſich am 
beſten dazu und in welcher Weiſe erfolgt die Ausſaat am beſten? 
Antwort: Der Anbau von Lathyrus silvestris iſt ſchwierig, 
weil die Körner ſehr ſchwer keimen. Die harte Oberhaut der 
Körner wird deshalb geritzt, es iſt aber rathſam, dieſe Operation 
nicht ſelbſt auszuführen, ſondern ſie erfahrenen Händen zu über⸗ 
laſſen. Die richtige Saatzeit iſt der zeitige Frühjahr, ſobald der 
Froſt aus der Erde iſt, damit die Unterfeuchtigkeit noch zum 
Keimen benutzt wird. Der Boden muß leicht, der Untergrund 
tief locker ſein, es wird Kiesunterlage beſonders gelobt. Die 
Saat geſchieht in Reihen, etwa 1½ Meter von einander entfernt, 
in der Reihe 12-15 Centimeter Abſtand. Wachſen die Stauden 
üppig heran, ſo kann man die Hälfte herausſacken. Se 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenberccht. 
Sonnabend, den 7. Oktober 1893. 


An unſerem Platze mehren ſich die Zufuhren per Bahn. Es 
ſind in dieſer Woche bereits 450 Waggons herangekommen, das 
Gros davon iſt von Rußland. Beladen waren 196 mit Weizen, 
36 mit Roggen, 70 mit 2 10 mit Erbſen, 2 mit Hafer, 7 
mit Bohnen, 11 mit Linſen, 1 mit Lupinen, 31 mit Oelſaaten 
und 34 mit Kleie. Die Plehnendorfer Schleuſe paſſirten circa 
1400 Tonnen Getreide und Oelſaaten für hier. Weizen. Der 
Verkehr in inländiſchem Weizen war in dieſer Woche ſehr 
ruhig, zeitweiſe ſehr flau. Trotzdem die Zufuhren vom Inlande 
ſchwächer geworden ſind, war es nicht möglich, bisherige Preiſe 
aufrecht zu erhalten und haben ſolche allmählich Mk. 1 bis Mk. 2 
nachgegeben. Auf Terminweizen wirkten die flaueren Berichte 
vom Auslande gleichfalls ungünſtig und haben Preiſe für polni⸗ 
ſchen Weizen reichlich Mk. 2 verloren. Ganz beſonders vernach⸗ 
läſſigt ſind aber die ruſſiſchen Ghirkaweizen. Dieſelben wurden 
in letzter Zeit recht lebhaft von einer größeren Exportmühle ge⸗ 
kauft. Nachdem dieſe ihren Einkauf einſtweilen ſiſtirt hat, haben 
Preiſe einen ſtarken Rückſchlag erlitten. Die Preiſe find eirca 
Mk. 12 zurückgegangen. Es ſind circa 2200 Tonnen umgeſetzt 
und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 750 Gr. 
Mk. 125, weiß leicht bezogen 766 Gr. Mk. 132, 774 Gr. 
Mk. 133, weiß 781 Gr. Mk. 134, 774 Gr., 780 Gr. und 783 Gr. 
Mk. 135, hochbunt 772 Gr. Mk. 135, fein hochbunt 802 Gr. Mk. 136 
für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 734 Gr. M. 119 gut» 
bunt etwas beſetzt 753 Gr. M. 122 hellbunt 756 Gr. M. 124 
hochbunt 756 Gr. und 766 Gr. M. 126, für ruſſiſchen zum 
Tranſit Ghirka 719 Gr. M. 103, 737 Gr. M. 105, 756 Gr. und 
766 Gr. M. 110, 769 Gr. M. 112 etwas beſetzt 756 Gr. M. 106 
per Tonne. — Termine Oktbr. zum freien Verkehr M. 137 
bez. blieb M. 136 Bf. M. 135 Gld. tranſit M. 126 ½, M. 126 
M. 125½ M. 124½ bez. Oktbr./ Novbr. zum freien Verkehr M. 
137 bez. blieb M. 136 Bf. M. 135 Gld. tranſit M. 124 bez. 
Novbr. Dez. zum freien Verkehr M. 139 bez. blieb M. 138 Bf. 
M. 137½ Gld. tranſit M. 124½ bez. April, Mai zum freien 
Verkehr M. 149 M. 148 M. 148% M. 148 bez. tranſit M. 131½ 
M. 131 M. 130 M. 129 bez. Gekündigt O Tonne. — Roggen. 
Beim Beginn der Woche erfolgten hier ſtarke Ankündigungen 
von inländiſchem Roggen, wodurch unſer Markt ſehr ungüni:ig 
beeinflußt wurde. Als ſich die Exportmühlen mehr und mehr 
zurückzogen, mußten Preiſe faſt täglich nachgeben und ſind 
dieſelben circa M. 4 zurückgegangen. Tranſitroggen verflaute 
recht in den letzten Tagen um M. 2 bis M. 3, dabei ſind die 
Zufuhren noch immer recht unbedeutend. Es ſind circa 700 
Tonnen gehandelt und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 
732 Gr. M. 115, 744 Gr. M. 114, 744 Gr. 750 Gr. 758 Gr. M. 112 
für polniſchen zum tranſit 750 Gr. M. 91 Alles per 714 Gr. p. T. 
Termine Oktober inländiſch Mk. 115, Mk. 114 bez. unterpolniſch 
blieb Mk. 93 Brf., Mk. 921/, Gld. Oktober⸗November iuländiſch 
Mk. 115, Mk. 114 bez., unterpolniſch Mk. 92 bez. November⸗ 
Dezember. inländiſch Mk. 118, Mk. 117 bez., blieb Mk. 116 ½ Be. 
Mk. 116 Gld., unterpolniſch Mk. 92 bez., blieb Mk. 91½ Brf. 
Mk. 91 Gld. April⸗Mai inländiſch blieb Mk. 123½ Brf., Mk. 
123 Gld., unterpolniſch Mk. 95 bez., blieb Mk. 94½ Brf., Mk. 
94 Gld. Gekündigt 1344 Tonnen. Gerſte: Zufuhren vom 
Inlande klein, dagegen recht reichlich von Rußland. Gute in⸗ 
ländiſche Braugerſte iſt von unſeren Brauereien gefragt. Geringere 
ruſſiſche Gerſten mußten in den letzten Tagen billiger verkauft 
werden. Gehandelt iſt zuletzt inländiſche große 591 Gr. Mk. 10, 
686 Gr. Mk. 130, 680 Gr., 692 Gr., 698 Gr. Mk. 131, beſſere 
692 Gr. Mk. 135, polniſche zum Tranſit 644 Gr. Mk. 85, ruſſiſche 
zum Tranſit 609 Gr., 627 Gr., 632 Gr., 641 Gr. und 650 Gr. 
Mk. 83, 656 Gr. Mk. 85, Futter Mk. 72, Mk. 74 per Tonne. 
— Hafer ſehr ſchwach zugeführt, erzielte volle Preiſe. In⸗ 
ländiſcher Mk. 140, Mk. 147 je nach Qualität und Tonne bez. 
— Erbſen: Es kamen einige Waggons Viktoria⸗Erbſen von 
Rußland heran, die aber durchweg eine geringe Qualität zeigen 
und daher ſchwer Unterkommen fanden. Es erzielten pokniſche 
zum Tranſit mittel Mk. 113, ruſſiſche zum Tranſit Viktoria 
Mk. 122, Mk. 130 mit Käfer Mk. 115 per To. Rübſen 
5 7 ſcher Mr. 214 ut 162, Mk. 165 per To. bez. — 

aps inländiſcher Mk. 214 ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 
170, Mk. 175 per To. gehandelt. f 
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Wintercursus am 9. Oktober er. 


Donnerſtag, den 12. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Graudenz, im „Schützenhauſe“. 


Tages⸗Ordunng: 
1. Wahl eines ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Kaſſirers, Beſprechung 


von Organiſationsfragen zur Be⸗ 


feſtigung und sr 2 
Bundes im Kreiſe. (300 


2. Berathung des Antrages d. Ber- 


eins Eichenkranz betreffs d. Tarif⸗ 
Petition. 
8 Vortrag des Herrn Direktor 
Aſchendorff vom Bundesvorſtand. 
4. Beſprechung der Landtagswahl. 
Säfte willkommen. Nach Schluß der 
Sitzung: * im Löwen. 


v. Kries. 


Stidtiſche Höhere Mädchenſchule 
und Lehrerinnenſeminar 


zu Graudenz. 

Der Unterricht des Winterhalbjahrs 
beginnt Dienstag. den 17. Oktoder, 
um 8 Uhr. Zur Prüfung und Aufnahme 
neu eintretender Schülerinnen u. Semi⸗ 
nariſtinnen wird das Lehrerkolleg am 
Montag, den 16. Dftodez er., vor⸗ 
mittags von 10—12, im Konferenz⸗ 
zimmer (Trinkeſtr. 10) bereit ſein. 
Zur Aufnahme iſt der Tauf⸗ und 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein erfor⸗ 
derlich. (3471) 

IJIn die unterſte Klaſſe (IX.) wer: 
den auch Schültcrinnen ohne Vor⸗ 
keuntniſſe aufgenommen. 

Dr. Schneider, Direktor. 


Königliches Gymnafium zu 
Strasburg Wpr. 


Das Winterſemeſter beginnt Diens⸗ 
tan, den 17. Oktober. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schüler für die Klaſſen 
Serta bis Sekunda und für die Vor⸗ 
ſchule werde ich Sonnabend, den 14, 
und Montag, den 16. Oktober. 
vormittags von 10 bis 12 Uhr, bereit 
ſein. Geburtsatteſt und Impfſchein 
müſſen vorgelegt werden. Die Wahl 
der Penſion iſt von meiner Genehmi⸗ 
gung abhängig. (3293) 

Strasburg, den 30. Septbr. 1893. 

Der Gymnaſial⸗ Direktor. 

Scotland. 


Höhere Frivalfihnle 


Bischofswerder. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag. 
den 17. Oktober. Zur Prüfung und 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
ontag, den 16. Oktober, in 
meiner Wohnung bereit. (3333) 
Antonie Rosenow, 
Schulvorſteherin. 


Schulanzeige. 
Das Winterhalbjahr beginnt in 
meiner höheren Mädchenſchule am 
17. Oktober. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich an den Vor⸗ 
mittagen bereit. (3491) 
—— © —— Sekielin. 
Bahubof Schönfee | 

, Weſtpreußen „(7779 9 
Hantlih conte. Militär: | 
Pädagogium. 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
Fühurichs⸗Examen wie die höheren 

| erg ſämmtlicher Lehranſtalten. 
} 


Lehrkräfte, befte Erfolge. 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Dir dier Pfr. 


Staatlich 
concessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 


zu Bromberg. 
Vorb, f. alle Hil.-Exam. u. f. Prima 
in der kürzesten Zeit. — Pension. — 
Beschränkte Schülerzahl, Berücksichti- 
gung jedes Einzelnen, daher stets 
beste Resultate. ½ jähr. Kursus für 
das Einj.- Freiw. - Exam. Beginn des 
Auf 
Wunsch Programm. Im verflossenen 
Sommersemester haben wiederum 13 
Expekt. die Einj -Freiw.-, 2 die Prim.- 
und 5 die Fähnr.-Prüfung bestanden. 
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Danz' gerstr. 162. 


en 
83 jeden Poſten 
. F. Piechottka, „ 


in init nenes, uußb. Büffet, 
mehrere gut erhaltene Teppiche, 
ein eleganter Kinderwagen, 
eine große Hängelampe und 
tine Ampel 


ee. u 22 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4001 
b. d. Exped. d. Gefell erbeten 
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Haus ersten en 


200 Zimwer und Salons. 100 Front-, 100 Gartenzimmer, 

24 Logsments mit Bade- und Toiletle-Zimmer. Mässige 

Logis-Preise incl. Licht, Bedienung, Heizung und Gepäck- 

Beförderung vom und zum Bahnhof Friedrichstrasse. Nur 

elsctrisches Licht. Hydraulische Personen- und Gepäck- 
Aufzüge, 


am Bahnhof 


Kellerei. 
em. 
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An die An die Wäh ler 


des Wahlkreiſes 


Grandenz⸗Noſenberg. 


Nachdem die vergangene Seſſion des Abgeordnetenhauſes wichtige Neu⸗ 
ordnungen auf ſteuerlichem und kommunalem Gebiete gebracht hat, gilt es, nun⸗ 
mehr ſich in dieſen Verhältniſſen einzuleben, dieſelben zu gedeihlicher Entwickelung 
kommen zu laſſen unter möglichſter Schonung der hoch belaſteten, unter dem 
Drucke ungünſtiger wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſtehenden Steuerkraft des Volkes. 

Wir wollen Männer wählen, die in dieſem Sinne wirken wollen, das 
praktiſche Leben und die heimiſchen Verhältniſſe kennen, die bewährt in der Treue 
für König und Vaterland. Wir fordern daher alle Geſinnungs⸗Genoſſen auf, 
für die Wahl der Herren 


Landrath Gonrad- Graudenz 
Rittergutsbeſitzer von Wernsdorf-Peterkau 


einzutreten und laden dieſelben zur einer Verſammlung am 


Sonntag, den 15. Oktober, Nachm. 5 Uhr 
im Saale des Hotels „Goldener Löwe“ Graudenz 
ein, in welcher genannte Herren ſich ihren Wählern vorſtellen werden. 


von Auerswald-Faulen, Adolf. Roggenhauſen, v. Albedyll-Hansguth, Basner, Boldewahn, 
Borezekowski-Rieſenburg, Belau, Brosowski-Freyſtadt, Blum, Brose-Roſenberg, v. Bieler-Lindenau, 
v. Bieler-Melno, Bendt-Woſſarken, Butterlin-Leſſen, v. Dallwitz-Limbſee, Dörksen-Amſee, Doffeng. 
Roſenberg, Graf Dohna-Finkenſtein, Diehl-Klodtken, Dobberstein-Sfurjew, Duwe-Dorf Rehden, Ebel- 
Graudenz, Fritz-Rieſenburg, Frost-Stangenwalde, Friese-Schwenten, Friese-Neuvorwerk, Graf Gröben- 
Ludwigsdorf, Ferd. Glaubitz-Graudenz, Gabriel-Wroblewo, Gründler-Graudenz, Giese -Nitzwalde, 
v. Hindenburg-Langenau, v. Hindenburg-Neudeck, Hering-Babken, C. Horst-Mockrau, v. Hennig. 
Kreſſau, v. Halfena-Buczek, Johst- Freyſtadt, Jänisch- Neudorf, Krupp, Kutschwalski-Freyſtadt, Katoll- 
Roſenberg, v. Kries-Roggenhauſen, Kriedte-Graudenz, v. Koss-Mendritz, Kulkowski-Gr. Leiſtenau, 
Kaphahn-Graudenz, Kist-Gawlowitz, Kornblum-Doſſoczyn, Lange-Freyſtadt, Laudien-Bogdanfen, 
Leissner-Kabilunken, Leissner-Maſſanken, Murawski-Roſenberg, Müller-Kittnau, Neufeld-Roſenthal, 
Nordmann-Blyſinken, Orland, v. Oldenburg-Januſchau, Oster witz-Plement, Orlovius-Gubin, Osmann- 
Sallno, Pukall, Pose Freyſtadt, Pose-Roſenberg, Pröll-Roggenhauſen, Pietsch-Viktorowo, Patschke- 
Gr. Schönbrück, Bugenstein, Rudniek-Freyſtadt, Redmann-Skarszewo, Rodbertus- Roggenhauſen, 
Römer-Gr. Schönwalde, Reschke Jankowitz, Schneider-Freyſtadt, v. Schöneich-Kl. Tromnau, Schulz 
Roſenberg, 8Sommerfeld-Wiewiorken, Schulemann-Schloß Leiſtenau, Schelske-Ramutken, Gottfr. Schwarz- 


Sellnowo, Totzke-Roſenberg, Tiahrt- Rehden, Volkmann. Freyſtadt, Vosswinkel-Graudenz, Wiebe- 
Rieſenburg, Winkler-Freyſtadt, Wunderlich-Gr. Nogath, Wetzel-Adamsdorf, Zierock-Roſenberg, 
Ziehm-Graudenz. (4008) 
5 Concert-Ocarina ius garant. beſtem Dothe Geld- Loiterie. 
| ei Material, erg Ziehung 25.—27. Oktober 
„Victoria.“ 4 in Reinlichkeit und Lodſe a3 M., ½ 1,75, ½ 1 M. ¼ 50 Pf. 
In allen Ländern patentirt, (alles 22 4 Haltbarkeit jede | Stettiner Goldioofe a 1 Mark bei 
weit übertreffend), extra hochelegant. 8 S2 Ffeife der Welt.] Gustav Kauffmann,. Kirchenſtr. 13. 
[(Neizendes Juſtr.) ohne Lehrer, ohne S 82 Pfeifenſchmier Boll: | TT 
Notenk. ſofort erlernbar. p lleber⸗ 38 ſtändig befein igt, Preis pre einspaitige 


bleibt ſelbſt im Ab⸗ 


s Petitzeile 15 Pf. 
guſſe dauernd rein. K 


raſchend wunderbarer Ton. 
Nur 3,75 Mk. mit vorzügl Schule u. 


9 Tr 


N. Hetel 


BERLIN 


Restaurant ersten Ranges 
mit Garten und Terrasse. 
Dejeuners, Diners, Soupers und & la carte. 


Geisler, Maj. 2. D., 


ſeh, ff. Etuis g. Nachn. o. Briefm. fr. 
. &. Scholz, Königsberg Pr. 


Nen! „Germania.“ 
„Wundervollſte“ 

Accocd⸗Zither (ganz neu!) 2 ſelbſt⸗ 
thätige Stimmvorrichtungen, verbeſſ. 
Manuale ꝛc. (Un übertroffen). Nur 
15 Mk. Dazu „ff. Streich⸗Zithern“ 
- > Mk. Ill. Proſpekt fr. (4130 

G. Scholz, Königsberg Pr. 


1893er Salzheriugelö03e 


offerire ich und zwar in 1½, Ya, ½/ To. 
Schotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
„ Matt. 1 22, 24, 26 M. 
Ihlen 24 M. 
Holländer per Tonne 23 24,26, 30 M. 
Fetther. K. R. R. großf., To. 2 24% M. 
K. klein, per Tonne 18 M. 

‚| Hodhiee- Ihlen per Tonne 12, 14, 16 M. 
189 2erSchott., gutſchm., T. 13, 13, 14 M. 


Verſandt gegen Nachnahme oder 


Vorherſendung des Betrages. 
M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſ chmarkt 22. 


50 Etr. gute Pflaumen 


a Ctr. 4 Mark, 


verihiedene Sorten Aepftl 
und gute blaue sartofeln 


” 2 verfanfen 
W. Eſſig. Gogolin b. Frag 


Verſtopf. unmöglich, 
äußerſt praktiſch, 
weitgebohrt, leicht 
und elegant. Keine 
leere Verſprechungen, 
— prima Zeugniſſe, 
auch verpflichte ich 
mich, jede Pfeife, in 
der ſich Pfeifenſchmier 
anſammelt oder die nicht a gegen 
Erſtattung ſämmtlicher Koſten zurück⸗ 
zunehmen. Pfeifen in allen Größen 
und Ausſtatt. mit Porzellau⸗, Horn⸗ 
oder Aluminium Abguß. Illuſtrirte 
Preisliſte ſowie Proben meiner nach⸗ 
weisl. ſehr beliebten Tabakfabrikate, 
55, 75, 85, 90 bis 250 Pfg. pro Pfd. 

grat. u. fr. C. H. Schroeder, 
Pfeifen⸗ und Tabakfabrik, Erfurt. 


Rothe T Lotterie 


5 25.— 27. Oktb. 
Ziehung s nen. 
Hauptgewinne 3 ohne Abzug & 


100000, 500001 


Loose a M. et 
% M.I7, * 9, wi 4.00% f 
M. 8 10%, M. 16. 3 

Porto und Gewinnliste je 30 Pf. 
Georg Prerauer | 


Berlin S. W., Kommandantenstr. 7. 


Arbeitsmark! 


x 2 5 Bei Ber ecm des In- 8 
sertionspretses zühle man; 


72 N = 21 bes gleich einer Zeil 8 


Cand. theol., empfohlen, ſucht 


Hauslehrerſtelle. Offert. erbeten an 
(4149 


Stümke in Stargard Wpr. 
Ein akad. geb. Herr m. gut. Handſchr., 
auch engl., 2 Stell. f. ſchriftl. Arbeiten. 


Gefl. Offerten unt. ME. I. poſtlagernd 
Swaroſchin erb. (3775) 


Ein erſter Inſpektor, 30 J. alt, 
ev., ſ. auf ein. größ. Gute als erſter 
oder all. Inſpektor Stell., am liebſt. 
in Weſtpr. Gefl. Off. unter A. W. 
poſtl. Waplitz Oſtpr. erbeten. (3932) 


Bäckerei⸗Werkführer 
noch in St., der bef. iſt, eine Bäckerei 
ſelbſtſt. zu führen, ſucht z. 22. d. oder 
1. k. Mts. dauernde Stell. Gefl. Off. 


a ne Bu 


Ein Adminiſtrator 


der große Güter erfolgreich ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat und darüber 
die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 


beſitzt, ſucht eine Adminiſtrator⸗ oder 


ſelbſtſtändige Oberinſpektorſtelle auf 

einem großen Gute. Gefl. Offerten 

sub F. 5071 befördert die Annoncen⸗ 

ee von Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


un? De 
— e (O e ä — ———— EEE 


Friedrichstrasse. 


—— 


Feinste französische Küche. 3 
Eigene 
Auserlesene Weine. 


Die Direction: Gustav Aer. 


Suche für einen 
iungen Mann 


der 2 Jahre die Landwirthſchaft er⸗ 
lernt hat, von ſof. Stellung als Hof⸗ 


Se Feldbeamter. Gehaltsanſpruch 
10 N 
wu no wo b. Wilhelmsort, Kreis 
Bromberg. B. Rahm. 


Ein unverh. Wirthſchafteinſpektor, 
31 Jahre alt, in ſehr intenſiven 
Wirthſchaften thätig geweſen, fucht 
zu jetzt oder ſpäter Stellung zur 
ſelbſtändigen Bewirthſchaft. od. unter 
Oberleitung. Gefl. Offert. unt. K. M. 
an die Expedition bes Kujawiſchen 
Boten zu Inowrazlaw. (40:09) 


Ein tüchtiger, ſtrebſ. Juſpektoc, 
mit beſten Empfehlungen, verheir., 34 
Jahre alt, in letzter Stellung als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Inſpektor auf einem Gute 
o. Prinzipal 7 J. thät., mit Brennerei, 
Rübenbau ꝛc. vertraut, welcher Amt 
u. Standesamt ſelbſtſt. geführt hat, ſucht 
vom 1. Januar 1894 ab anderweitige 
Stellung. Offert. u. J. G. Harden⸗ 
berg Oſtbahn erbeten. (3986) 


—— — 


Ein jung. Mann, ev., 24 J. alt, mit 
d. Colonial.⸗„Materialw.⸗ „Cigar. „Wein-, 
Deſtill.⸗, Stabeiſenbranche u. Buchführ. 
vertr., der deutſch u poln Sprache 
mächtig, in noch ungekünd. St., ſucht 
geſt. auf ſ. Zgn., p. 1. reſp. 15. Nov. 
d. J. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 4100 
d. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Müller, 25 J. alt, 
ſucht vom 15. Oktober oder 1. Novbr. 
auf kleine Waſſermühle oder Holländer 
und Paltrak⸗Mühle dauernde Stellung. 
Kaution kann geſtellt werden. . 

A. Lewandowski, Grutta 
(4079) bei Melno. 


Suche von ſofort eine Stelle als 
Wirthſchafts⸗Eleve ohne Penſions⸗ 
zahlung auf einem Gute von ca. 700 
bis 1000 Morg. unter direkter Leitung 
des Prinzipals in deutſcher Gegend. 
Bin 17 Jahre alt, evang., Sohn eines 
Gutsbeſitzers aus guter Familie Meld, 
per briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2922 

d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Junger Mann 
Gutsbeſitzerſohn, der Luft hat, ſich in 
der Wirthſchaft zu vervollk., ſucht zu 
ſof. b. freier Station u. dir. Leitung 
d. Prinzipals Stell. (Off. v. Inſp. bl. 
unberückſichtigt.) Gefl. Off. sub NA. &. 
poſtlagernd Schönow Nm. (4004) 
Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

als Volontär 
in einem Manufakturw.⸗Geſchäft Stell. 
Off. u. Nr. 3778 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Ein Kuhmeiſter 
ſucht Stell. auf einem gr. Gute. Derſ. 
iſt mit Vieh- u. Schweinezucht gut ver⸗ 


traut u. verſt. ſich auf Kuren in Krank⸗ 
heitsfällen. Gute Zeugn. ſt. z. Gebot. 


Gefl. Off. poſtl. Straszewo Wpr. 
unter A. B. erbeten. (409) 


Sichere Exiſtenz 
Für eine Lebens⸗Verſ. ein Reiſe⸗ 
Juſpektor geſucht. Gehalt Mark 200 
Speſ. u. Prov. Ausſicht auf eine gute 
Gen.⸗Agentur. Auch gew. er 
ev. Berückſ. Offerten erb. W. M. 
Annonc.⸗Exp. Meklenburg, Danzig. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet ange günſtige Stel⸗ 
lung bei 120 

H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche nebſt 
e beizufügen. (4092) 

A. Arens, Pr. Stargard. 


Ein Fiſchereigehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Schmidt, Pr. Mark 
bei Saalfeld Oſtpr. 4136) 
Ein deutſch und polniſch ſprechender 

Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung bei Goerke, 
Waſſermühle Kl. Petzelsdorf bei 
Neumark Weſtpr. (4137) 
Reiſekoſten werden nicht erſetzt. 


Suche von ſofort oder zu Martini 


einen kräftigen Lehrling. 


F. Dahn, Müllermeiſter Piwnitz, 
(93) bei Hohenkirch. ä 

Eine tüchtige Köchin 
ſucht per 15. d. M. evtl. ſpäter (4114 

Hermann Berent. Konitz . 


r 4940 


eee ee 


Eine geohe Vürſtenfabrit fucht 


„,, eu Reiſenden 


hlungen. Nur wirklich 


ien brieflich mit Auf⸗ 


feed Mr. 5 
Galgen einfenden. 

Herren, von 4014) 
die geneigt für ein PR, van 
burger Haus Cigarren an Private, 
Hotels ꝛc. zu verkaufen gegen Fixum 
bis 150 Mk. oder hohe Proviſion, be⸗ 


heben Off. sub H. c. o. 9000 an Haasen- 
00 stein & ogier A.-G., Hamburg, einz. W 
Für mein Tuch⸗ und Modewaareu⸗ 
re eſchäft ſuche per ſofort eventl. 15 
* Oktobe ktober einen (3893) 
ich tüchtigen Verkäufer 
N C der poln. Sprache mächtig. Den 
1 u bitte Na ee und 
— ißcopien beizufügen 
Fe 8 Tegen obrzi us ki. 
c Hohenſtein Sſtpr. 
ur Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
er noch einen tüchtigen (3894) 
K. Verkäufer 
en fie mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
0) 8 
Ir, B. Freundlich, Neuſtettin. 
5 — — — 
„ Tiſenwaaren⸗Händler (Ist.) 
ite ein mit der Branche gut vertrauter, 
E tüchtiger Verkäufer 
unge: ofort Stellung. Meldungen 
cht b cripen unter Angabe 
ge — haltsanſprüche bei freier Koſt 
* und Wohnun 4008) 


9. 
* M. Apolant, Dt. Krone. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, kaun in 
meinem Colonialwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 

ft von ſofort eintreten. (3833) 


Anton 3 . Der 


Pen Lan 


0 fie 
Poluiſch ſprechend. 

a Dede Stellung. Nur WE 
5 ſol e Bewerber könen Be- 
ö sung finden, welche 
in beſſeren Geſchäften condi⸗ 

tionirt u. prima Referenzen & 
a beiiben. (3895) 


5 Gehrüd. Kaufmann, 2 
7 Gelſenkirchen. Re 
N und EN: 5 


erren⸗Confektion ge⸗ @ 5 


Für mein — — Fr 
Confektionsgeſchäft ſuche zum 25 — 
eg einen gewandten 


geren Perkäufer 


v5.). Polniſche Sprache erwünſcht. 
gniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 


ell. vuis Alexander, Jablonow o 
. Weſtpr. 

Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
erf. Geſchäft, das Sonnabend geſchloſſen, 
er⸗ er 4 zum baldigen Antritt (3289) 
= 1 tüchtigen Verkäufer, 
pr. 1 Lehrling 


) 2 der polniſchen Sprache mächtig 
— in müſſen. 


Simon Wolff Hirſch, Gollub. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ ce verbunden mit 
Hotelwirthſchaft ſuche per 1. 3 rn 
November cr. einen 
tüchtigen Verkäufer = 
ae), der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung 
ewünſcht. 
R — EE Wpr. 


F Flotter Erebient 


der polnischen Sprache mächtig, 
5 f für den Ausschank einer Dampf⸗ 
2 deſtillation geſucht. Offerten 
mit Angabe von Referenzen 
2 unter Nr. 4116 an die Exped. 
8 des Geſelligen erbeten. 


a 


e OR 3 2 — Wachsen | Ein einfacher, verheiratheter Aufſchr. Nr. 4018 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
— 77 er M d m Gieſellen u Kutſcher Ein j. Mädchen mit guten Zgu., in 
u junger Mann und „ dieselbe jeibitänbig führen muß. findet Stellung in Kl. Kos lan] Schneid. u. Haubarb. geübt, 1. Sell a. 
Be⸗ ein Lehrling Dauernde Stellung bei hohem Lohn bei Gr. Koslau Oſtpr. (4022 Stütze d. 1 u. Beaufſ. d. Kind. 
£ finden Colonial „wird zugeſichert. Solche, welche ihre Ein verheiratheter Off. u. J. I. 10 poſtl. Bromberg erb 
ur in meinem bntalwaaren⸗ Brauchbarkeit nachweiſen können, wollen K ; ©; geb. Mädch Stell. v. 11. 
5) und Schauk-Geſchäft fofort Stellung. ſich melden bei C. A. Freisteben,|, ‚Pröentlicher Kutſcher geb. Mädchen . Stell. v. 11 
ider Abſchriften der Zeugniſſe erforderlich. Wormditt. findet zu Martini Stellung in Ruda Nov. 3 1. Dezbr. z. Führ. d. Wirth⸗ 
C. Koſſakowski, Oſterode. . ̃ ˙ a a per Neuhof Wpr. (3786) ſchaft bei e. einzelnen Herrn. Dieſ. war 
RSS 3 Schneidergeſellen. auf Stück, 1 Jahr in ſolch. Stell. Off. bitte u. 
ke, Für mein Material-, Colonialwaaren⸗ und 2 Lehrlinge ſucht J J. Goertz. 50 Kartoffelgräber G. S S poſtl. Marien burg. (4166) 
bei —— Schankgeſchäft ſuche 8 „ Ein S Schneidergeſelle finden reichen Verdienſt auf Dominium — — wenn 
137) tt einen det dauernde Beſchäftigung bei Bangeran bei Graudenz. (3733) 
— jungen Wann 8 Helle, Schueidermſtr., ni Eylau. 2 Suche für mein Kurz⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
timi dee ee e mächtig if. 6-8 Tiſchlergeees Bier zei 20.30 Steinſchläger | sei Verkäuferi 
tg. ohem Lohn von ſofort eintreten. ' erhalten lohnende Beſchäftigung bei erkäuſerin. 
litz, 8 1 n * ” Hapfe, Getreidemarkt 7/8. = A Rrayait Keane a ig 19. R. Neider Lyck. 
— r Mein iin 5 Ein tüchtiger Möbeltiſchler Ein Diener Eine tüchtige Verkäuferin 
1 Defillations- ⸗Geſchäft ſuche per jofont rt fann eintreten. (4157) kaun ſich per ſofort melden. Geweſene die auch Sinn für Wirthſchaftlichkeit 
4114 einen jungen Mann. [Holgpildhauerei Miraß & Börnicke, Offiziersburſchen bevorzugt. (3758) ] beſitzt, wird geſucht von (3796) 
zur. Louis Zerenze, Rogaſen. Graudenz, 8 55. Baier ſee bei Gelens Wpr. Gebr. Draeger, Bromberg. 


n wollen ihre Offerten 
an die Expedition des 


J[Narienburg Wypr. 


Buchhandlg., Liebſtadt 


(4084) 


kann eintreten bei 


Suche für meine Gaſtwirthſchaft 
Material und Getreide⸗Geſchäft einen 
jüngeren, der poln. Sprache mächtigen 


Commis 
zum ſofortigen Eintritt. (3859) 
Goldberg, Seesken 


b. Gr. TCzymochen. 


In Broedinen, Kreis Sensburg, 
wird Umſtände halber von ſofort ein 


verheirath. oder auch unverh. (4143) 


Brennereiführer 
der nur gute Empfehlungen hat, geſucht. 
Zeugniſſe einzuſenden an die Gutsver⸗ 
waltung. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. Die Gutsverwaltung. 
Rechtsanwalt ſucht einen der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtigen 


Bureauvorſteher 
ſpäteſtens vom 1./1 94 ab. Offerten 
unter Nr. 4003 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. (4003) 


Ein geübter Kauzliſt 


welcher der polnischen Sprache mächtig 
iſt und als Dolmetſcher fungiren kann, |} 
wird zum 1. November cr gejucht. 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeuguiſſen und Angaben über Ge⸗ 
baltsanſprüche find ſchriftlich zu richten 
an Rechtsanwalt und Notar 
Tomaſchke in Pr. Stargard. 
tücht. Buchbindergehilfe findet 
dauernde Beſchäftigung b. A. Blericg 
2076 
Suche ſofort einen tüchtigen (4147 
Buchbindergehilfen 
auf dauernde Beſchäftig. J. Körner, 
Opr. 


E. 


Barbiergehilfe 
findet von ſofort dauernde Stelle bei 
Adolfine Bartkowski, 
Strasburg Wpr. 


Barbiergehilfe 


kann 8 bei gutem Lohn eintreten. 


W. Schultz, Friſeur, Podgorz 
bei Thorn. 


Einen tüchtigen (35310 


Buchbindergehilfen 


ſucht für 2 
B. Weſtphal, Thorn. 


Ein Barbiergehilſfe 


Hermann Weiß, Thorn. 


Ein junger Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 3881) 
Oskar Loepke, Oſterode Oſtpr. 
Malergehilfen 
ſucht B. Schulz, Maler, Graudenz. 


6 Malergehilfen 


oder Anſtreicher können dauernd be⸗ Dom. Lindenau per Usdau 


ſchäftigt werden. (3745) 
A. Schwittay, Oſterode Op. 
Ein verheiratheter 
tüch tiger Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet zum 1. 
u, 1894 Stel. auf Dom. Dree a —— 
bei Appelwerder Wpr. 3792) 


Ein junger Gürtnergehilfe 
5 zum 15. Oktober Stellung. Off. 


b. an Güſſow's Conditorei, 


6 raudenz. 4041 
Zum 1. April 94 wird für hieſige 
Ziegelei 
ein Ziegler 
geſucht, der ſchon eine größere Ziegelei 
geleitet und in Anfertigung v. Drain⸗ 
röhren u. Pfannen Erfahrung hat. 
Bauditten, d. 6. Oktober 1893. 
Die Guts verwaltung. 


[Deputat Aufnahme. 


(3335) 


(3792) 


(4017) 


mittlern Tantieme. Offerten brieflich 


a NEN 
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rg 24 
mit 25 


aben ſofort ge 
ae di er 8 bei Bolhiel, 
Station Klahrheim. 
. „=“ Ein Unternehmer 
1 Lehrling mit 12—15 Mann zum Steinegraben 
können ſofort eintreten bei E. Wuttke, | hinter 3 Damyfpiing, kann ſich ſo⸗ 
Sattlermeiſter, Neumark Wpr. fort melden. (8886) 


Dom. Baierſee b. Gelens, Kr. Culm. 


Arbeiter! 


finden ſofort ger. und lohnende 
RT Wendt, 
Made nburg Wyr. 


Ein Geſelle und 


zwei Lehrlinge 


können jofort eintreten b. Ed. Wodtke, 
Sattlermeiſter, Freyſtadt Wpr. 


u Stellimarhergeielle 
der ſchon etwas auf Kaſten gearbeitet 
t, findet dauernde Beſchäftigung bei 
(4005) A. Kroll, Neumark Wpr. 


Ein Scornfehrfegernefeile 
findet ſofort Beſchäftigung bei (4101) 
Her m. Kliem, Marienburg. 


Ein verh. Schmied 


mit eig. Handwerkszeug, findet b. . 
Lohn und Deputat v. Martini d. J. 
Stellung. Offerten brieflich unter Nr. 
3615 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Zwei Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Kendelbacher, 
Neidenburg Oſtpr. 


Einen Müllergejellen 
* ſofort, 
zwei Lehrlinge 


. gleich oder ſpäter ſucht Kunſtmühle 
Kuriadb. b. Lautenburg Wpr. (4031) 


in Weſtpreuſten per ſofort 


ein Lehrling 
(Chriſt) unter ſehr günstigen] mä 
Bedingungen geſucht, Nähere 
Auskunft ertheilen 


Dr. Schuster & Zähler 
Danzig. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗ u. Ma⸗ 
a (4096) 

R. Sch. Samuelſon & Sohn 
Pakoſch. 


Confections⸗Geſchäft finden per er 
oder 15. d. Mts. 031) 
b 


1 Volontär 
1 Lehrling 


Cin Fin Mil fler u pe ? ee Stellung. D. Auerd ach. Bromberg. 
7 Aa. IE worfabmde, Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, möglichſt der 
poln. Sprache mächtig, kann ſofort in 
mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
/ Wolhvaarengejääit eintreten. Koſt 
und I 7 im Haufe. Offert. erbittet 
dolf Lehmann, Bütow. 
Fir mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort (3716) 
einen Lehrling. 


Louis Hintzer, Granden z. 


5 ei Ser 


2 en ſofort Beſchäftigung bei 
Rein bold, Maurermeiſter, 


55 Tut mje x Für mein Colonialwaaren⸗ “= 
ſuche ich von ſofort 732) 
Juſpektor einen Lehrling 


energiſch und tüchtig, der ſeine Fähig⸗ 
keiten durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
von ſogleich geſucht. 387 
Dom. Kl. Roh dau p. Nikolaiken Wp. 
Daſelbſt finden noch einige 


Juſtleute 
mit Scharwerkern bei hohem Lohn u. 


Sohn achtbarer Eltern. 
15 e Decker, Rieſenburg. 


Lehrlinge 
ſucht die F. Albrecht'ſche Buchdruckerei 
und Buchbinderei, Stuhm Wpr. 
Beköſtigung und Schlafſtelle frei. 
Wir ſuchen (3669) 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Frie dender & Co., Poſen, 
Saaten⸗Geſchäft. 


Geſucht zum 1. November ein 
in und energiſcher 


Wirthſchafter 


N ra 8 vo 4 N ans 12 e e ee R R 
re e 3 e u 6 Al 
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8 30 * zum Rüben⸗ 


Für eine gröſtere Apotheke 


In meinem Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 


Verkäuferin 
findet in meinem Galanterie⸗, 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaarenge⸗ 


ſchaft bei hohem Gehalt ſofott ev. 

15. d. Mts. angenehme Stellung. 
Nur ſolche erſuche ich um Einſen⸗ 
dung von Zeugniſſen, Photographie 
und Angabe des Alters. 


1 ea . 


e er e Antritt eine 


Verkäuferin 
für ein Materialwaaren 


rar u. 


aftwirthſchaft, beid. Landes ſprachen 
mächtig. Off. unter Nr. 4071 an die 
nn des — in — 


5 Tee eee, 5 
T Wäſche⸗ und Putz ⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Salair. Poln. Sprach⸗ M 
kenntniß erforderlich. Offerten mit } 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ Ay 
auſprüchen an 4119) 8 
4 3 Wear ee 0 


> Lehrmädchen 888 
ſucht ſofort Marie Schmidt „Modiſtin, 


(4049) Langeſtraße 8. 
Ein junges Mädchen 


welches Luſt hat, die Galauterie⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren - Brauce 
zu erlernen, kann ſich melden. (4054) 
Ernst Wergitzki, Herrenſtr. 1. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 20. Oktbr. reſp. 1. Novbr. 


junges, kräftiges Mädchen 

ordentlicher Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung, da ein Molkereibuch zu 
führen, zur Erlernung der Meierei 
(de Lavalſcher Separator mit Roßwerk, 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe). Alter 
nicht unter 20 Jahren. Eventl. auch 


junge Meierin. 
Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
in der Landwirthſchaft erfahren, im 
Kochen und Backen perfekt u. in Hand⸗ 
arbeiten geübt, zur Stütze der Haus⸗ 
frau bei Samifienanjhtuß, fucht zu 
Martini Frau Lon iſe Bätge, Wie⸗ 
lowies bei Koszielec, Bez. romberg. 
Mädchen zur Stütze der Hausfrau, 
das 3 muß, ſucht Margull 
in Rospitz b. Marienwerder. (3890 


Eine tüchtige Wirthin 


(4117) 


wicht Jappektor; evangelifh, pelauſc Gm Hotel „Wofhes Schloß in pereitung und Lölbernnfzucht versteht 

ſprechend, unter ſpecieller Leitung des Ofterode Oſtpr. iſt vom 15. Oktober ſeſort gehicht in 3 - 

Beſitzers Gehalt 450 Mk., freie Stat. d. Is. eine 3746) Gr. Kleſchkau b. Gr. Trampken. 
Ferner zum 15. November ein 


eg anſtändiger 


Kutſcher 


evangeliſch, volniſch ſprechend, deſſen 
Frau gut waſchen und plätten kann. 
Meldungen nebſt beglaubigten Zeug⸗ 
nißfabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4013 durch die Expedit. 


Kelnerlehrlingsſtele 
frei. Söhne anſtändiger Eltern wollen 
ſich ſofort melden bei 
Theodor Thielemann, 
Oſterode Oſtpr. 


Lehrlinge 
ſucht die Dampfbäckerei Niklenie wirz, 


des des Geſelligen, Graudenz, erbeten. — 16. (3828) 
Ein verheirath., ſchafter (3902) CC 
Wirthſchafter | 
| Für P d 
der gut polniſch ſpricht, findet bei E 


— — 
einem Gehalt von 4— 500 Mark vom 1 


Mfdchen 


1. oder 11. November Stellung in 
Oſtpr. 
Ditpr 
Ein evang., poln. ſprech., kräftiger das die Wirthſchaft erlernen ſoll, wird 
Ei 


ELEleve 


findet ſoſort Stellung in der intenſiv 
ührten Beſitzung Klein Koſchlau 
bei bei Lautenburg Weſtpreußen. Weſtpreußen. (3490) 


Geſucht 
zu Martini 
verheirath. Pferdeknechte 
mit Scharwerkeru, ebenſo 
ein euergiſcher verheirath. 
Wirth 


bei hohem Lohn und Deputat. 


Stellung mit Familienanſchluß geſucht. 
Gefl. Adreſſen an (3736) 
Gebr. Draeger, Bromberg. 


E. alleinſt. rüſt. Wittwe. in d. beiten 
Jahr., w. e. alleinſt. Herrn d. Wirthſch. 
3. führ. Adr. u. 1871 poſtl. Danzig erb. 


E. j. Dame ſucht in einer Buch⸗ u. 
Papi * Stell. z. Erlernung der 
Branche. eld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4019 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, welches die höhere 
Töchterſchule abſolvirt hat und mit der 
einfachen und doppelten Buchführung 
vertraut, ſucht Stellung als Kaſſirerin 
und Buchhalterin in einem Schnitt⸗ 
waaren- oder Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft bei mäßigem Gehalt, womöglichſt 
Familien⸗Anſchluß. Meld. briefl. m. d. 


Ver⸗ 


mit Aufſchrift Nr. 3793 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Anſpruchsloſ. Wirthſchafterin 
für mittleren Haushalt in der Stadt, 
ſucht per gleich (3 950) 
J. Sareika Nachf., Ortelsburg 
Für mein Hotel ſuche vom 1. Novbr. 
eine perfekte, ſelbſtthätige 
Birth. 
Gleichzeitig darf ſich ein ſauberes 


Stubenmädchen 
melden. Offerten erbittet 

M. Betlejewski, Hotelbeſitzer, 
3938) Brieſen Weſtpr. 


Eine ältere, einfache 
Wirthi 
irthin 
zur Führung ſeines Haushalts ſucht 
Block, Schneiderm., Neuenburg Wo. 


Eine erfahrene Kinderfrau 
ſucht Schmidt, (4053) 
Dt. Weſtphalen pr. Sartowit. 


Cigarrenarbeiterinnen 
und ſolche, die das Cigarrenmachen er⸗ 
lernen wollen, finden dauernd guten 
Verdieuſt in der Cigarrenfabrik C. L. 
Kauffmann, Graudenz. (369 


Ein ſauberes herrſchaftliches 


Haus⸗ und Stubenmädchen 


wird für ein adl. Gut nahe einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens geſncht. 

Dienſtantritt ſogleich. 

Meldungen mit evtl. Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3829 durch die Expedition des Geſelli⸗ 
gen erbeten. 


Ehrliches Aufwartemädchen 
kann ſich melden Oberbergſtraße 21 J. 
Aufwartefran oder Madchen 
geſucht Kirchenſtraße 1 J. (4050) 

Stubenmädchen, Kindermädchen 
u. Mädchen für Alles erh. recht feine 


(4084) 


J Stell. d. Frau Koslowska, anstehen. 


Neelles —— 
E. Kaufmann u. Gaſtwirth a. dem 
Lande beabſ. ſich bald. z. verh. Damen 
im Alter v. 18— 25 J. mit etwas Verm. 


erwünſcht. Offert, wenn möglich mit 
Photographie, werden briefl. mit Auf 
ſchrift der Nr. 4087 an die Exped. des 
Geſelligen erb. Diskretion Ehrenſachel 


> 


als Galanterie⸗ 
Arbeiter, Bildereinrahmer 
Harmonika⸗ u. Muſikinſtrumenten⸗ 
Neparateur niedergelaſſen habe u. nur 
gute u. bill. Arbeiten liefern werde. Um 
recht zahlreiche Aufträge bittet (4000) 

Hochachtungsvoll 

H. Tschepe,s 

Unterbergſtr. 2, 1 Tr. 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als 


Modiſtin 


und 
99 0 9 
Wäſche⸗Nähterin 
etablirt habe. Ausgebildet in Berlin 
im Inſtitut für wiſſenſchaftl. Zuſchneide⸗ 
kunſt und nach mehrjähriger Thätigkeit 
bin ich in der Lage, jede mir gütigſt 
übertragene Arbeit zur Zufriedenheit 
auszuführen. 3968) 


Bise Frantz, Kaſernenſtr. 20. 


Ebendaſelbſt erhalten Kinder Uuter⸗ 
richt in Handardeiten. 


Eine Schneiderin wünſcht aus 
dem Hauſe Beſchäftigung. 
Alteſtr. 7, 2 Tr. 


Den geehrten Damen von Graudenz 


und Umgegend empfiehlt 

1 als (3999) > 

Fr. A. Kaftan, Kaſernenſtr. Nr. 24. 
Auch werden daſelbſt Damen⸗ und 

Kinderkleider ſauber und billig an⸗ 


gefertigt. 
Ich bin zum (4035 
kotar 
ernannt. 
Stobbe, 
Rechtsauwalt in Soldau. 


Von der Seile zurückgekehrt! 
J. Gumpert 


pract. Arzt 


Leſſeu Weſtpr. 


Zu Meine Wohnung befin⸗ 
det ſich jetzt im Hauſe des 
Kaufmanns Herrn II. Potlitzer 
Markt 43. 400 


Dr. med. Wolf, 


Brieſen Wpr. 


Habe mich in Mocker 


niedergelaſſen und Haus und ärztliche 
Praxis des Herrn Dr. Jankowski 
übernommen. (3478) 


Dr. Szezyglowski 


prakt. Arzt.! 


Zahnleidende! | 


E iſt zu conſultiren in: 3 
= Gilgendurg Oſtpr., Dietrichs 
Hotel, am 10., 11. u. 12. Oktbr. ; 
Soldan, Brandt 's Hotel, am 
13., 14. u. 15. Oktober und A 
Neidenburg, Hotel Deutihes R 
Haus, am 16. u. 17. Oktober. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


3862 


68740 


befindet ſich Amtsſtraße 3. 
W. Rosenberg. 

Kohlen⸗ u. Baumaterialien » Handlung. 
SP HHHHHHFHHYHR 
Am 1. Oktober d. J. eröffnete 2 
ich hier ein (3702) 


1 Vermeſſungs⸗ 


Bureau. 


2 Ich empfehle mich zur Aus⸗ 

führung von ſämmtlichen Neu⸗ 

ee . Fortſchreibungs⸗ und 
Parzellirungs⸗Vermeſſungen, Ni⸗ 
vellements, Drainagen ꝛc. 

3 Die Ausführung der Vermeſ⸗ 
ſungsarbeiten erfolgt ſchnell und 

2 — ee Beſtimmungen 
entſprechend. 

3 Konitz, im Oktober 1893. 


3 Pelzer, Kataflerkontroleur.? 5 1 


3062060909 99099069 62226 


Schöne große Wallnüſſe 
ebene e e 


Offerte von Schäften. 


Damenroßgamaſchen 5“ Ds. 19 Mk. 
DTamenroßgkellner m. Z. a Dtz. 13 Mk. 
3. Schnüren a Dtz. 13 Mk. 
Mäd.⸗Knöpfſch.7—12 Kn. a Di. 20 Mk. 
A. L. Graf, 
— Schäften⸗Fabrik, Danzig. — 
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Wohne d. M. ab in der Stadt 


Grabenſtraße 3. 
Reparaturen an Gewehren und Be 


werden ſowohl in meiner Wohnung als auch in meiner We 


u PX 
N ud * 


Schußwaffen aller Art 


Feſtung zu jeder Zeit entgegen genommen. Um Aufträge bittet 


Von 


(3972) f 
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Mein Geſchäft W 


ſowie 
empfi 


Julius Israel jr., 


und Pech, Theeröl 


Grabenſtraße Nr. 3. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 
Platze, im Hauſe des Herrn Lewy, eine 


Jurichterei und Leder⸗Handlung 


verbunden mit 


Schuhmacher⸗Bedarfsarkikeln 


eröffnet habe, und empfehle den Herren Schuhmachern, 
Sattlern und Conſumenten alle in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikel. 


Billigſte Preiſe, beſte Waare, reelle Bedienung! 
Dt. Eylau, im Oktober 1893. (3998) 


Hochachtend 
Kaw 
RETTEN 
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Schönſee, den 5. Ottober 1893. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das von mir ſeit 
vielen Jahren unter der Firma H. Dahmer beſtehende 


deitillations-, Colonial, Eiſen⸗ 
Gijenkurzwanren-, Baumaleriglien-, Belreide- 
und Sagten⸗Geſchäft 


mit dem heutigen Tage meinem Schwiegerſohn, Herrn Emil 
Stange, mit allen Activas und Paſſivas übergeben habe. Der⸗ 
ſelbe wird daſſelbe in unveränderter Weiſe unter der Firma 


F. E. Stange 


weiterführen, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. Für das mir entgegen⸗ 
gebrachte Wohlwollen beſtens dankend, zeichne 


Hochachtend 


H. Dahmer. 


Auf obige Anzeige höflichſt 3 theile ich ergebenſt 
mit, daß ich mit dem heutigen Tage das unter der Firma 
H: Dahmer beſtehende 


Deſtilations⸗, Eslonial⸗, Eisen, Ciſenkurzwairen⸗ 
Baunaterialien⸗, Getreide und Sgaten⸗Geſchäft 


mit allen Activas und Paſſivas übernommen habe und daſſelbe in 

der früheren Weiſe unter der Firma F. E. Stange weiter⸗ 

führen werde. Ich bitte, das meiner Vorgängerin freundlichſt 

geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und gebe ich 

die Verſicherung, daß ich mich bemühen werde, allen Anforderungen 

nach jeder Richtung hin zu genügen. (2948) 
Hochachtend 


F. E. Stange. 
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Hiermit die vergebene Anzeige, daß ich dem 
Kaufmann Herrn E. Caspari in 
Schwetz eine Niederlage meiner ſämmt⸗ 
lichen Weine u. Spirituoſen übertragen habe. 

Danzig, im September 1893. (2138) 


F. A. J. Jüncke 


Hoflieferant 
Seiner Majeſtät des Kaiſer und Königs. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle 
ich ſämmtliche Weine und Spirituoſen 
der Weingroßhandlung von F. A. J. Jüncke, 
Danzig, in bekannter Güte und reeller Qualität, 
zu demſelben Preiſe wie im Danziger Rathskeller. 


Schwetz, im September 1893. 


E. Caspari. 
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Kartoffeln 


ſämmtliche Theer-u. Pech⸗Produkte in größeren Poſten offerirt 
ehlt zu billigſten Preiſen. (4042 


Hamburg. 


fielungen au) 
rkſtätte auf der = 


Bracht, Königl. Büchſeumacher, 


8 
» . 7 


abrik⸗ und Speiſe⸗ 


4027 
Dom. Parlin a. d. Oſtbahn. 
Münzenſammlung S _ 
ſelten gut erh., Münzen der Provinz 
Preußen, zu verkaufen. Zu erfr. unter 
Nr. 3936 durch die Exp. des Geſelligen.! 
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N. Hr Danzig scart 2021 

51 he K Loprics aller Art 
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Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenauſchlag gratis. 
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ScHERINdS Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich Profeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerfität x 


u Berlin. Verdanungsbeichtverden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
agenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinten werden durch dieſen E 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit deſeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 39 


7 a. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
\ Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. Sa 
Man verlange ausdrücklich Shering’s Pepſin⸗Eſſenz. 
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S Klassiker für 12 Mark? 
Herausgegeben bon Rudolfv. Gottschalk, enthaltend die Hauptwerke von: 
Goethe, Schiller, Lessing, Körner, Kleist, Hauff, Lenau, Heine, 
die Porträts und Biographien der 8 Dichter, alphabetiſches Gedicht⸗ und 
ER Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, prachtvoll gebundenen Bänden, Druck 

und Papier vorzüglich. Preis Mk. 1250 franco, mit paſſendem, ſchön 


F an; W * Nine 5 * 
„e 8 > 1 
Pi. * Or 1 2 Fe Ri AR ce * * 


725 8 en Regal Mk. 16 fre. gegen Vorhereinſendung des Betrages oder 


oſtnachnahme. 


R. Rö 


(Nachnahme 30 Pf. mehr.) Theilzahlungen geſtattet (4012) 
rih, Buchhandlung, Berlin NW. 52, Werfeſtr. 7. 
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Beinrich Tilk Nachfolger“ 
5 THORN III 5 


Inh.: Jos. Houtermnns und C. Walter 


5 fi h 9 f 3% 
olzbearbeitungswerk. 
| Lager von 1 
J oeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 1 Wi 
[Iechirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
x Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 

und Latten. (9720 [F 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 7 85 
SE ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 12 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt! 
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Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u- 3 50 p. Pfd. in hö hsten 


1 
hi 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. Zu ha Jen 


| | | 3 bei 
5 CO. ESSMER mt iz 
2 Baden-Baden u. Frankfurt a, M. Drogerie. 
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(4058) 
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Thergolitll. 
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die beliebtesten Dauerbrenner * 
mit Miea- Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen öfen durch die 
exactesto Ausführung und die feinste Regulirbarkcit 
. übertreffen, in den rerschisdensten Grössen u. Formen, 

—, auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Rul, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent- 
fernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u, 
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss- 
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke 
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge- 
— dunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 

— — Ueber 50,000 Stück im Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Fabrik-Niederlage: Jacob Rau vorm. Otto Höltzel in @randenz. % 


Mark 4.95 Pfennige 


Nachnahme oder gegen vor⸗ in Briefmarken erhalten Sie eine Ber: 
a herige Geldeinſendung verſende ſuchsprobe Kurtzig & Segall's 
ich von heute ab eine vorzüglich gut Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
luühr mit Ankergang, ohne Schlüſſel] mittel verſenden wir in 10 ⸗Pfund⸗ 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗[“Packeten à Mk. 4.50 Pf. oder 5 Pfund» 
tung und Secundenzeiger. Preis mit: | Badet à Mk. 2,50 Pf. franco jeder 
ſammt eleganter Ührkette Mk. 4.95.] Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stückl allen Theilen Deutſchlands. 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
für Mk. 50. Beſtellungen an fabrik, Inowrazlaw, Bez. From berg. 
J. A. C. Arnold, Hamburg, . Reflektanten auf Niederlagen 
(2102) Altonaerſtraße 8/J. wollen ſich nielden. c 


Für Müller. 


Eine gut erhaltene gebrauchte 
Turbine hat äußerſt billig 
abzugeben. (3903) 

Nathan Lehman 
Tuchel Bus 5 
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Spee. Ordens bänder. 
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Von der Chieagoer Weltans ſtellung⸗ 
Von Chriſtian Teich. (Nachdruck verb. 


Chicago, 25. September 1893. 

Amerika hat im Maſchinenweſen vieles voraus, es kommt 
drüben die Maſchine noch vielmehr zur Geltung als bei uns; 
auch an praltiſchen Neuerungen hat der Amerikaner allen 
Völkern gegenüber manches voraus, und vor allen Dingen 
eht er mit ſeinen Handwerkszeugen obenan, nur ſchade, daß 
e bloß auf die Praxis und nicht auch auf die Dauerhaftig⸗ 
elt berechnet ſind. Viele von den Handwerkszeugen ſind aus 
Guß und gehen meiſt ſchon beim erſten Gebrauch ausein⸗ 
ander. Daß die Maſchine drüben noch mehr ausgenutzt wird, 
liegt in den weit höheren Arbeitslöhnen und der noch weit 
mehr getheilten Arbelt. Man hat drüben Maſchinen zu den 
rg Verrichtungen. In der rieſengroßen Maſchinenhalle 
mit ihren Aubauten nimmt Amerika weit mehr als die Hälfte 
des ganzen Platzes ein, man gränge aber mehr durch die 
Maſſe als durch hervorragende Neuheiten. Das Gebäude 
ſelbſt zerfällt in drei mächtige Hallen und zwar in einen 
guter Mittelbogen und zwei kleinere Seitenbogen; der 
ittclbogen überwölbt die Hälfte des ganzen Gebäudes, die 
Seltenhogen je ein Viertel zu beiden Seiten, alles in mäch⸗ 
tigen Eiſenkonſtruktionen. Für mich war die große Zentral⸗ 
Dampfheizungs⸗Anlage, von welcher die Betriebskraft zu allen 
Maſchinen geliefert wird, das Intereſſanteſte, und ich habe 
dieſelbe, ſo oſt ich nur konnte, im Aufbau beobachtet. Sie 
befindet ſich in einem mächtigen Anbau an der Längsfront 
der Südweſtſeite des Hauptgebäudes, iſt vielleicht 250 Meter 
lang und in zwei Theile getheilt. Die Dampfkeſſel⸗Anlage 
at ca. 50 Oefen, jeder mit 4 Feuerungen, die anſtatt mit 
hlen ausſchließlich mit Petroleum geheizt werden. Wer 
es nicht geſehen hat, kann ſich keine Vorſtellung machen, daß 
in der großartigen Dampfanlage eine peinliche Sauberkeit 
herrſcht, nirgends eine Spur von Kohlenſtaub zu finden und 
eine vollſtändig gleichmäßige Temperatur den ganzen Tag 
Über anzutreffen iſt. Von den Feuerleuten braucht niemand 
u ſchwitzen. Nur wenn die Feuerthüren geöffnet werden, 
feht man, daß ſich Feuer in den Ofen⸗Anlagen befindet, bei 
geſchloſſenen Thüren hat es den Anſchein, als ob alles kalt 
wäre. Das Petroleum wird in einer eigens für die Aus: 
flellung gebauten Röhrenleitung aus dem penſilvaniſchen 
Becken nach Chicago geleitet und mittelſt ventilierbaren kleine— 
ren Röhren in die Oefen befördert. Durch mächtigen Zug 
in den Feuerungsanlagen wird die Flamme zu einer unge⸗ 
heuren großen angefacht. — Unmittelbar an das Keſſelhaus 
ſchließt ſich eine große Pumpſtation an, die das zu ver— 
dampfende Waſſer liefert. Im Maſchinengebäude find nur 
ca. 100 deutſche Ausſteller vertreten, aber ſie gehören zu 
den leiſtungsfähigſten Firmen. Au der Außenfeite des nörd— 
lichen Haupteinganges hat die Berlin⸗Anhalt'ſche Maſchinen⸗ 
bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Deſſau und Berlin einen impoſan— 
ten Aufbau aus verſchiedenen Maſchinentheilen, Rädern und 


Wellen von Eiſenbahnwagen gemacht, es iſt eine ſymboliſche 


Figur, die den Maſchinenbau darſtellt und als eine jehr 
glückliche Einleitung zur deutſchen Abtheilung bezeichnet wer— 
den muß, denn gleich nachdem man in die Halle eingetreten 
iſt, dehnt ſie ſich nach links in zwei Seiten⸗ und dem Haupt⸗ 
gange aus. Auch in dieſem Gebäude waren die Delitichen 
zuerſt fertig, leider mußten viele lange warten, bis ſie an 
die Transmiſſion und den Dampf angeſchloſſen wurden, und 
ich bin da ſehr oft mißgeſtimmten Geſichtern begegnet. Was 
ausgeſtellt iſt, läßt an Sauberkeit und Genauigkeit nichts zu 
wünſchen übrig, die Schauſtücke zählen zu den beſten der 
Maſchinenhalle, aber dadurch, daß Deutſchland verhältniß⸗ 
mäßig ſchwach und in vielen Spezialitäten garnicht vertreten 
war, tauchte das Vorurtheil auf, daß die Deutſchen im Ma⸗ 
ſchinenweſen noch weit hinter den Amerikanern zurück ſeien. 


Zufällig kam ich bei einem meiner Rundgänge mit einem 
vr und deſſen Frau aus Newyork ins Geſpräch, es waren 
eutſche, die aber ſchon lange in Amerika wohnen. Nach: 
dem wir die Vorzüge der Deutſchen in den einzelnen Ab— 
theilungen beſprochen hatten, bemerkte die Frau: „Ja, über⸗ 
all hat es mir gefallen, aber hier in der Maſchinenhalle habe 
ich mich über die Ausſtellung der Deutſchen wirklich geſchämt, 
das iſt doch gar nichts, was ſie hier bieten, da ſehen Sie 
ſich einmal Amerika an, was das leiſtet. Nein, im Ma⸗ 
ſchinenweſen iſt der Deutſche noch weit zurück, wir kommen 
eben aus dem Gebäude für Landwirthſchaft, und dort habe 
ich denſelben Eindruck gewonnen, an landwirthſchaftlichen 
m hat Deutſchland fo gut wie gar nichts ausge⸗ 
tellt.“ 


Ich ſagte richtig: „Zu ſchämen, meine Verehrte, brauchen 
wir uuns nirgend, auch hier nicht. Sie haben von unſerer 
Maſchinen⸗Induſtrie keine Idee, daß wir darin hier auf der 
Ausſtellung ſchwächer vertreten ſind, hat ſeinen Grund in 
der Mac⸗Kinley Bill. Maſchinen haben einen Eiungangszoll 
von 40 pCt. Wer ſich von der Ausſtellung nicht Vortheile 
verſprechen kann, wird ſicher die großen Speſen nicht daran 
wenden. Bitte, ſehen Sie ſich unſere Abtheilung genauer 
an, nicht ein Staat, auch England nicht, hat in ſeinen Aus⸗ 
ſtellungsobjekten eine ſolche Sauberkeit in der Arbeit und 
eine ſolche Genauigkeit im Gange der Maſchinen aufzuweiſen 
als wir. Die Maſchinen in unſerer Abtheilung gehen ſo 
ſicher und ſo ruhig, daß man bei der Unterhaltung jedes 
Wort verſteht, während man in andern Abtheilungen von 
dem Stoßen, Puffen und Schlagen förmlich taub wird. In 
der Maſſe glänzen wir hier allerdings nicht, aber in der 
Qualität. Es iſt auch eine von den Amerikanern unum⸗ 
wunden anerkannte Thatſache, daß deutſche Maſchinen die 
5⸗ bis 10 fache Ausdauer haben wie amerikaniſche, und wer 
dieſen Umſtand in Betracht zieht, kauft trotz des Zolles ſeine 
Maſchinen immer noch billiger bei deutſchen Fabriken. Daß 
wir in landwirthſchaftlichen Maſchinen bedauerlicherweiſe ſo 
ſchwach vertreten ſind, hat neben dem hohen Zoll ſeine Ur⸗ 
ſache noch in den ganz anders gearteten landwirthſchaftlichen 

etriebsverhältniſſen. Wir haben die landwirthſchaftlichen 
kaſchinenfabriken drüben, wenn nicht größer, ſo doch 
mindeſtens ebenſo groß wie hier, und zwar in Schleſien, 
Provinz Sachſen, Thüringen, Baden ꝛc., die Fabrikanten 
werden aber ganz genau aus ihren bisherigen geſchäftlichen 
Verbindungen mit Amerika beurtheilen können, welche Er⸗ 
abe ſie im Vergleich zu den bedeutenden Speſen zu erwarten 
aben, und fie find infolgedeſſen davon geblieben. Und dann, 
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Krupp? Haben Sie ſich 
den Krupp'ſchen Pavillon angeſehen, iſt es nicht ein großer 
Glanzpunkt menſchlicher Schaffeuskraſt? Wo bleiben da die 
Völker? Wohl haben im Transportationsgebäude die 
Hüttenwerke von St. Bethlehem in Penſilvanien ſich mit Krupp 
in Konkurrenz ſtellen wollen. Aber was haben ſie aus⸗ 
geſtellt? einen großen Kanonenlauf ohne jede Armierung, 
einen großen runden Stahlblock in roh gegoſſenem Zuſtande, 
von dem man nicht weiß, ob er als bloßer Klumpen an⸗ 
geſtaunt werden ſoll oder ob damit vielleicht der Anfang zu 
einer Schiffswelle gemacht iſt.“ 


Die Dame mußte mir in jeder Hinſicht Recht geben, ihr 
Herr Gemahl ebenfalls, und mit der Bitte, unſer deutſches 
Licht niemals unter den Scheffel zu ſtellen, auch wenn man 
ein noch fo guter amerikaniſcher Bürger geworden ſei, das Ans 
ſehen des Deutſchrthums in Amerika könne dadurch nur ge⸗ 
winnen, empfahl ich mich den ſonſt freundlichen und liebens⸗ 
würdigen Herkſchaften. 

Das Krupp'ſche Gebäude iſt weit im Süden, ſo ziemlich 
am Ende des Ausſtellungsplatzes, es ſteht dicht am Michigan⸗ 
fee und wird von dieſem nur durch eine in den See hinein 
reichende, ſehr gut nachgeahmte Feſtungsmauer und einen 
Fahrweg getrennt. An der ſldweſtlichen Seite iſt noch ein 
Anbau für die zur Bedienung der ausgeſtellten Kanonen 
nothwendige Dampfmaſchinenanlage angebracht. Wie ſchon 
oben geſagt, iſt die Krupp'ſche Ausſtellung das großartigſte 
Ausſtattungsſtück, das die Chicagoer Weltausſtellung bietet, 
und ſo recht geeignet, dem Amerikaner zu imponieren. Was 
dem Amerikaner Intereſſe abgewinnen ſoll, muß auffällig 
fein und Geld Folien. Beides vereinigt ſich in der Krupp— 
ſchen Ausſtellung. Ich hatte Gelegenheit, ihrer Eröffnung 
beizuwohnen, und ich muß geſtehen, es war cine Feſllichkeit, 
die uns Deutſche mit großer innerer Geuugthuung erfüllte. 
Der Vertreter der Krupp'ſchen Firma, Ingenieur Gillhauſen, 
kommandirte die Kanonen zur Uebung. Spielend führten die 
wenigen Bedienungsmannſchaften alle Manöver aus, die 
ſchweren, mächtigen Koloſſe machten geräuſchlos Achtel-, 
Viertel⸗, halbe und ganze Drehung. Die rieſigen Kanonen⸗ 
läufe hoben und ſenkten ſich ſpielend, mehrfach den Feſtgäſten 
ſalutierend, was dadurch geſchah, daß ſich die Läufe der 
ſämmtlichen Geſchütze tief herabneigten. Das Auf- und 
Niederbewegen machte den Eindruck, als ob ein Elephant 
ſeinen Rüſſel in ag Eleganz bald nach unten, bald nach 
oben führte. Außer den Kanonen hatte Krupp noch mächtige 
Schiffswellen, wie ſie bei den größten Dampfſchiffen des 
Ozeaus zur Verwendung kommen, Schiffsſchrauben, komplett 
und in einzelne Theile zerlegt, d. h. das Mittelſtück für ſich 
und die Flügel allein, mächtige, fußdicke Stahlplatten, an 
denen die großen Kanonen ihre Kraft erprobt hatten und die 
theilweiſe ganz durchbohrt waren, theilweiſe erhebliche Ver— 
tiefungen zeigten. Auch Eiſenbahnmaterial: Räder, Schienen, 
Schwellen, Aren ꝛc. war ausgeſtellt. An den Wänden waren 
photogtaphiſche Anſichten der Krupp'ſchen Werke, der Ar: 
beiter- und Beamten wohnungen, don Kirchen, Schulen, 
Geſellſchafts⸗- und Geſchäftshäuſeru, wie fie in der Krupp— 
ſchen Stadt bei Eſſen zu finden ſind, angebracht, und dadurch 
ein anſchauliches Bild gegeben, wie es in einem geordneten 
deutſchen uduſtrie⸗Etabliſſement ausſieht. Wie viel, unend⸗ 
lich viel können da die Amerikaner noch lernen. Von den 
deutſchen Wohlfahrts- und Humanitätseinrichtüngen kennt 
man drüben ſo gut wie noch gar nichts. Die Arbeiterhütten 
in und um Pittsburg, dem amerikauiſchen Mancheſter, find 
dagegen armſelige Baracken. Krupp hat auch noch im Berg— 
bau⸗ und im Transportationsgebände ausgeſtellt. Die Koſten 
der Krupp'ſchen Ausſtellung ſollen ſich auf 1¼ Mill. Dollar 
(5 Mill. Mark) beziffern. 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 
Konſervirung der Eier. 

In jetziger Jahreszeit, wo die Legezeit der Hühner bald 
längere Unterbrechung erfährt, iſt es von Wichtigkeit, ſich Eier 
für den Winter zu konſerviren. Bekannt iſt, daß Eier in 
Holzaſche verpackt ſich ziemlich den ganzen Winter hindurch ſehr 
ſchmackhaft erhalten. Zu größerer Sicherheit der guten Konſer⸗ 
virung empfiehlt es ſich, die Eier möglichſt ſogleich nach dem 
Legen gründlich zu reinigen (z. B. in wenig warmem Waſſer 
und grüner Seife), dann in eine dicke Kochſalzlöſung einzutauchen 
und darauf gut in feiner Holzaſche zu verpacken. — Neuerdings 
wird zur lertonfervirung übermanganjaures Kalium 
1 8 Auf 2 Liter Waſſer nehme man eine Meſſerſpitze 
voll . Kalium, rühre ſo lange, bis das Kalium 
ganz aufgelöſt und das Waſſer herbei gefärbt iſt. Dann lege 
man die Eier, nachdem ſie ſorgfä tig gereinigt ſind, in dieſe 
Flüſſigkeit, jo daß fie davon ganz bedeckt find. Nach einiger 
Zeit ei 1 Stunde) nehme man fie wieder heraus, trockne ſie 
gut ab und wickle fie dann in Papier ein; alsdann müſſen fie in 
einem trockenen froſtfreien Raume aufbewahrt werden. 

* 


Aufbewahrung der Wein traub en. 


Trockene, geſunde Trauben — kranke, verletzte Beeren ſind 
zu entfernen — werden in thönerne Töpfe gelegt, deren Deckel 
verkittet wird, oder man läßt den Trauben etwas Rebholz und 

ängt ſie in einem trockenen Keller auf. Die dickſchaligen Sorten 
aſſen ſich ſo leicht bis Januar aufbewahren. 


Verwerthung unreifer Trauben zur Eſſigbereitung. 


Die Beeren werden gewaſchen, zerſtampft und ausgepreßt. 
Der Saft wird dann in einem Gefäß, deſſen Oeffnung mit Gaze 
bedeckt wird, an einem warmen Raum aufbewährt, wo ſich der⸗ 
ſelbe nach ca. 2 Monaten zu Eile umbildet. Ein Zuſatz von 
ſaurem Schwarzbrod beſchleunigt dieſe Umſetzung. Einen Aufguß 
auf die Treſter, den man einige Tage ſtehen läßt und dann ab⸗ 
preßt, kann man dem erſten Saft züſetzen. 


2 1 


Decken für Weidevieh. 

In Dänemark werden die Decken ſchon ſeit einer Reihe von 
fte un mit größtem Vortheil benutzt. Von dort aus lernte man 
ie in Schleswig⸗Holſtein kennen, wo ſie ſich in kurzer Zeit viele 
Freunde erworben haben. — Im Frühjahre 1885 wurden von 
Dr. Brümmer vergleichende 8 70 mit Milchkühen ausgeführt, 
welche überaus günſtige Reſultate der Viehdecken ergaben. Die 
Decken erlaubten, das Vieh im Frühjahre 14 Tage früher auf 
die Weide zu bringen und im Herbſt mehrere Wochen ohne 
Nachtheil länger draußen de laſſen, ohne daß Milchleiſtung und 
Körpergewicht, welche hei 7 en Kontrolthieren zurück⸗ 
ingen, — 4 — ut Lutlicher Vorzug ſtellte ſich Tieren 
eraus, daß im Frühlahr bei den mit Decken verſehenen Thieren 
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die Maiſeuche in weit geringerem Maße ausbrach als bei der 
unbedeckten. Die Maiſeuche wird nach Brümmer nicht, wie mat 
vielfach anzunehmen pflegt, nur durch den Futterwechſel, durch 
das abführende junge Grün hervorgerufen, ſondern noch meh 
durch Erkältung. Von praktiſchen Landwirthen liegen bereit 
eine Reihe von Empfehlungen der Viehdecken vor. K. G—ch. 


— — 


Einfluß der Futtermittel auf die Milch. 

Prof. Dr. Fleiſchmann⸗ Königsberg, dem wir ſo wichtige 
Fortſchritte auf dem Gebiete des Meiereiweſens verdanken, ſtell! 
die Einflüſſe der Futtermittel auf die Güte der Milch für die 
Fabrikation von Käſe und Butter in folgenden Sätzen zuſammen. 
1. Unbedingt zu vermeiden iſt die Verwendung verdorbenen 
Futtermittel aller Art, wie gefrorene Rüben und Kartoffeln, 
verdorbene Oelkuchen, verſchimmeltes Heu und Stroh, ver⸗ 
ſchimmelte Malzkeime. 2. Bringen es die Verhältniſſe zit ſich, 
daß ſehr waſſerhaltige Futtermittel, Schlempe, Rübenſchnitzel, 
verfüttert werden müſſen, ſo bemeſſe man die täglich zu reichende 
Menge thunlichſt knapp und ſorge dafür, daß die Thiere täglich 
auf 1000 Pfund Lebendgewicht womöglich mindeſtens 10 Pfund 
Rauhfutter zu ſich nehmen, und daß die ganze Ration aus⸗ 
reichende Mengen an verdaulichem Protein enthält. 3. Bei 
Schlempe-Fütterung iſt darauf zu achten, daß ſich nicht Säure⸗ 
mengen in den Krippen feſtſetzen. Die Krippen müſſen ſorgfältig 
rein gehalten und ſollen wöchentlich mindeſtens einmal mit 
Kalkmilch angeſtrichen werden. 4. Alle Sorten Rüben, auch 
Runkel⸗ und Rübenſchnitzel, vermiſche man mit dem 8. 1 
ihres Gewichtes an gutem Strohhäckſel. 5. Kartoffeln vermiſche 
man etwa mit der Hälfte ihres Gewichtes an gutem Häckſel. 
Bis zu 8 Kilo pro Tag und 1000 Pfund Lebendgewicht kann 
man fie dem Milchvieh vorlegen. Verfüttert Tman größere 
Mengen, iſt es am beſten, die Kartoffeln zu dämpfen. 6. Man 
vermeide es, den Milchkühen Bohnen⸗, Erbſen⸗ oder Lupinen⸗ 
ſchrot zu reichen. 7. Beim Verfüttern allel Sorten von Oel⸗ 
tuchen vermeide man es, mehr als höchſtens 1 Kilo oder 2 Pfund 
täglich von einer Sorte zu reichen. 8. Im Winter, beſonders 
bei reichlicher Fütterung von Stroh und Kartoffeln, neigt die 
Butter zum Hartwerden. Man verſäume es daher nicht, den 
Rationen ein halbes bis ) Pfund Rapskuchen beizugeben, da 
dieſe die Eigenſchaft haben, in hohem Grade auf die Gewinnung 
von Milch hinzuwirken, aus welcher ſich geſchmeidige Butter dar⸗ 
ſtellen läßt. 9. Sehr gedeihlich und günſtig wirkende Futter⸗ 
mittel neben gutem Heu ſind Kleien, namentlich Weizenkleie 
und Schrot von Halmgetreide, in erſter Linie Haferſchrot. 10. 
Erbſenſtroh und größere Mengen von Gerſtenſtroh vermeide 
man, den Milchkühen zu geben. 11. Wenn auch nicht mit 
voller Sicherheit feſtſtehend, ſo doch immer beachtenswerth 
ſind folgende Erfahrungen aus der Praxis: Butter von 
harter Konſiſtenz wird gewonnen bei Verabreichung 
von Erbſen⸗ und Wickenſchrot, Roggenkleie, Leinkuchen, 
Baumwollſamenkuchen, Palmtuchen und Palmkuchenmehl; 
Butter von weicher Konſiſtenz bei der Fütterung von: 
Rapskuchen, Haferſchrot und Weizenkleie. Ohne merklichen Ein⸗ 
fluß auf die Konſiſtenz der Butter ſind: Weizen⸗, Gerſten⸗ und 
Roggenſchrot, Erdnußkuchen, Kokoskuchen, Malzkeime. 12. Man 
ſuche den Thieren nicht blos ein nahrhaftes, kräftiges, ſondern 
auch ein ſchmackhaftes Futter vorzulegen und unterlaſſe es nicht, 
täglich paſſende Mengen von Viehſalz zu reichen und für gutes 
Trinkwaſſer zu ſorgen. 


Verſchiedenes. 

— Die Komenius⸗Geſellſchaft, welche ſich im vorigen. 
Jahre aus Anlaß der 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages, 
des großen Pädagogen Komenius bildete, veranſtaltet am 22. 
und 23. Oktober in Liſſa ihren erſten Kongreß. Die Geſellſchaft 
hat den Zweck, im Sinne des Komenius und der ihm geiſtes⸗ 
verwandten Männer für die Pflege der Wiſſenſchaft und der 
Volkserziehung zu wirken und dadurch zugleich der Erziehungs⸗ 
lehre und ihren Vertretern mehr und mehr diejenige Stellung 
im Volksleben und in der Wiſſenſchaft zu ſichern, auf die ſie 
ihrer Bedeutung nach einen berechtigten Anſpruch beſitzen. Der 
Geſellſchaft gehören bereits 300 Körperſchaften an: wiſſenſchaftliche. 
und litterariſche Vereine, Lehrer-, Bildungs-, Fröbel⸗, Herbart⸗, 
Sprach⸗ und Schulvereine, ferner etwa 700 Perſonen, bekannte, 
Gelehrte und freiwillige Gönner als Einzelmitglieder. Nach dem 
für den Kongreß entworfenen Programm finden am 22. Oktober 
Sitzungen des Geſammtvorſtandes der Komenius-Geſellſchaft 
und des Kongreß⸗Ausſchuſſes ſtatt. Am 23. Oktober folgt eine 
geſchloſſene Hauptverſammlung zur Erſtattung des Geſchafts⸗ 
berichtes, Vorlage der Jahresrechnung und Beſprechung des 
Arbeitsprogramms der Komenins⸗-Geſellſchaft für 1894. In einer, 
ſich daran ſchließenden Feſtſitzung wird Herr Profeſſor Dr. Ueſe⸗ 
mann einen Vortrag über das Thema halten: „Der angebliche 
Verrath des Komenius im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege.“ An die 
Verhandlungen ſoll ſich ein Feſteſſen und eine freie Vereinigung 
ſchließen. 

— Die ſchwediſchen Zünd hölzer, deren Erfindung immer, 
den Schweden zugeſchrieben wird, ſind gar keine ſchwediſche, 
ſondern eine Erfindung des Profeſſors Böttger in u a. 
M., der ſchon im Jahre 1848 eine böhmiſche Firma zur fabrik⸗ 
a en Herſtellung ſolcher Zündhölzer veranlaßte. Auch die 
Fabrik von Auguſt Kolbe u. Co. in Zan ow in Pommern 
hat ſchon lange, bevor die Jonköping⸗Fabrik gegründet worden 
iſt, Sicherheitszündhölzer hergeſtellt. Der deutſchen Erfindung er⸗ 
ging es wie vielen anderen. Sie konnte ſich erſt dann Eingang 
im Vaterlande verſchaffen, als ſie als ausländiſches Erzeugniß 
vom Auslande eingeführt wurde. Intereſſiren dürfte auch noch 
die Mittheilung, daß die weitaus meiſten Zündhölzer der Welt 
mit deutſchen Maſchinen hergeſtellt werden, und daß ſelbſt, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika einen großen Theil 
der Maſchinen, die dort zur Herſtellung der Zündhölzer benöthigt 
werden, von Deutſchland kaufen. 


Büchertiſch. 

— Imker⸗Grüße aus Kurpfalz. Eine Sammlung 

heiterer und ernſter Imker⸗Lieder von Joh. Phil. Glock. 
(Verlag von J. Hörning in Heidelberg, Preis 1,25 Mk.) Glock, 
deſſen Name bei den Bienenzüchtern einen guten Klang hat — 
er iſt u. A. der Verfaſſer des preisgekrönten Buches „Die 
Symbolik der Bienen und ihrer Produkte in Sage, Dichtung, 
Kultus u. ſ. w.“ —, hat die vorliegende Gedichtſammlung der 
in dieſem Sommer in Heidelberg abgehaltenen 38. Wander⸗ 
verſammlung deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Bienenwirthe 
gewidmet. Bei dem lebhaften Intereſſe, welches der Bienen⸗ 
zucht auch hier in unſerem Oſten entgegengebracht wird, wird 
manchem Freunde der Bienenwirthſchaft der Hinweis auf dieſe 
des Imkers Freud und Leid und der Bienen emſige Arbeit be⸗ 
handelnden Lieder willkommen ſein. 
Ein Bismarck⸗ Abreißkalender für 1894 iſt im 
Verlage von P, Beirich⸗Groitzſch (Preis 50 Pfg.) erſchienen. Das 
Kalenderbild bietet im Bilde des Altreichskanzlers mit ſeinem 
treuen Tiras, dem Wappen Bismarcks, dem Niederwalddentmat 
im Hintergrund und dem mit Blumen umſchlungenen Ausſpruche 
„Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt“ 
einen hübſchen Wandſchmuck. Der Kalenderblock bringt zu 
Anfang eines jeden Monats die bedeutungsvollſten Ausſprüche 
Bismarcks. 


rn. un 5 ** D I RO 
eme. 
N 1 — 


2 Uhr: Einſegnung der Kon⸗ 
8 — des Prediger Diehl. Taufen 


um 31% 5 
Donnerstag, den 12. Oktober, 8 Uhr: 
Pfarrer Ebel. 


Sonntag, den 8. Oktober (19. p. Tr.): 
Gottesdienſt und Feier bes heil. 
Abendmahles in Wiewiorken, um 

10 Uhr. Schmeling, Pfarrer. 


Auktion. 
Dienſtag, den 17. Oktober d. J8. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werden 


dem Gut des Herrn Major 
Schönlein in (4034) 
Conradswalde 


Eiſenbahnſtation Biſchofswerder Wp. 
23 Milchkühe, 1 tragende 
Stärke, 7 2jähr. Stiere, 
1 holländ. Bulle 3 jähr. 

b jährige Fohlen, 2 
Kipplowrys, und ca. 100 
Meter Feldbahn, 1Rechen, 
1 Reinigungsmaſchine, 1 
Roßwerk, 1 faſt neue Drill⸗ 
maſchine, 1 Kartoffel⸗ 
dämpfer, 200 Ltr. Inhalt, 


1 Decimalwaage, diverſe | 


gebrauchte Pferdegeſchirre 


155 meiſtbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 
Das Anſtedelungs Bureau 


B. Kamke, 


Danzig, Lauggarten. 


+ 
er Dung 
von 42 Dienſtpferden, Feſtungsſtraße 
10 und 11 ſtehend, iſt zu verpachten. 
Angebote ſind einzuſenden an die 
IV. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 35. 


äckſel. 


Jeden Poſten Häckſel kaufe und 
bitte um feſte Anſtellung. (4062 
A. Robert obert jr., Tabakſtr. 25. eee 25. 


=: Gerſte 


kauft (799 Aron C. Dorn 
ZJeden Poſten ug 


Fabrikfartoffeln 


kauft (277. 

Emil Salomon, Danzig 
K ale Sorten 
artoffeln, Waggonladg. f 
kauft A. W. Bardtke, Königsberg 
/ Pr., Hinterroßgarten 67. (703) 


Lupinen 


kauft (1992) Max Scherf. 


Selten günſtige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
Se Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 

5.50 Mk Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
78, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie: Zurücknahme. 


B. Schiawigowski & Cie. 


Ruhrort a. Rh. 


Taſchen⸗Uhren 
Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 
Silber „ „ 10.— „ 

1 Gold „ „ 20.— „ 


Wecker⸗Uhren ven m. 2550 an. 
Negulattute 1 . 


Preisliſt en gratis u. franko. Nicht⸗ 
nvenirendes wird umgetauſcht oder 
zurückbezahlt Carl Schaller. Constanz. 


#reisi. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zühe trockene Speichen 
verkauft M. Pomrenke, Böttcher⸗ 
meiſter, Bromberg. (3993) 


- N — u EEE 
* x 1. — x 
Nee N e 


in jeder Größe * allerfeinſter Qua⸗ 
„lität, ſowie 


infolge Parzellirung auf SS 


- REN 


— 


undern, La 
heringe, & a al in Gelse, Roll⸗ 
— Garbinen u. viele andere Fiſch⸗ 
. Aldag am Tro u. preiswerthſten 
Aldag, Troyl b. Ts 
* B. Ende Oktober oder Anfang 
November erwarte ich erſte Zufuhren 
grüner Heringe und werde ſolche, 
ſowie ff. geräucherte Bücklinge 
ſtets billiger wie jede Concurrenz 
liefern können. 3472 
B — und franko. 


* 


Prin ma 


(zen) 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Budde er Torfptrel abr] 


| Arens & Co., 
= Dee u, Seht: E 


— Gefeſſelt 


als treue Kunden ſind . die einen 
Verſuch mit unferen Tuchen und Bucks⸗ 
kins gemacht haben, weil ſelbſt unſere 
billigſten Stoffe ſich im Tragen be: 
währen. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter frei. Vertreter geſucht. 

_Müncheberg & Co., Cottbus. 9 


Herren- Anzugstoffe 3 
verjendet die Tuchfabrik von 
; Carl Wilh. Schuster, Er 

— — 4. = fr. EZ 


Durch 
directen 
Bezug 


kauft man am billigsten Anzug-Kamm 
garnstoffe, Cheviots, Joppen- u. Ueber- 


nun Stoffe und empfehle mein grosses 


Lager. Mustersendung gern zu Diensten. 


an — — 


. ET 


En 5; Zoll, guter Gänger, 
= ſteht zum Verkauf. 
Pr. Dient Pritſch, Dt. Eylau. 


Dunkelſchimmel⸗Wallach 


6 Jahre, 5“, complett geritten, ruhig, 
für jedes Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen durch Roßarzt Paul, Marien⸗ 
werder. (3474) 


Eine dreijährige Stute 
zwei einjährige Fohlen 
zwei diesjährige Fohl A 


stehen zum Verkauf bei 
Mühlenbeſitzer Boldt, 
Wilhelmsmark, Poſt Gruczuo, 
Bahnſtation Parlin. 


Grosse 


79 Vieh-Auction, 


Mittwoch, N 11, Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, werden bei dem 
Unterzeichneten 20 meiſt tragende 
Kühe, 20 meiſt tragende Ferſen, 
Holländer Raſſe, ſowie 10 ein⸗ und 


2jährige Fohlen meiſtbietend verkauft. 
Adl. Klein⸗Schönbrück bei Groß⸗ 
Schönbrück Wpr., 6. Oktbr. 1893. 
(4036) 


W. Fengler. 


3 Bullen 


jährig, roth, importirt 
Angler; ſowie 400-600 Gentuer 


Daber' ſche Eßkartoffeln 


verkäuflich Dom. Buddin b. Bukowitz 
Weſtpreußen. 3955) 


100 Fellſchafe 


ſtelle 2 N 


aitzig, Pierlawken 
6875) bei Soldau. 


2 ſtehen zum Verkauf bei Förſter Lode 


— — ne er — 
* . 83 > ET 8 93 


1 ä "Ber freibänbige Verkauf 
“| eier ide 


— 


Oxfordfhiredomn. l lll Seerde 


hat am 1. Juli begonnen. 


(1296 


H. Fliessbach, — ——— p. Zelaſen. 


In Dom. Saleſch, 25 
ſtehen. 15 


5 St tiere 
10 chſen 


zur Maſt, zum Verkauf. Maſt, zum Verkauf. 


Ii 
e engl. Lämmer 


Dad Monat alt, mit einem Durch⸗ 
ſchnttegewicht von 62 Pfund, hat ab⸗ 
ugeben Do m. Straczewy p. Kielpin, 
eis Löbau. (3742) 


Dom. Gr. Waczmirs bei Swaro⸗ 
Szin verkauft 200 angemäjtete diesjähr. 


Krenzungslümmer. 
Den Herren 


Guts⸗ und Molkerei⸗Beſttzern 


empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 


engl. Läufer⸗ bezw. 300 5 


Futterſchweinen 


in jeder Quantität und Jahreszeit ön 
civilen Preiſen (2522 


M. Raabe 
Schweine - Berjandt- * a en-gros 
Culm a. W. 


4 fette Schweine 
in Rudnick (Stadtwald). (4102) 


Langhaarige Hühnerhunde 


als überzählig abzugeben: Hündin, 
glänzend ſchwarz, prächtiges Behänge 
und Fahne, Z3⸗jährig, wenig geführt; 
Hund, braun, 3 Monate, edelge zogen, 
hervorragend auch zur Waſſerjagd, 45 
bezw. 30 Mk. Forſtaſſeſſor Grimm, 
Oberförſterei Alteiche bei Dt. Eylau. 


Ein branner Jagdhund 
(Hündin, 6 J.), vorzügl. breil, i. ‚tt ak 
Fortzugs ſof. z. verk. Pr 

Fr. Math. v. Zitzewitz, at, 
Bahnhofſtr. 230. 


eigl. Hühnerhund 


pildſchönes Exemplar, 1 
J. a., im 1. Felde, Preis 
60 Mark. (4024 


bin englüce Hühnerhändin 


vorzügl. auf Hühner⸗ und Waſſerjagd. 
haſſenrein, im zweiten Felde, Preis 
80 Mark, verkäuflich. 
Montig bei Raubnitz. 
Hangwitz. 


Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


kauft überall zu jeder Jahreszeit 
M. Raabe, Culm a. W., 
Schweine⸗ Verſandt⸗ Geſchäft en-gros 


Ein brauner 


Jagdhund 


(Rüde) im 2. oder 
3. Felde, der gut 

5 ovorſteht und zu 
Lande wie zu u Waſſer apportirt, wird zu 
. ED, Dom. Bene = 


* e eee, n * 
= stücks-Verkäufe 
3 8 und Pachtungen. 


Eine gut in einer 
eingeführte Bäckerei lebhaf⸗ 
ten Stadt Weſtpr., dicht am Markt ge⸗ 
legen, mit ſchöner Kundſchaft und 
etwas Land, will ich wegen Ueber⸗ 
nahme eines Erbgrundſtücks, bei mäßige Gfl. 
Anzahlung, von ſofort verkaufen. 
Offerten brieflich unter Nr. 4085 buch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein kleines Grundſtück 
von 3 Morg., im gr. Kirchdorf bel., ſehr 
geeignet f. Handwerker, iſt weg. Aus⸗ 
wanderung nach Amerika u. günſt. Be⸗ 
dingungen v. ſof. z. verk. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt Wilh. Maertins, 
Beich ſe 1b urg bei Gr. Nebrau. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
maſſiv, allein im Orte, verbunden mit 
Sleiiderei, iſt billig zu verk. Nähere 
Ausk. erth. S. Woelk, Gremblin 2 
bei Subkau. (4167) 


Wegen Todesfalls 


will ich gt Grundſtück, in welchem 
ſich ein Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäft mit Saal, 
Kegelbahn und Ausſpannung be⸗ 
et, mit 12000—1 M. ver⸗ 


kaufen oder ſofort an einen Be 
Pächter verpachten. 
H. Dann, Thorn. 


WN en 


E 


In Bromberg, unmittelbar am ae. 
SGrundſtück mit Dampfkraft 
zu verkaufen. * auch eine gute 
Dammpfmaſchine, faſt neu, Keſſel, 17 
bearbeitungsmaſchine, zu haben. 
dungen bei A. Cohnfeld, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 32. (3930) 


Ein Grundſtück 


in der ac Lage von Graudenz, zu 
jedem Geſchäft paſſend, auch geeignet, 
in Rentiers, 2400 Mark Miethsertrag 
mftändehalber ſofort zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unter Nr. 3970 
durch die Exp. d. Geſelligen erb. 

Ich habe mich fe 25 N entſchloſſen, meine 
in Podwitz, Kr. Kulm, gelegene Gaſt⸗ 
a Zandiv rihſchaft, im lebhafteſten 
und beſten Zuſtande, ſehr preiswerth, 
mit geringer Br mr ung, von ſofort zu 
verkaufen. amlock, Podwitz. 


Sichere Brodſtelle! 
In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 
ſofort ein ſeit langer Zeit mit Erfolg 
betriebenes Uhren⸗, Gold n. euber 
waaren-Geſchäft unt. günſt. Bedin⸗ 
gungen ns verkaufen. Umſatz ar 
Reparatur 1200 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4080 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hotel Verkauf. 


In einer größeren Stadt Weſtpr. ſoll 
ein Hotel I. Ranges erbregulirungs⸗ 
halber verkauft werden. Daſſelbe iſt 
20 Jahre im Beſitz der Familie, hat 
bedeutenden Reiſeverkehr, ebenſo Guts⸗ 
beſitzer⸗ und Stadtkundſchaft, geordnete 
Hypothek, die auf viele Jahre hinaus 
nicht gekündigt wird. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3627 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger Verkauf. 


Von der Aug. Müller'ſchen Beſitzung 
in Jezewo ſollen die noch vorhan⸗ 
denen Liegenſchaften und zwar: 

1. Das Hauptgrundſtück, beſtehend 
aus circa 26,00,00 Hektaren 
gutem Acker nebſt gut. Gebäuden; 

2. das 1 gelegene Mühlen: 
grundſtück mit circa 3,25,00 
Hektar beſtem Acker und 15 
guten Gebäuden (411 

freihändig verkauft werden. 

Zu dieſem Behufe werde ich 
am Mittwoch, den 11. Oktbr. 93, 

von 10 Uhr Vormittags an, 

in Jezewo, Zittlau's Hotel, an⸗ 
weſend ſein und lade Kaufliebhaber 
hiermit ein. 

Die Kaufbedingungen ſind ſehr 


a 
. 0. Sina, Thorn. 


Das Je. Rentengut!“ 


des Herrn 8. Gehrwin in Thiergart 
bei Grunau iſt noch verkäuflich; das⸗ 
Eh iſt 130 preuß. Morgen groß, zwei⸗ 
rittel davon denkbar beſte Wieſen; 
ſelbiges kann auch mit 90 Morgen ab⸗ 
gegeben werden, mithin wäre noch eine 


% 
Parzelle 
von 40 Morgen Wieſen verkäuflich. Sul, 
Abſchlüſſen iſt Herr Gehrwin in 
uni 1 wie auch der Unterzeich⸗ 
nete jeden Tag bereit. (4141) 


Ernst Dan 


Marienburg Wpr. 


Eine Hauptgaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe für 10000 Mk. 
bei 3000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Offerten unter Nr. 4089 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. Retour⸗ 
Marke beizulegen. 


Landw. Maſchinenfabr., g Nah⸗ 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ 
halb. b. 10 000 M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht. Meld. z. Weiter⸗ 
beförd. an Hedwig Schulz, Danzig, 17 5 
Graben 12—14, erbeten. (1216) 


Zur weiteren 


Renlenguts⸗ 
2 Auſtheilung 4 


reſp. Verkäufen der 7 übrigen Par⸗ 
zellen des Ritterguts Steinberg bei 
A Kreis e 2755 


Freitag, den 27. Oktober a, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. 
Der Boden iſt milder Lehmboden, klee⸗ 
fähig und wird zum Preiſe von 100 
bis 120 Mk. abgegeben. Es iſt eine 
Anzahlung von 5 bis 10 Mk. pro 
Morgen erforderlich. Beſichtigung nach 
Anmeldung iſt jederzeit geſtattet. 


Ernst Dan, Marienburg Wyr. 


, 1 Kr | 
hieſelbſt in der 2 


ſtraße belegenes "enndiie beſtehend 
aus einem, zwei Wohnungen mit zu⸗ 
3 vierzehn Zimmern enthaltenden 
ohnhauſe, Hofraum und Garten, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. (3117) 
Marienwerder, September 1893. 
Oberlandesgerichtsrath Steckel. 


Bekanntmachung. 


Der Mühlenbeftger Herr Boldt in 
Wilhelmsmark hat mich mit der 


Parzellirung 
von ca. 300 Morgen 


zu ſeiner Beſitzung gehörigen Ländereien 
beauftragt; evtl. ſoll die Auftheilung 
des ganzen Beſitzſtandes in Renten⸗ 
910% erfolgen. 

ch habe dazu einen Termin auf 


dauntrſag, 9. 12. Oktober 1693, 


von Vormittags 11 Uhr an, 
in dem Gaſthauſe des Herrn G riewald 
in Wilhelmsmark anberaumt. 
Kaufliebhaber lade ich mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß ein Zehntel 
der Kauſſumme bei etwaigem Kaufe 
als Kaution an den Verkäufer zu er⸗ 
legen iſt, und daß die übrigen Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht und vereinbart werden ſollen. 
Koslowo bei Terespol, 
im Oktober 1893. 


A. Mundelins. 


Für Gärtner! 

Ein zur Gärtnerei vorzüglich ſich 
eignendes Grundſtück iſt unt günſti 
Bedingungen z. verk. Off. werd briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4072 a d. Exp. d Geſ. e. 

on meinem an der Konitzer und 
Kaldauer C Yaufiee, unmittelbar an der 
Kreisſtadt c gelegenen Acker 
beabſichtige i (4115) 


Baustellen 


1 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
r. A. Markert, Amt Schlochau. 


Fiſcherei⸗ und Krebs⸗ 


uutzung. 

Ein fiskaliſcher, fiſchreicher See, 198 
Hekt. groß, iſt vom Selbſtpächter anderer 
Unternehmungen halber von ſofort 
auf mehrere Jahre zu vergeben. Gfl. 
Offert. unter Nr. 4086 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


1 Gaſtwirthſchaft 


oder kleines Hotel 


wird von einem zahlungsfähigen Kärſer 
zu kaufen reſp. auch zu pachten 974125 
Offerten an Herrn 4143 
Ernſt Dan, Commiſſions⸗ Geschäft, 
Marienburg Wpr. 


Ein kautiousfähiger Pächter 


für drei Mahlgänge meiner Dampf⸗ 
— 4577 kann ſich melden bei (3861) 

Panknin, Marienburg Wpr 

Ein junger Kaufmann, Chriſt, kau⸗ 
tionsfähig, möchte gerne eine Filiale 
oder ein eingeführt. Manuf.⸗ o. Kurz⸗ 
waarengeſchäft per ſof. übernehmen. 
Offert. u. M. R. 18 poſtl. Danzig erb. 


Mit 50000 Mark 


möchte mich an einem nachw. rentbl. 

Geſchäft als thätiger Theilhaber, bei 

Sr e des Kapitals vom 1./1. 
eſp. 1./4. 94 beth. Off. u. Nr. 3141 
». b. d. Oxveb. d. 1 erbeten. 


@eldverkehr. 


20000 Mark 


erſtſtellige Hypothek, auf ein ſtädtiſches 
Geſchäftsgrundſtück, iſt ſofort zu cediren. 
Offert. unt. B. 360 erbittet die Er 
pedition der Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ 


theilungen in Marienwerder. (3748) 


BO Mark 


werden auf ein ſtädtiſches 3 
haus zur erſten Stelle geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 3725 an die Exp. des Geſellig. erb. 


5⸗ bis 6000 Mark 


werden ſofort zur zweiten Stelle hinter 
12000 Mk. auf ein Geſchäftshaus ge⸗ 
ſucht. Feuerkaſſe 28000 Mk. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 36:8 durch die Expedition des Ges 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 

Eine erſtſtellige 5% Hypothek über 
3000 Mk., auf dem Hauſe einer Kreis⸗ 
ſtadt Wpr., ft von jofort zu cediren. 
* von Selbſtbewerbern werd. briefl. 

d. Aufſchr. Nr. 3997 d. d. Exped. 
b. Geſelligen erbeten. 


Die ſchleſiſche Boden: Credit⸗ 
Aktien⸗-Bank gewährt (26118) 


Darlehne 


auf ſtädtiſche und . Grund⸗ 
ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 
Korporationen und Entwäſfer 
Genoſſenſchaften. Näheres durch d 
General no 145 r. Sa 
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